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Vorbericht
von

Dieſem neuen Wercklein
an alle

Viebhaber dieſer gchrifften.
S

Veliebten Preunde

Do viele unter Euch recht
vygrundlich erkennen/ was
—unter der Schale dieſer
Di Buchſtaben vor ein SchatzJ
Lo der wahren Weisheit ver
Mborgen lieget die werden
V keine weitlaufftigeRechen

warum wir uns eben an dieſe Bucher ge
machet haben. Sintemal dergleichen Ge
muthern niemals pfleget zu wieder zu ſeyn
wenn GOttes Wahrheit auch auf noch ſo
mannigfaltige Weiſe ausgebreitet und de
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Vorede.
nen Menſchen vorgetragen wird. Alldieweil
aber dieſes Buchlein auch andern wird vor
Augen kommen welche noch wenig oder
nicht in der freyen reinen Weisheit beſta
tiget ſind: So konnen wir nicht umbhin
eines und das andere zuvoraus zu weit reif
ferer Uberlegung zu ubergeben und vorzu
legen.

Es iſt einmal offenbar/ und die gantze
gelehrte Welt kan nicht in Abrede ſeyn daß
dieſe zwey Bucher welche hiemit auffs neue
zum Vorſchein kommen offt ſehr nachlußig
tractiret werden. Und inſonderheit iſt es an
dem Buche Jeſus Sirachs allzu deutlich zu
ſehen was der Seelige Lutherus in ſeiner
Vorrede davon beklaget hat: Es waren
ſo viel Kluglinge in allen Sprachen
uber diß Buch kommen daß nicht
Wunder ware daß es gantz und gar
unkantlich unverſtandlich und aller
dings untuchtig worden ware. Wel
che Klage auch andere gelehrte Autores(als
unter andern Flaminius Nobilius in ſeinen
Notis uber die 70. Dolmetſcher ad Sirac.
Cap. l und anderswo) wiederholet haben.

Aus dieſen Urſachen hat auch mancher
redlicher Mann ſeinen Fleiß an dieſe Buch

lein



Vorrede.
lein gewandt und ſolche theils von denen
eingeſchlichenen Verfalſchungen befreyet
theils auch in die gemeinen Sprachen trans-
kitiret und alſo vor alle Menſchen brauch—
bar gemachet. Jn unſerer Teutſchen Spra
che: haben wir Lutheri Dolmetſchung
vor die Ungelehrten in Handen: von wel
cher er ſelber an gedachtem Orte erinnert:
daß das Werck den Meiſter lobe/und
daß Chriſten ihn nicht darinnen ſchel
ten werden. Und wer wolte auch dieſen
Seeligen Mann darinne ſchelten worinnen
er zu ſeiner Zeit ein ſo hochnothig und nutz
lich Werck verrichtet hat? Seine Gabe im
zierlichen Teutſchen Ausdruck iſt ja zu be
wundern und mit Danck anzunehmen be
voraus/ da er ſich befliſſen alles deuttlich und
anmuthig zu machen auch vor ſolchen die
ſonſt zu Leſung ernſthaffter Bucher wenig
Licht und Andacht mitbringen.

Uber dem leuchtet dieſes Lehrers Red
lichkeit bey ſolcher Arbeit einem jeden daher
deſto klarer unter Augen weil er ſelbſt da
bey in gebuhrender modeltie ſtehen geblie
ben und denen Nachkommen freye Hand
gelaſſen ſeine Verſion nach Nothdurfft zu
verbeſſern. Denn alſo lautet ſeine cordata
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Vorrede.
declaration davon: Ob man mich muſte
angreiffen und tadeln, (welches doch
kein beſcheidbener Scribente leichtlich thun
wird) der ich zuweilen in der Dolmet
ſchung gefehlet hatte/ das will ich zu
Danck annehmen.

Nun haben aber bald unterſchiedliche

Freunde Lutheri nach der Verfertigung
ſolcher Uberſetzung inſonderheit von dem
Buche Sirachs auffrichtig obſlerviret und
bekannt daß dieſelbe mit dem GrundTeyt
nicht wol ubereinſtimme. Joachimus Came-
rarius ein Leipziger brofeſſor ſchrieb in der
Dedication ſeines Griechiſchen Sirachs an
Joh. Bapt. Hencelium p. A.7. folgendes da
von: Et Latina Germanica interpretatio, illa
antiqua, hæc ſingulari nuber ſtudio opti-

—ütthonis aliorum elaborata, utraque in-
quam peculiare quoddam opus eſt, non e-
Jus, quod Græcè ſeriptum ad nos pervenit, con-
verſio. Womit alſo klar zugeſtanden wurde
daß Lutheri Sirach mit dem Griechiſchen
Teyt nicht wol uberein komme. Und weiter
haben die Gelehrten angemercket und be
funden wie Lutherus den Sirach meiſten

theils



Vorrede
theils nach der Vulgata oder alten Latein
ſchen Verſion gedolmetſchet habe welche doch
von unſeren Lehrern nicht pfleget vor rich
tig gehalten und angenommen zu werden.
Allermaſſen noch jungſthin Herr D. Jo. Alb.
Fabricius in ſeinen prolegomenis ad Eccle-
ſiaſticum p.z63. ſchreibet: Ad Latinam quàm
Græcam verſio Germanica B. Lutheri pro-
pius accedit: erinnert aber doch darneben
daß er manchmal das Griechiſche dem La
teiniſchen gleichwol vorgezogen habe.

Daferne aber auch dienes alles nicht ſo

ware oder nicht eben ſo in genaue conſide-
ration gezogen werden wolte/(welches gleich
wol nothwendig ſeyn mag) ſo iſt doch noch
ein anderer ſehr bedeneklicher Grund ver—
handen weßhalben man auff eine Edition
dieſer Bucher bedacht ſeyn muß. Denn es
iſt am Tage und unter denen Eruditis aus
gemacht daß ſeit dieſen letzten 2oo. Jahren
her gar ſehr viel an dem Griechiſchen Teyt
verbeſſert iſt reſtituerit und aus Manuſcriptis
.und andern Documentis herbey gebracht
worden welches in denen alten Editionen zu
Lutheri Zeiten gar nicht geſtanden. Wan
nenhero allhier auch der klare Augenſchein
und die Zuſammenhaltung beyderley Uber

ſetzungen darthun wird wie viel es durch
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Vorrede.
den Fleiß ſo mancher Criticorum und ande
rer an dem Vortrag ſolcher Bucher nun
mehro allhier deutlicher/ richtiger und nutz
barer worden ſey. Welches alles neben der
dabey angewandten Muhe in Auffſuchung
faſt unzehlicher alter und neuer Scriben—
ten uns eben deßwegen nicht gereuen darff;
zumal man doch nur das beſte und nothig
ſte leligiret/ die andern unnutzen Einfalle
und Conjecturen aber derer Criticorum.
ausgelaſſen hat.Ob wir nun wol durch dieſe obige ra—
tiones niemanden dieſe unſere Arbeit auff
zudringen gemeinet find: ſo hoffen wir doch
es werde der unpartheyliche Leſer hieraus
einiger maßen die Nothwendigkeit die
ſer neuen Dolmetſchung mit uns erken
nen wor nachſt wir denn auch nun ferner
von der Art und Weiſe der Verſion

gebuhrende Rechenſchafft und Anzeige kurtz
lich geben wollen. Es iſt einmal alles mit
nothiger Treue und moglichſtem Fleiß ver
richtet worden und zwar bloß nach der lau
teren Wahrheit ohne Abſicht auff menſch
liche approbation oder auch Verwerffung.
Man hat alſo nicht ſo wol ſtets auff nettes
Teutſch/ als auff den lauteren und genaue

ſten



Vorrede.
r

ſten Sinn und PortVerſtand des Tey
tes reflectiren muiſſen. Auch iſt hernach al
les dem Gutachten etlicher gelehrter und ge—
ubter Lehrer uberlaſſen worden welche
das Jhrige auch gutwillig beyzutragen be
liebet haben.

Jn dem Wercke der Dolmetſchung ſelbſt
hat man wo es nur immer moglich gewe
ſen Lutherikxpresſiones beyzubehalten ge
ſuchet. Sonſt aber ſind viel andere ſonder
lich Lateiniſche Verſiones conteriret wor—
den doch daß man nirgends dem Grund—
Text Gewalt angethan. Der ſo genannten
Vulgatæ iſt unmoglich hier zu ſelgen gewe
ſen angeſehen die Herren Catholiquen die
ſie doch hoch halten und dem Grund-Teyt
meiſt vorziehen ſelber zu geſtehen/ daß der
ſelbige Lateiniſche Interpres ihm ſo viel her
aus genommen habe daß er hier und da
gantze Spruche eingeſchoben und offte von
dem Griechiſchen abgegangen: wie unter
andern Huetius Lib. de Claris Interpret. be
kennet ingleichen Boſſyetus vræf. in Eccle-
ſiaſt. Wiewol wir immittelſt der Vulgatæ
dennoch deswegen viel zu dancken haben
weil ſte als eine uhralte Verſion(wie ſie denn
mit des Auguſtini Speculo hier meiſt ein
ſtimmig iſt/ beſage der Anmerckungen); uns
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Vorrede.

von dem Sinn und Ausdruck der alten Leh
rer Zeugniß giebet.

Die beygeſetzten Spruche aber im
Sirach ſo nicht im Griechiſchen Text ſte
hen ſind dennoch meiſtens von einigem
MNachdencken und machen uns faſt Muth—
maſſen ob ſie nicht aus dem erſten Ebrai—
ſchen Text genommen ſeyn mochten; als er
noch vorhanden geweſen davon nicht nur
der Enckel in der Vorrede bezeuget ſondern
auch hernach Hieronymus von ſeinen xeiten
gedencket daß er diß Buch Ebraiſch gerunden

—n

habe: (Epiſtolã i115. ſ præf. ac Proverbia-
Tomo III. Opp. p. i8. Jtem Hilarius Arela-
tenſis Comm. in Pſal. CXI.) Dieweil aber
dieſe Vulgata dem Text ſelbſt gute Erlaute
rung gibt ſo iſt ſfie allhier faſt durchgehends
an ſolchen Orten mit angefuhret worden
wo ſie vom Griechiſchen abgehet. Ja eben
aus dieſen Urſachen hat man auch einige
Orientaliſche Dolmetſchungen zu Ra
the gezogen ſonderlich die Syriſche und Ara
biſche welche als gewiſſe paraphraſes dem
Vortrag einiges Licht geben konnen ob ſie
ſchon offt weit abzugehen und vieles zuzu
ſetzen ſcheinen. Sie ſind aber genommen zum
Theil aus denen Engliſchen Biblüs Polyglot-
tis, (die ſie aus der Pariſiſchen edition haben)

zum



Vorrede
zum Theil auch aus des Cornelu a Lapide,
Wiederholung in ſeinen Commentarüs.

Der Griechiſche Text ſelber von bey
den Buchern iſt nach denen allerbeſten und
correcteſten Exemplarien mit muhſamer
collation aus denen Patribus und aus denen
obſervationibus neuer Criticornm reſtituirt
und alſo daraus gedolmetſchet worden. Dan
nenhero ſich niemand wundern wolle, warum
ſo viel gantze Verſe und Reden allhier ſte—
hen die in andern Editionen und bey Luthe
ro ſelber vergeblich geſuchet werden die An
merckungen werden faſt bey den meiſten
Verſikeln ausweiſen/ wie ſonderlich die uhr
alte Edition des Abdi Manutii zu Venedig
hernach die andere aus denen Biblis Com-
plutenſibus und dann inſonderheit die Ro
miſche oder Vaticana conferiret und zuſam
men gehalten worden: darunter die letzte be
kannter maſſen von den Gelehrten vor die
bewahrteſte und richtigſte gehalten wird.

Es ſind auch gleicher Geſtalt ſehr viel
Loca derer Kirchenlehrer /ſo wol Grie
chiſcher als Lateiniſcher mit angefuhret
welche theils die wahre Lection der Spru
che bekrafftigen/ wie ſie von Alten ſind ge—
nommen worden/theils auch dieſelbe ziem—
lich illuſtriren und expliciren geſetzt daß ſie

ir—



Vorrede.
irgendwo von dem Buchſtaben abzugehen
ſchienen. Woraus ein fleißiger Leſer verſi
chert feyn kan daß bißweilen eine einige An
fuhrung eines alten Scribentens einen Ort
oder Spruch viel vernehmlicher machen kan
als ein groſſer Commentarius.

Wie dem allen aber ſo ſind dennoch auch
neue Ausleger aus allen Religionen hin
und wieder nachgeſchlagen und angefuhret
worden bevoraus ſolche die den Wortver
ſtand ohne viel Deuteleyen unterſuchet ha
den. Dieſes hat man auch mit des bekann
ten Grotii Annortarionibus alſo gehalten
welchem man bißweilen einige obſervatio-
nes zu dancken hat offter auch wiederſpre
chen muſſen non ſtudio laceſſendi doctisſi-
mi Viri, ſed ut tantum eum adjutorem,
non ducem aut magiſtrum habeamus, wie
wir mit Boſſveto ſagen konnen Not. in Ec-
cleſiaſt. p. 6o3.

Endlich was die Ordnung derer Ca
pitel und Verſickel belanget haben wir

dieſelbe nach denen vollſtandigen Griechi
ſchen Exemplarien eingerichtet. Denn bey—
der gemeinen Abtheilung iſts unmoglich zu
bleiben geweſen nachdem beſonders in dem
Sirach gar viel neue darzu gekommen 7 u
ber diß faſt alle kditiones in der Zahl und

Ord



Vorrede.
Ordnung der Verſikel varüren. Jedennoch
iſt man in denen Capiteln Luthero und al
ſo auch der Vulgatæ nachgegangen. Ja weiln
die naturliche connexion es ohne dem erfor
dert haben wir lieber die Variation der an
dern Exemplarien zugleich erinnern und
anmercken wollen/ als ſelbſt nachthun/ umb
alle Schwurigkeit bey dem Nachſchlagen zu
verhuten: wovon die Anmerckung bey dem
XXX. Cap. v. 27. zeugen kan. Und dieſts
mag genug ſeyn zu Vorſtellung der fuhren
den lntention und methode bey dieſer Arbeit.

Beſchluß und Erinnerung vom Ge—
brauch dieſer Bucher.

ax Otlein lieber Leſer was wird uns alle

Fr das Leſen in dieſen und andern Bu—
chern helffen wo wir nicht mitbringen

ein Hertz das ohne falſch begierig iſt ſeinem
Schopffer und Erloſer ſich gantz zu uberge
ben und anzuvertrauen? Dahin ſoll uns
auch dieſes leiten weil dieſe Bucher mit al
lem Ernſt zeugen von unſerem tieffen E—
lend und von allen heilſamen Wegen zur
Errettung durch die ewige weſentliche Weis
heit Chriſtum Jeſum.

Derſelben mogen wir wol unſere Hertzen

o

ubergeben in taglicher Erneurung unſers
einuths und den Bater umb den Geiſt

der



Vorrede.

der Furcht bitten auch derſelben zuchtigen
den Gnade die allen Menſchen erſcheinet
qehorſam werden. Denn wenn wir in ge
ringern Lectionen und Auffgaben treu
ſind und Zucht und Verſtand innerlich und
auſſerlich bewahren lernen ſo konnen wir
zu den rechten Schatzen der Weisheit auch
hinreichen und uns ihrer erfreuen ohne
Ende.

Laſſet man aber keinen Ernſt in ſeiner
Seele auffgehen dieſen heilſamen Lehren in
der That nach zukommen ſo verfuhret die
Vernunfft den Menſchen auffs ſcrupuli-
ren und ſiehet die lautere Wahrheit vor
Lugen und Irrthum und die Gottliche
Weisheit vor Thorheit an. Der Feind des
Wenſchlichen Heils ſetzet einen in Unglau—
ben Spott und Laſterung gegen die Weis
heit und ihre Zenaniſſe/ zu einem unertrag
lichen Gerichte: davor GOtt einen jeden in
Gnaden bewahren wolle!

Wenn die Chriſten in vorigen Zei—
ten von der Deutlichkeit dieſer Bucher ruh
meten/ ſo war dieſes ihr Wunſch dabey:
D daß es eben ſo leicht mit der That
und Krafft erfullet wurde/ als leicht
es zu verſtehen iſt! wie Casſiodorus in
Divinis Lectionibus Cap. V. ſchreibet: An

die—



Vorrede.
dieſer Erfullung hindert viel daß man der
gleichen Zeugniſſe nur vor auſſerliche
Sitten-Lehren halt dergleichen etwan
von Heyden konten getrieben werden oder
die nur bloß zur auſſerlichen HausZucht
und zum gemeinen Regiment anwieſen.

Noch dennoch ſind hierinne ſo groſſe
Tieffen der Gottlichen Weisheit in ihren
Wercken und Wundern enthalten die al
lein bey denen verborgenen Fuhrungen
und wegen der Auserwehlten offenbar
werden und gleichwol von niemand erkant
ſind als von ſolchen die erleuchtete Augen
ihres Verſtandes haben. Wer ein demuthi
ges Hertz hiezu darbringet umb die Wun
der der Weisheit an ſich und andern zu er
fahren und ihren Willen zu thun der wird
wol inne werden welche Lehre aus Gottſey.

Siche nur wie lebendig das Buch der
Weisheit und Sirachs die erſten Prufun-
gen und Worte Chriſti in der Seele be
ſchreibet wie ſie den lebendigen Glauben
und deſſen Krafft preiſen ſambt denen herr
lichen Fruchten der Treue und Beſtandig
kelt. Wie lieblich locket der Geiſt der Weis
heit zur Liebe und Gehorſam Gottes da
zu er die mercklichſten Exempel der alten
Heiligen darſtellet.

Und
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Und wie ſollen wir dieſe Buchlein der

lieben Jugend doch genug anruhmen und
recommendiren? Scheinen ſie doch faſt al
lein zarten Gemuthern gewiedmet zu ſevn
deren Verſtand von der Boßheit noch nicht
verderbet iſt. So gar kindlich und einfaltig
redet uberall der Geiſt der Weisheit hierin
ne zu den Unmundigen ſie mogen nun
anJahren oder auch an Verſtand und Blo
digkeit unmundig ſeyn. Solche konnen hier
aus nicht nur auſſerliche Tugenden ſondern
auch heilige und innerliche Beſſerung er
langen und lernen/ weil der wahre Grund
auff den ewigen Geiſt Gottes gebauet wird
der allein das Hertz andern und alſo wahre
Tugenden darein durch die Wiedergeburt
pflantzen kan. Aus ſolchem Grund und
Sinn haben auch die alten Lehrer ſolche
Schrifften 7aragerss genennt nemlich pro-
pter excellentiam virftutum, wie bey Euſe-
bio in Chronico ad annum 1784. Hierony-
mo, Casſiodoro und andern genugſam zu er
ſehen iſt. Und wol dem der dieſes alfo wahr
hafftig geneuſt; derſelbe wird dem Brunnen
aller Weisheit auch vor dieſe Ausfluſſe in
Zeit und Ewigkelt Lob und Danck ſagen:
welches das hochſte Ziel unſerer Arbeit billich
ſeyn und bleiben ſoll. Amen!

Das
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658 (3) 88

Das J. Capitel.
Jebet Gerechtigkeit ihr (a) die ihr die Er
a de richtet (b) dencket des HERRN in

J—nA Gutheit und ſuchet Jhn (c) in Einfalt

(a) Eſai. 56, 1. Pſ. g2, 3. Sap. 6. 4. ſq. Dan. 4, 23. 33. c.

6, 22. (b) Judith. 9, 8. Eſ. 1o,7. Nah. 1, 9. u. c. 2. yj.
2 Chron. 25. 9. (c) Nah.i, iI. 9. C. 2, 5.

2. Dieweil Er gefunden wird von denen die

Ar Jhn
Jnsgemein mercke daß die Aoriſti hier nachdrucklich

ſtehen: Jhr ſolltet den HErrn lieben/ (oder
auch: ſchon geliebet haben) ihr ſolltet des
HErrn dencken. u. ſ. w.

v. i. (a) Antonius in Mel. P. II. Serm.. die ihr un
ter den Menſchen Gerichte haltet. (b) Hieronym.
in Eſai. j6. Sapite de Domino in bonitate, Sir. 2,5 Tot-
Gnus gibts. Habt eine gute Meinung von dem

Herrn d.i. einen guten reinen Sinn und Vorſatz.
Unter den Alten gibts Cyrillus Alex. Epiſt. ad Acac.
Dencket von dem HErrn was wahrhafftig iſt
(auch: in der Gute gutwillig) unten c. 3.i4. (c) Hiero-
nymus Lib. J. adr. Pelag. ſetzt dazu: und in Weisheit
Gregorius M. in ſ 5. pœnit. v.ʒ. Ohne Li und Be
trug in GOttes Gegenwart und Wahrheit.



4 Das Buch Cap.1.
Jhn (a) nicht verſuchen und (b) wird offenbah
ret denen die Jhm nicht untreu ſind.

2 B. Moſ. 4. 29. zi. Chron. ij, a. Jerem. 29. 13.
3. Denn (a) krumme Gedancken (b) ſcheiden

von GOtt ab die Krafft aber wenn ſie (c) verſu-
chet wird/ ſo beſtraffet ſie die Unbeſonnenen (Un
verſtandigen.) (ch

Eſai. 59, 2.7. i2. Ap. Geſch. 13- 21. ſq. 2 Petr. 2.16.

unten c.i7,74. Sintemal Weisheit nicht eingehen wird

in eine Seele (a) die zum Boſen liſtig iſt G)
wird auch nicht wohnen in einem (c) Leibe ſo der

Sunde zur Schuld unterworffen. (ch)
Pred 2, 26. Sir. 15, 1.7. J.

5. Denn

v. 2. Arab, nicht betruben. Verſuchen aber
heiſt: GOtte nicht trauen ohne Zeichen und wirckliche Er
fahruſig (6) Hieronymus in Zack. 2. Er zeiget ſein
Angeſicht: Eigentlich: Er erſcheinet wird inwendig
bekanrt wie Chriſtus von ſich verheißt mit eben dieſen
Ausdruck Joh. i4, 21. Siehe auch Matth. 27, z. cim Grie

chiſch.) und unten bty Sap. 6, 16.
v 3. (a) Bernard. Serm. de Spir. S. verkehrte u. un

reine die nicht gerade zuGOtt gehẽ imGlauben. (b) Syr.
entfernen. co) oder auch: auff die Probe geſetzt wird
von denen die ſie nicht kennen und ſie mit Schmertzen her
nach erfahren muſſen ob wol zur Uberzeugung und Beſ
ſerung. Syr. die ſo ſie verachten.

v. 4. (a) Eigentlich: die boſe Kunſte und Stucke vori
nimmt Hieronymus in Or. Jerem. Tom. V. p. ziʒ. male-
volam. Garæus ad Inſtit. Caſſ. l. J. c. 34. (jedoch mit aller
ley beygemengten Satzen) und was ſelbſt Seſſ.n. Concilii
Tud. bekennet wird p. edit. Hall. sSyr. die in Bo

ſen



Cap.i. der Weisheit. 5

ſ. Denn (a) der heilige Geiſt der Zucht wird
G) Falſchheit (Liſt) fliehen und weichen von
unverſtandigen Gedancken und wird (c) er—
kannt werden wenn Ungerechtigkeit darzu
kommt. (ch

Gal. 22. Joh, i6, 9. Spruchw. 14. 22.

Az 6. Denn
ſen verwickelt iſt. Hugo de s. Vict. und Dionyſiu-
die im Boſen ihr ſelbſt gefällt. Hierons mus in Eſat.
c:63. Dan. 2. verkehrt. Panlus nennts: Erfinder des
Boſen Rom.nn 30. ſchalckhaffte verſtockte Gemuther
die noch Falſchheit hegen und Heuchelep. (b) So lieſet
auch Athanaſius de Paſſ. Dom. Tom. J. p. 994. (c) Leib
heiſt hier auch der gantze Menſch. Halloixius Vit. Dionyſ.

p. 291. Wiewol dieſer hier weißlich eingetheilet wird in
den geiſtlichen und leiblichẽ Theil. (c) syr. der Sun
de wegen ſchuldig und verdammt.

v.5. (a d i. der die Zucht eingibt. Boſſuetus h. l. Alſo
ziehts auch Anaſtaſius anl.e. als Worte der Wois
heit. Die Syriſche Dollmetſchung ſetzet. Denn
der heilige Geiſt und die Zucht fliehen
und ſchilt alle Verkehrtheit die dazu kommt.
Jm Arabiſchen ſteht: Wenn Ungerechtigkeit vor
handen iſt ſo wird ſie beſtrafft. cb) Vor Falſch—
heit liſt Hieron. in Or. Jerem. p. ziʒ. To. V. und in vulg.
ſictum, einen Falſchen und faſt alle lateiniſche batres,
als hatte der Griechiſche Text Ndu. (c) Oder auch:
angezeiget beſtraffet werden nach Auguſtino L. c.
Adimant. c.7. und den Arab. welches von der Falſch
heit oder dem falſchen Menſchen zu verſtehen. oder nach

der Art der Atticorum: Der Geiſt wird uberzeu—
gen. Iſid. Clarius: Wenn (vorfetzliche) Migerechtigkrit
darzu kommt da wird eins gegen dem andern deſtomehr

offenbahr. (d) Hieraus iſt klar daß Weisheit hier
durechgehends heiſt die wahre Gottſeligkeit. ſiehe Sir. i,n.
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6. Denn die Weisheit iſt ein (a) Geiſt ſo der

Menſchen Freund iſt und wird einen Laſterer
wegen ſeiner Lippen nicht unſchuldig halten (b):
Weil GOtt ein Zeuge iſt ſeiner (c) Nieren und
ſeines Hertzens wahrhafftiger Auffſeher und ein
(ch Zuhorer der Zunge.

Pſ. 7, 10. 99, 4. Jer. 2o. 2. Ebr. 4, 13. 12, 9. Sir. 16,
1z.i4. Spruchw. 8. 13.

7. (a) Weil ja des HErrn Geiſt den Erdbo
den

v. G. (a) Gregorius Naz. Orat. 44. Ein Geiſt der
Lindigkeit Augnſtinus L. de Mend. c. 16. ein freund

licher Geiſt oder leutſelig wie Tit. 3,4. von GOtt auch
ftehet Macarius hom. 1. der gute und leutſelige
Geiſt das Saltz des Lebens gegen die Wurme und Gei
ſter der Boßheit. item hom. 6. S.2. hom. 4. 5. 16. ſiehe
auch die Weish. cio, t. Tollanus gibts; Die Weis
heit iſt ein menſchenliebender Geiſt wird aber
den nicht unſchuldig halten der mit ſeinen Lippen

laſtert. syr. Wird aber hingegen ein la
ſternd Volck nicht recht iprechen ſondern aus ſei
nen eigenen Worten verdammen Rom.r/1. (c) d i. alz
ler Begierden wie Pf7/9. Jerem.n 20. i7“10. Hiob.
zz is- zo. (ch Nemlich kein mußiger Horer ſondern
der krafftig beſtrafft und abthut alle unnutze falſche und

boſe Reden wie vorher ſtehet ein wahrhafftiger Auffre
her alſo r. 9. und Deut. i, 16. verhoret eure Bruder
recht Aunuer-. Hiob. zi zz. es iſt jn ihr (der Weisheit)
aαν Ôννον. unten c.7, 23. und von Heimſuchung
der Seelen (inimu!mö c.7. 3.) Macar. hom. zi. S. 3.  A-
renhνr Aνö, quem latere non poſſunt audentes uα

eiα. rus Clemens Pædag.l. 3. c. 8.
v.7. G Dieſen Spruch fuhren die Alten hauffig an

zum
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den erfullet hat und das (b) was alle Dinge zu
ſammen halt Erkantniß der Stimme (der Re
de) (c) inne hat.

Pſal. 19.7. 4. 94.9. 10.
s. Darum wird gar keiner verborgen ſehn

der Unrecht redet und die beſtraffende Gerech—
tigkeit wird ihn gar nicht vorbey gehen. (a)

Matth. iz, 36. Luc. 14,7. n, 45. Eſ. 29, ij. 16.
9. Denn (a) eben in/eines Gottloſen durch

triebnen Rathſchlagen wird Erforſchung (oder
Ausforſchung inne) ſeyn/ und das (b) Geruchte
ſeiner Worte wird furdem HERRN kommen
zur Beſtraffung ſeiner umechten Thaten. (c)

Pred. 3, 17. c. 5,7.

A4 1o. Die
zum Beweiß daß GOtt in allen Creaturen ſey und wir
cke: Origenes L. VII. in Rom. c. Amhroſ. L. I. de Spir.
S. c. 8. Auguſt. L. IIl. cont. Maxim. c. ai. Baſilius, Cvril-
lus Athenagoras, Theophilus Alex. Athanaſius ad Serap.

Tom. J. p. 2o1. 2i9. (6) Alſo gibts auch Toſſanus.
die syriſche und Arabiſche Verlion aber: der fo alles

in der Erkantniß halt iſt ſene Stimme nemlich
der Geiſt wie es Auguſtinus deutet de Symb. ad Catech.
c. 4. und in ſpec, c.2. (c) Derjenigen Worte welche
vor oder wider GOtt geſprochen werden nach dem zten
vers. Deun wie ſolte der Geiſt ſo alles halt nicht auch
alles wiſſen? Alſo iſt der Schluß im zten vers richtig.

v. 8. (a) Weil auch die Worte der Menſchen unter
GoOttes Gericht fallen nach des Rlchters Warnung
Matth.i2, zö.z7. ſonderlich die harten Reden Judæ v. i5.

Weo bleibt nun das Sprichwort: Ein Wort iſt kein Pfeil?
v.9. (5) Oder nach dem syr. uber. (b) an. ſtehe

kurtz vorher v. 6. orns, wenn eine Sache zur Verhor
gezogen wird. (c) Arab. der HErr wird die Be

ſtraf
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1o. Dieweil (a) das Ohr des Eiffers alles

anhoret und (d) auch der Schall des Murrens
nicht verborgen bleibt.

Ebr.4, 12. li, J. 3, 3- 19.
ii. Darum hutet euch fur dem unnutzen

Murren und von Affterreden (a) zahmet die
Zunge. Denn (hb) heimlich Geſchwatz wird
nicht leer abgehen ein Mund aber der leugt

verderbet die Seele. (c)
1. Cor. io, io.

12. Su
ſtraffung ſeiner Boßheit ſeyn nemlich nach ſeiner
gerechten Eigenſchafft des Zorns: weil ihm alles ſo be
kannt iſt als hatte es ihm jemand geſtanden.

v. io. (a) Des eiffrenden GOttes. Boſſuetus. it. Lu-
therus Gloſſa. Syr. des neidiſchen Menſchen Ohr
poret alles. Arab. um des Eiffers willen horet
Er alle Dinge. Varablus das ſcharffe und eiffri
ge. Etliche ſchreiben unrecht: Auris cœli vor zeli, das

Ohr des Himmels Eucherius Form. Spir. c. 1.
(b) Arab. und das Drohen. Außtuſtin. de Mend. c. i6.
Der Tumult derer murrenden Gedancken wider GOtt
oder den Nechſten als welche ſo wol vor GOtt ein Ge
ſchrey ſind als das Seufftzen und Verlaugen der Ge—
rechten. B. Moſ.14, 15.v. n. (a) ſuicads nach der Vaticana. nicht otleachuj

nach der Aldina. Guarinus gibts: enthaltet dieZun
ge vom Affterreden. Petr. 3. io. ſq. syr ſchonet der
Zunge vor dem der affterredet. b) Hugo de s.
Victore: eine vermantelte zweiffelhaffte Rede.
Bonaventura: betriegliche und ſophiſtiſche die mit
dem Schein der Wahrheit verdeckt iſt. cc) So
ziehts an Aſterius hom. 4. in Pſ. V. item. Athanaſius A-

pol.
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i2. Suchet nicht den Tod (a) mdem (b) Jrr
thum euers Lebens und ziehet euch nicht das
Verderbenzu mit eurer Hande Werck. (c)

v. 16.
tz. Denn (a) GODd hat den Lod nicht ge

macht und hat keine Luſt (b) am Verderben der

Lebendigen. (c)
Ezech.ig, 32. Eſ. z3, i1. Sap. 2, 13. Sir. io, 21. 22. 15,

11- 21
14. Denn Er hat alles geſchaffen/ daß es im
rechten Weſen ſey und die Urſprunge la) der

As Weltpol. ad Conſt. Tom. J. p.722. Cæſarmius Arelatenſis Serm.
zz. de Energum: ſetzt die Urſache dazu: Weil ein lugen—
hafft Maul den Satan in fich einlaßt der die Seele tod
tet als der Lugner von Anfang und dadurch ein Morder
Joh.d, 24. Go erinnern hiebey dle Alten und aus den
Alten andere gar nachdrucklich was zu Tod/ Sunden
zu rechnen.

v.n. Arab. Eiffert nicht denen Verſtorbe
nen nach. cb) Mercke daß Jrrthum oder Unwiſſen
heit vor GOtt nicht entſchuldige. (c) Denn ein jeder kan
ihm ſelbſt ſaen entweder Leben oder Tod und Verder—
ben und ſolches erndtet er auch Gal. 6,7. 8.

v. t3. (3) Alſo citiret dieſes auch Origenes hom. 2. in
Jerem. I.p.64. Arab. und ſchlagt die Lebendi

gen nicht mit Plage. ſc) Ambroſ. L. de Fide Reſurt.
GOtt hat den Tod nicht gemacht weil er ihn
nicht eingeſetzt ſondern nur zum Mittel gegeben

hat.v. i4. ſa) Die generationes oder Zeugungs Kraffte
nach Uieronymo inZack. c. iz. oder auch die laitia nach
Vatablo. Arab. In dem Urſprung der Welt hat
Er ein Leben gegeben das keinen Gifft des To

des
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Zvelt ſind (b) heilſam/ und iſt in ihnen kein tod
licher Gifft inne noch das Reich der Hollen auff
Erden. (c)

1B. Moſ.i. Sap. 2, 24.
iß. Denn die Gerechtigkeit iſt unſterb—

lich. (a)
16. Sondern die Gottloſen haben den Tod

durch ihre Hande und Worte herzu geruffen
und ihn fur einen Freund gehalten ſind aber
verſchmachtet und haben einen Bund mit ihm

ge
des hat. Hugo de s. Victore und Bonaventura: Die
Menſchen ſind geſchaffen in geiſtlicher Geſund
heit durch Unſchuld. ch) Oder auch heilbar die
konnen erhalten werden oder (von Menſchen) geſchickt
zur Seligkeit. Jſt wol der Heidniſchen Lehre von der ka-
talen generation entgegen geſetzt. (c) Syr. und die
Holle hat kein Reich uber der Erden nemlich nach
der volligen Offenbahrung oder anch erſt urſprunglich

ν. Rabanus Maurus inh.l. Die Sunde iſt in der
Natur von GoOtt nicht erſchaffen dadurch die Holliſchen
Geiſter konten in den Menſchen regieren. Dionyſius Car-
thuſ.ink.! Jn dieſem Leben iſt kein Hlliſch Geſetz Gro-
tius verſtehet durch die Erde das menſchliche Geſchlecht
wie Matth. 6, io. Luc. 2, 14.

v. ij. G Die Compl. und Vulgata ſetzet in etlichen
Editionen dazu: die Ungerechtigkeit aber iſt eine
Erwerbung des Todes. Die anerſchaffene Gerech
tigkeit war an ſich ſelbſt unſterblich. Auguſtinus L. XIV.
de Trin c. 9. und Didymus Alex. inll. Joh. 2. ziehen hier
aus daß GOttes heiliger Wille und Tugend in den Ses
ligen ewig bleibe: und alſo hat ſich der eines ewigen Ge
nuſſſes zu getroſten  der nach Gerechtigkeit hungert und

ſirebet.
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Cap.2.  der Weisheit.
gemacht (a) weil ſie werth ſind ſeines Theils zu
ſeyn. (b)

Eſ.28, ij. Sir.8, z6. Jer. 8, 3.

J Das IlI. Capitel.
sEnn ſie ſprechen (a) bey ſich ſelbſt da ſie
onicht recht ſchloßen: Unſer Leben iſt kurtz

und trauria (b) und iſt keine (c) Heilung in dem
Tod des Menſchen und iſt keiner erkannt wor
den der aus der Hollen wieder kommen ware. (c)

Hiob.7, 1. Pſ. ꝗo, io. Matth. 22, 23. iCor. i5, 32. Luc.

16, 30.
2. Denn (a) ohngefehr ſind wir geboren und

nach dieſen werden wir ſeyn als waren wir nicht
geweſen: weil der Othem ein Rauch iſt in un

ſern

v.is. Syr. ſetzt dazu: ſie haben geſchworen.
(b) Urtheil des Todes nach Anaſtaſio Nic. qu. ib. in ſcript.
daher die Rede in der Schrifft kommt: Du biſt der Mann
des Todes! d.i. ihm und ſeiner Macht heimgefallen. c.
2.24. Judæ v. 4 6. 13. Sir. n, i6.7. denn auff Sunde folgt
Tod Jac.i ig. 2 het.2, 19.

vu. (5) In ſich ſelbſt nach der Aldina und Complu-
tenſi. Luc. i2, i7. 9. (0) Toſſanus, Vatahlus und Badu-
ellus: und iſt keine Geneſung wider den Tod des
Menſchen Nebraismus. Dieſe Rede iſt aus demWe—
ſen des Unglaubeus der da leugnet daß G5Ott den gefal
lenen Sunder durch ſeine heilſame Gnade zur Bekehrung
und Leben helffen und die Gerechten von den Todten
aufferwecken wolle. (c) Vult. keine Labſal. cch An
dere: wieder heraus geruffen ware.
v. 2.“ta) Proverb. naſci ſubito, ut fungi, Pred. ii,J.
Hiob. to, 8. Jon. 4, 10. Arab, Wir ſind durch uns

ſelbſt
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ſern Naſen (b) und das Wort eine Funcke in
der Bewegung des Hertzens. (c)

Wenn dieſer verloſchet/ ſo wird der Leib zu
Aſche und der Geiſt wird zerflattern wie eine

dunne Lufft. (a)
Pred. 3. 19. i2, 7.6.

4. Und unſer Name wird vergeſſen werden
in der Zeit und uemand wird unſerer Wercke
gedencken. Und unſer Leben wird vorbey gehen
als (a) Fußſtapffen einer Wolcke und zerſtren

et

ſelbſt geboren. vulz. aus nichts. szr plotzlich al
ſobald. Grotius und Baduellus: vohne GOttes Rath
und Vorſehung. Clarius: auff eine grobe unge-
ſchickte Art. Von dieſem groben Fladder-Geiſte aber

entſtehet bey vielen auch dieſes daß ſie Vater und Mut—
ter ſo gering achten und ſie als ohngefahr anſeben und
zuruck ſetzen Sir.7, 2. 29. Tob. 4, 5. Rom.i, 3zo.  Tim. 3. 2.
cb) Alſos leſen die beften Exemplaria: àa arνον,
das Wort iſt ein Funcke. Andere abtr: 0 ein
kleiner Funcke. cc) Diß zeiget das Geheimnis im
Menſchen an wie der frehe Wille, indem er ſich zum Bo
ſen oder Guten neiget in ſich ſelbſt die Gedancken bildet
urd durch den Hauch ſeines Geiſtes hernach als einen

Funcken von ſeinem Feuer hervor ſchießet und aus-
ſpricht. Boſſuet. deutets auff das was das Hertz bewegt
und die naturliche Lebens,Warme gebe; wird aber wol
auff etwas tiefferes geſehen.

v.3. Solche verderben auch darinne was ſie na
turlich erkennen wie das Vieb 2 Pet. 2, i2. Judæ v. 10.
Denn der Seelen Unſterblichkeit iſt ſonſt den Heiden be
kannt beſage ihrer Schrifften.

v. 4 (q) Huso de s. Vict. und Holkot. als ein klein
Bißlein voniner Wolcke und c. 5.5. ſa.
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et werden als ein Nebel der von der Sonnen
Stralen verfolget und von ihrer Hitze gedru—
cket wird.

Pred. 2, 16.

5. Denn unſer (a) Leben iſt ein Furubergang
des (b) Schattens undiſt kein Wiederkehren
unſers Todes weil es verſiegelt iſt unn keiner
zuruck kehrt. (c)

1Chron. 29, 15. Jac. 4.14. 1B. Moſ. 25. 32. Ebr.

12, 16.
6. So kommet nun (a) laſſet uns der gegen

wartigen Guter genieſſen und (b) des Eigen—
thums fleißig gebrauchen als in der Jugend. (c)

Eſai. 22, 13. 1Cor. i5, 32. Sir. 19. Luc. 12. 19. 45.

7. Laſ
v. 5. (a) A, andere leſen: xæα, unſere Zeit als

die Aldina und Complutenſis. (b) Syr. Unſer Hier
ſeyn iſt ein vorubergehender Schatte. Arab. Un-
ſere Zeit iſt ein Schatte/ der da kommet. (c) Diß
ſind recht ſolche Heidniſche leichtſinnige Reden wie man
ſie bey den koeren hauffig findet  und woraus ſie ferner
ſchlieſſen was hier folget v. a. ſq. Vid. Lactant. de ori-
gine erroris. c. 1.

v.s. G) Vatablus: Laſſet uns der Creatur und
Jugend gebrauchen. b) rizenwie die Welt ſagt:
beati posſidentes, Ezech 29, 3.9. Joſephus von Cauin l.i.
ant. c. 3. oder auchoriren, der Creatur/ nach der Vati-
cana, welches auch gar wohl mit dem Verſtand einſtim̃t.
Vid. Chryſoſt. ad Eph. 4, 17. Auguſt. de Paſt. c. 3. (0)
Dieſe Worte ſcheinen genommen zu ſeyn aus Eſai. 56,
da es faſt eben ſo klingt. Huetius und andere aber mey
nen Eſaias habe ſie aus dieſem Buch wiederholt  weil
ſie es Salomoni zuſchreiben.

nu
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7. Laſſet uns mit koſtlichen Wein und Sal-

ben fullen und die Blute (a) des Fruhlings ſol
uns nicht vorbey gehen.

g8. Laſſet uns kronen mit RoſenKnopffen ehe

ſie welcken. (a)
g9. Niemand von (a) uns ſey ausgeſchloſſen
von unſerer (b) Pracht uberall muſſen wir
Denckmahle (c) des guten Muths hinterlaſſen
weil dieſes Theil unſer iſt und dieſes Loß. (d)

1o. Laſſet uns den (a) armen Gerechten unter

unſere Herrſchafft bringen der Wittbe nicht
ſcho

v.7. G) ineo-, andere leſen aceo, der Lufft. Lu-
ther. Gloſſ. uniere ſchöne friſche Jugend. utendum
eſt ætate. aανονννο brauchet der H. Macarius opuſc.
de caritate c.5. auch von denen die in geiſtlichen Dingen
ſich mit anthologiis, oder florilegiis, und deraleichen zu—
ſammen geleſenen Schmuck ergetzen nur daß ſie einen

 SEchein haben und dadurch andern Luſt zu ihrem Thun
machen mogen.

v.s. (5) Die alte lateiniſche Verſion ſetzt dazu: Es

ſol keine Wieſe ſeyn da unſere Wolluſt nicht
durchgehe oder durchſtreiche.

v. 9. (a) Baduellus lieſet uαν, von euch. (b) Vulg.
Schwelgereyh. (c) unten c. i5. 2. c. 4, 28. hie ein-
ſe, wie LXX. Deut. 21, 20. Prov. 23, ai. ein mehrers
in Suic. theſ. voce cααν. (d) Varablus: Diß iſt
unſere Frucht.

vV. i0. (a) Auguſtinus in Pſal. 57, 10. Laßt uns den
Gerechten umbbringen. Wobey er weißt wie grau
ſam die Wolluſt werde bey aller Weichlichkeit. Denn dio
kuſt blitzt endlich im Grimm aus und die Begierden zun
den Feuer an Sir. 9, 8. 23, 24. ſonderlich wo etwas nianß
gelt das man gerne hatte oder genoße.
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ſchonen noch die grauen Haare des Alten
ſcheuen.

Luc. i9, 14. 20., 13. 14. 2 Petr. 2, 8.

ri. Sondern unſere Starcke ſol ſeyn (a) ein
Geſetz der Gerechtigkeit: denn das Schwache
wird unnutz erfunden. (b)

Habac. 1, J. 4. Pſ. 73, 6. 9. 10, 3. j2.3. Eſ. 49, 24.
2 Petr. 2, w. 14. Zach. ii, j. Hoſ. i2, 8. Spruchw.
io, ij. 17, 8. Joh. i9, i0o.  Macc. 7, 16. 17. hingegen
Weish.i2, 6.

i2. Laſſet uns aber auff (a) den Gerechten
lauern (b) weil er uns ſchadlich iſt und unſern
Werlrcken widerſtehet (c) und uns die Sunden

wider

v. i. (2) Arab. geſchwind zur Gerechtigkeit.
unten c.i4, 29. zo. zi. Siehe  das iſt der Aeue der Unge
ſetzliche oder AntiChriſt im Menſchen Exlex. 2 Theſſ. 2, 8.
pſ.z,. (6) Oder uberzeuget. Arab. eine ſchwa
che Krafft erſcheinet unnutze. Die Unſchuld iſt
ſchwach weil.ſie mit allem zu frieden iſt und alſo ſich
wider das Unrecht nicht wehret.

v.ia. G) Arab. Laſſet uns das Gerechte ſetzenddder erdencken (in neutro) die andern alle ſetzens

Naſeul. den Gerechten. Allſb ſtehet mit eben ſol—
chen Worten Eſai.z, io. nach den LXX. Dollmetſchern:
Laſſet uns den Gerechten binden weil er uns
ſchadlich iſt. Welche auch der H. Barnabas wieders
holet in ſeiner Epiſtel cap. sn. Jm vyriſchen heiſts: Laſſet
uns dem Gerechten hinderlich ſeyn. Ruinartus in
Actis ſelect. Mart. p.7. bezeuget daß dieſe Worte aus
dem Buch der Weisheit bey dem Marter-Tod des Apo
ſtels Jacobi wiederholet worden nicht aber aus Eſai 2.
wie auch Simeon Metaphraſtes in VitaAuxentii. (c) Die
Uken ziehen diß auff Chriſtum als Salomoris Weißza

gung:
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wider das Geſetz auffrucket und durch die Miſſe
thaten unſerer Zucht uns beruchtiget. (ch

Luc. ii, 54. Matth. 5. und 23. Joh.7. i Joh. z, 12.
Offenb. ii, io. Spruchw. 29, 27.1z. Er gibt aus (a) als habe er GOttes Er

kanntniß und nennet ſich ſelbſt des HERRN

Kind. (b)
Joh. 8, j5. Matth. 27, 43. Luc. 23. 35.

14. Er iſt uns worden zur Beſtraffung unſe
rer Gedancken. (a)

Joh.3, 1o. Eph. j. 3. Ebr. iu,7. 4, 12.
H. Er iſt uns ſchwer auch in Anſehen (a/ weil

ſein

gung: Lactantius lV. c. i6. Ambroſius ll. Off. c. G. Cle-
mens Al. V. Str. c.G. Cyrillus Al. in EC go9. Tertullianus

III. cont. Marc. c. 22. Athanaſ. in Synopſ. Cyprianus I.
I. c. Jud.n. 14. Conf. Sixtus Senenſis L. IX. Fibl. hær. 9.

cq) Auguſtinus XVII. de C. D. c. o. Er diffamirt
uns.v. iʒ. (J) Bonaventura und die Gloſſa ordinar. Er

ſpricht er wiſſe alles wie GOT. Baduellus: Er
verſpricht. Hingegen wil Er uns keine wahre Erkant
niß eben ſo wol zugeſtehen. (b) Oder auch Knecht:
rauο. Grotius bekennt dieſes konne inſonderheit auff
Chriſtum gedeutet ſeyn wie es auch im geheimen Sinn
von Jhm und ſeinen weſentlichen Gliedern gewiß iſt.

v. u. (2) Arab. Anſchlage innerlichen Vorlſatze.
Bonaventura: Er bringt unſere Gedancken ans
Licht weil nemlich der Geiſt in ſolchen wohnet, der
durch alle Geiſter gehet c.7. 23. 20. c. 4. 16. LXX. Fror.

2zi, Ii. 12.v. i. (5) Chryſoſtomus hom. 5. in Vid. Dom. gibts:
es iſt uns auch ſein Anſehen ſchwer: wenn wir ihn
ujur erblicken, Eſth. z, 8: Eſ. j3. Eſiʒy, 2. LXX Prov. i, ij-

G) Oder
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ſein Leben denen andern ungleich iſt und ſeine
Wege unterſchieden. (b)

16. Wir ſind von ihm fur (a) unacht aehalten
und er enthalt ſich unſerer Wege/als (b, unrei—
ner Dinge. Er preiſet das Letzte (c) der Gerech
ten ſelig und ruhmet (d) GOtt als eine: Vuter.

4 B.Moſ 23, 10. Joh.5, ig. Ebr ii, 4 7. Hob. 183.
17. Laſſet uns ſehen ob jeine Worte wahr

ſeyn (a) und verſuchen was er fur einen Aus
gang nehmen werde.

Marth. 27, 40. Marc. 15, zu32. Luc.æz, z5. Judith. 6, 44

i8. Denn wenn der Gerechte GOttes Sohn
iſt ſo wird Er ſich ſeiner annehmen. und aus der

B HandG) Oder veranderte frembde oder auch ungewohn
lich nach der Griechiſchen Redens-Art Grotius. Joh.7,5

6. LXX. Prov. 29, 27. 10. i Petr. 4,4. 2 Petr. 8. Wer
dem agroſſen Hauffen folget, mag ſehen wie er rein bleiben

konne.
v. i6. (a) Oder Schlacken d. i. als untuchtig und

narriſch nach Bonavent. und Dionyſ. Carthuſ. Eigentlich
LXX. Prov. at,id. i. Hiob. i8, 3. Joh. S.a. G) Er dunckt ſtch
allein rein zu ſeyn (ein Ketter Catharus.) (c) Vor novis-
ſima liſt Auguſtinus nobilsüma, das edelſte/ beſte
Lib. XVII. de Civ. Deic. ao. Jſt einerley: denn das Letz
te der Gerechten iſt das Beſte und ihr Beſtes iſt das Letz
te  Pſ 37, 37.  ich daudercderoj. iſt das nicht geiſtlicher
Hochmuth?

v.i7. (J Proſper. Aquil. de Prædict. P. I. c. 6. liſt
vob ihm gelingen werde was ihm wiederfahren
wird. (6b) Eigentlich: Das was in ſeinen Ausgang
(ſeyn oder geſchehen wird.) Auguſtinus l.c. und andere
ſetzen hiezu» So werden wir wiſſen was ſein Letz
tes zEnde) ſeyn wird.
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Hand derer erretten die ihm widerſtanden ha

ben. (a)
Matth. 27, 43. Pſal. 22, 9.

19. Wir wollen ihn mit Schmach und Mar
ter ſcharff fragen daß wir ſeine Lindigkeit erken
nen und ſeine Ertragung des Boſen prufen. (a)

Jerem. it, 19.
20. Wir wollen ihn zum unehrlichen Tod

verurtheilen: denn die Auffſicht auff ihn wird
da aus ſeinen Worten ſeyn. (a)

zi. Alſo

v. 18. (a) Zirlet noch alles auff Chriſtum ſo ferne Er
nicht nur an ſich ſelbſt dieſes hat horen muſſen, Matih. 275
a3. ſondern auch noch in ſeinen Gliedern dergleichen lei—

det.v. 19. (a) Auuννν alſo leſen die beſten Exempla-
ria und die Alten als Cyprianus, Auguſtinus und Lactan-
tius L. IV. c. i6. etliche aber leſen Audrunty, wir wollen

ihn richten als die Aldina. Im Syriſchen ſtehet:
laßt uns ihn verſuchen ob nicht eine Miſſethat
in ihm ſey. Arab. daß wir ſeine Unterwerffung
wiſſen und ſeine Gedult wahrhafftig prufen.
Die Alten und Grorius ſelber deuten alles dieſes auff
Chriſti Leiden wie oben gemeldet.

v. 2o. (a) syr. Aus ſeinen eigenen Reden wird
eine Unterſuchung wider ihn entſtehen. Vatabus:
er wird nach ſeinen Worten tractiret werden.
Grotius: ob GOttes Schutz vor ihm wird ſeyn
wie er vor ibt denn da wird man am beſten auff ihn
Acht haben konnen. Biß dahin und ſo gar weit gehet
das αααναα. Deswegen meynen ſie iruuenm und
laſpectionem zu haben. Jerem. 29, 26. ao, i. Gal. 4.
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21. Alſo haben ſie gedacht und geirret (a):

denn ihre (b) Boßheit hat ſie verblendet.
Eſai.6. 10. Joh. i2, 4o. 1Cor. ĩ, Sir. 16, i9.

22. Und ſie haben die Geheimmiſſe GoOttes (a)
nicht erkannt noch den Lohn der Heiligkeit ge
hoffet noch die Vergeltung (b) untadelicher
Seelen betrachtet. (c)

Eph. 2, 12.

23. Weil ja GOLT den Menſchen (a) zur
Unſterblichkeit erſchaffen und ihn zum Bulde ſei
ner Ewiakeit (b) gemacht hat.

1B Moſ.i, 26. Sir. i7, Spruchw. 8, z.

Br 24, Durch
v. ai. (J Alſo citirets auch Origenes Comm. in Matth.

p. 4it. (6) Lactantius IV. cap. is. gibts: Narrheit.
Gaudentius Zerm i9. die Schalckheit ihresHertzens.
Die Verblendung im Verſtande eniſtehet aus dem boß—
hafften Willen (unten c. 4, 12.)

v. 22. (a) Sonderlich den Weg des Creutzes an Chri
ſto und den Chriſten Rom. is, 25. Eph. 1,9. Col. 26. ,2.

„als das ſeligſte Geheimniß Hiob. 29, 4. neſcierunt ſacra-
menta Dei. Cyprian. l. .c. Jud. n.ig. (b) Oder Zierde
und Ehre. ie. Etliche leſen: eys Auuner vor duν
die untadeliche Ehre der Seelen. (c) Welch ein

Egchade iſts alſo am Glauben die Belohnung nicht anſe
en mit Moſe Bbr. it, 2s. oder ſie gar nicht glauben

aus falſcher Demuth oder Lrichtſinnugkeit.
v. r3. (a) Nicetas in Greg. Or. a. liſt· wegen der
Unverweßlichkeit. syr. und Arab. ohne Verderb—
niß. unten c.s, 2o. 1. (b) Athanaſius de lnearnat. Ver-
bip. 57. Tpm. I. Nicetas ad Orat. 42. Nar. und die meiſten
leſen: der Ewigkeit Adeeui oder ewiqgen Natur:
andere als Clemens Alex, VI. Strom. leſen: rννο,

ſemes
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24. Durch des Teuffels Neid aber iſt der

Dod in die Welt eingegangen (a) es verſuchen
ihn aber die ſeines Theils ſind. (b)

cir.iz, 1B. Moſ. z,1.

Das

ſeines eigenen beſonderen Weſens. Bendes iſt
vom Menſchen wahr; denn er tragt das Bild von allen
in ſich kennets aber ohne GOTTes Licht ſelber nicht.
Jm syriſchen heiſts: Er hat ſeine Maſſam oder Ma-
terie nach dem Bülde ſeiner Idea vder Form und
Bildniß geſchaffen. Jm Arab. Er hat ihn zum
ſonderbaren Bild gemacht. Guarinus: zum Bil
de ſeiner eigenen Gleichheit. Andere leſen gar: ei
 ſeiner Gleichheit. Alles zuſammen drucket s.
Macarius trefflich aus hom. i5. 5. 22. zi. hom. 46. 5. 4.
hom.i. S. 10.

v.24. (2) Gratius: ſie reitzen den Tod wider ſich.
c. 1, i2.6. Experiuntur, ſie erfahren den Tod nach
dem Syriſchen. Cvprianus, Cæſarius und Lucifer gebens
imitantur, wie auch die Vultzata: es folgen ihm nach.

Jm Arab. welche ſeiner Parthey ſind die verſu
chen den Menſchen. rollanus: ſie ſchmecken ihn.
(b) Bafilius M. hom. de lucid. und Auguſtinus IV. de Bapt.
c. Don. c.. ſie verfolgen die Frommen eben ſo
wie der Satan. Conk. Gregorius M. Paſtor. P. III.
admon. u. it. Cyprian. de zelo livore. Bonaventura:
Sie ſind des Todes Raub oder dazu beſtimmt
verdlenen ihn c.i as.
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Das III. Capitel.

weEr Gerechten Seelen (a) aber ſind in (b)QGöttes Hand und keine Quaal (c) wird
ſie anruhren.

zB. Moſ. zz, 3. Luc. 2z, 46. Offenb. 14, 13. t Det.4.29.

2. Sie ſchienen in der (a) Unbeſonnenen Au
gen geſtorben zu ſeyn und ihr Ausgang ward fur
einen boſen Zuſtand (b) gerechnet. (c)

z. Und ihr Abſchied von uns fur eine Zerbre
chung (a). Sie aber ſind in Frieden.

Bz3 4. Denn
v.i. (2) Alſo lieſet auch den Spruch Cyrillus Scytho-

polita Vit. Sab. n. 77. nebenſt vielen Alten. Vor Gerech
ten ſtehet im Arab. die ſeligen Seelen nemlich die
ſchon durch den Tod ins Leben eingedrnngen nach Jok.
J.24. (6b) Außuſtinus in pſal. u9. lieſet: in deinen
Handen /o GOT. Siehe Chryloſtomi beſondere
homilie uber dieſen Spruch. Tom.. Opp. (c) Dama-
ſcenus IV. de Fide c.i6. lieſet: kein Tod. Vulg. keine
Quaal des Todes: nemlich, weil jolche Seelen GOt
tes Sanfftmuth und Liebe angezogen haben in Chriſtum
oum, neuen Leib, der nicht kan gequalt werden weil er
himmliſcher Art iſt.

v.et G Andere: in den Augen der Menſchen
auhαααα vor αανα, wie aus Cyrillo Alex. Lib. io. conf.
Jul. Cotelerius Mon. Eccl. Il. p. su. anmerckt ſiehe c. 4.
(b) syr.und Arab. Schaden oder Verletzung. Bern-
hardus Serm. 2. de Pet. Paulo: eine Plage. (c) Et
liche als Lucifer Calaritan. apol. pro Atkan. ſetzen hinzu

und von dem gerechten Weg ſind ſie in die Ver
ſtoßung gegangen.

3. cq syr. Und ihr Ausgang von uns iſt wie

zer
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4. Denn wenn ſie auch vor Menſchen Augen

(a) geſtraffet werden iſt ihre Hoffnung doch
voller Unſterlichkeit. (a)

Joh. u, 25. Rom. 8, 18. 24. 2 Cor. 5, I. 1Petr. 1, tʒ.

5. Und wenn ſie ein wenig (a) gezuchtiget ſind
werden ſie groſſes Gut empfahen (b) weils;Ott
ſie verſuchet hat und ſeiner ſelbſt (c) wurdig be

funden. (d)
Pſal. g, G. 3Jo, 7. u6, 5. 5B. Mof. 8. 2. Eſai. 48, 10o.
ſiehe untenc. 18, 25.

6. Wie Goid im Ofen hat er ſie geprufet und
als

ze brochen. Vatablus: verderblich. Clarius ein
volliger Untergang. Ebr.n z5.

v. 4. (a) syr. In den Augen der Menſchen wer
den ſie verdammt ihre Hoffnung iſt voll Lebens.
Arab. voll unſterblichen Lebens. (b) Cyprianus Ex-
hort. Mart. c.izr. fuhret diß an daß es der H. Geiſt durch
Salomonem geredet habe und ermahnet damit zur Be
ſtandigkeit in Verfolgung.

v.z. G Arab. Weil ſie in wenigen lUmsangen
probiret ſind ſiehe ater, und auch das folgende
ſchön zuſtinmend i Pet.n/ 6.7. (6) Groſſe Wohlthaten
oder Gluckfeliakeiten ivegvueradieurreq, wie Clemeus Al.

liſt L 4. Strom. Andere und die Vulg. rααα
werden wohl geordnet werden. syr. werden viel
erben. Arias und Pagninus: in vielen guts erlangen.
(c) Wurdig aus gnadiger Schatzung wie Ap. Geſch.
zz a6. Offenb. 3/4. 16/ 6. (ch Dieſen Spruch ſchreibt
Gregorius M. der Weißheit GOttes zu. L. XXIII. Moral.
c. 18.
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als ein (a) volles Opffer zur Frucht auffgenom

men. Zach. i3, 9. Mal. 3, 3. Pſal. 2, 17.
7. Und in der Zeit ihrer Beſuchung (a) wer

den ſie (b) wiedor leuchten und als Funcken in

den Stoppeln (c) durchlauffen.
Zach. i, 6. Matth. 13, 43. 17, 2.s. Sie werden die Heiden richten und Vol—

cker beherrſchen und der HERR wird uber ſie

ein Konig ſeyn in die Ewigkeiten.
Matthli. i9, 25. 1 Cor. 6, 2. Oſſenb. 1, 26. Luc. ii, 31.

Dan.7, 27. 12, 3. El 24 23Bi 9. Wel
v. 6. (2) Cyprianus Exhort. ad Mart. c. i. und Luci-

fer Apol. pro Athan. gebens: als ein gantzes Brand
Opffer. Anaſtaſius Nicenus qu. 9. in ſcript. als eine
Marnbringung des Opffers. Aαα he ſt im3.
B. Moſ. i4. 913. u. ſw. ein Brand Opffer.

v.7. (J Von der Beſuchung bewabrter Seelen
zeuget die gartze Heil. Schrifft auffs liebkichſte 1Petr.
2/i2 25. nach dem Griech (Luc.  68. 73. 7/ 16. Act. iſ14.)
1Petr.7/13. Andere gebens: Wenn GOtt wird auff ſie
ſthen oder reflexion machen nachdem es geſchienen als
achtete er der Gerechten nicht. Boſſuetus. (b) Ober
auch: herunterwarts leuchten oder entgegen.
Athanaſius Apol. pro fuga deutets auf din gegenwartige
Leben noch da GOtt ſich in den Seinen rechtfertigt .9.
Aber Cyprianus l. c. Clemens Alex. IV. Strom, c. b6. Dio-
nyſius Cartn. und Bonaventura in bh.l. ziehens auf die
kunfftige Herrlichkeit des Glantzes und Schnelligkeit der
Heiligen. (c) lſidorus Peluſiota L. J. ep. 5. Gtegorius
M. l. zz. Mor. c.z. u. andere deuten den Schilff auff die
Gottloſen. wie auch Hieronymus vel alius deſViro perfe-

clo p. 36. To. Iv.
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9. Welche ſich Jhm vertrauet haben die wer-

den die Wahrheit verſtehen (a) und die Treu
en(b) in der Liebe werden bey Jhm bleiben weil
Gnade und Erbarmung (c) in ſeinen Heiligen
und (ch Auffſehen in ſeinen Auserwahlten.

Pſ. 37, 4. Jer. i7,7.

10. Die Gottloſen aber werden Straffe ha
ben wie ſie gedacht/ (a) welche den Gerechten

nicht
v. 9. (J) Sind faſt gleiche Worte mit Chriſti Rede

Joh.8, zu. 2. (b) Toſſanus: Die Glaubigen wer
den in Liebe bey Jhm bleiben. syr. Welche Jhm

vertrauen/ die verſtehen die Wahrheit und die
treu ſind die werden durch die Liebe ſein verblei
ben: weil Er Gnade und Barmhertzigkeit ſei—
nen Auserwahlten mittheilet und ſeine Heimſu—
chung iſt gegen die Frommen. Arab. Die inghm
glauben werden ſeine Liebhaber werden
ſeino Heimſuchung iſt in ſeinen Gerechten offen
bar. (c) Alſo leſen die Ald und Compl! die Vaticana
aber hat nur: Barmhertzigkeit (iſt) ſeinen Aus
erwahlten. Außguſtinus im Speculo und die Vulgata-
ſetzen: fonum &pax, Gabe und Friede; Aber beſ
ſer gibt es nach dem Griechiſchen Hieronymus uber Eſai.
56. wie hier ausgedruckt iſt. (ch v. 7. c. 4, ij. auöο
eνν. c. 2, 22. 6G, 10. 6. 2 Theſſ. 1, 10. 12. Act. 2, 27.
B 35. 1Pet. i2, Zach. 3, 9. Matth. 24, 22.

v. w. syr. Sie haben den HErrn nicht ge
achtet und ſind von ſeinen Gerechten gewichen
nemlich mit den Gedancken zuforderſt woraus alles Bo
ſe kommt wie Dionyſius Carthuſ. und Bonaventhra hier

bemeri
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nccht (b) geachtet und vom HERRN abge—
wichen.

Spruchw. 10,24. 28. Pſ. z7. 39. Dan. i2, 2. Matth.
25, 41. Luc. 13, 27. Joh. j, 29. Sir. 2, ij.

i. Denn wer Weisheit und Zucht (a) nichts
achtet iſt elend und ihre Hoffnung iſt leer und
ihre Arbeit (d) unfruchtbar und ihre Wercke
unorauchbar. (c)

Naoſ. 4, 6. 10, I. Ebr. i2, 5J.
12. IJhre Weiber (a) ſind unverſtandig und

ihre Kinder boſe. (b)
Sir. 41, 8. Rom. d2i. Weish. 13, 17. 15. 14. Spr.
Wort. 6, 24. 7, j. 10. 9, iz. Hoſ. 2, 4. Ezech. 23, 37.

Br 1z. Ihre
bemercken dann auch mit wircklichen Sunden. (b) Dan.
12. 10. Act. i3, 41. Ebr. 2,3. ſiehe unten c. 4, 15.

v.ii. (a) Das iſt: die innerlithe Regierung und Zu—
rechtweiſung des Heil. Geiſtes darauff Salomon und
Sirach ſtets weiſen. Woraus der rechte Verſtand deſ—
fen was Cyprianus Ep. 4. und laz. adl Quuinum c. 66.
auch de habitu virginnm hieher ziehet zunehmen. cb)
Ghne Frucht wie die Vulgata auch lic ſet: Gr. rinnα,

wovur die Aldina liſt: Anroi, ihre Aubeit iſt unver
ſtandig wie auch Origenes hom. 8. in Jerem. p. y6.

(c) Hugo des. Victore, Dionyſius und die Gloſſa ordin.
ſetzen: ihre Wercke kannen ni t bewohnet wer
den nemlich von GOTT: (in habitabilia.)

v. iz2. (a) Dieſes und folgendes wil Lutherus in der
Gloſſa Prophetiſch verftanden wiſſen von Land und Leu
ten wie Babel Jeruſalem &c. Weiber heiſſen in der
Schrifft und Hurerey Kirchen und Altar. (b) Merckt
ihre Geburt zreen aurcu. denn dazu hat GOtt in ſei
üer erſten Schoöpfſnng nichts gethan; ſine rices ſind
eariun. c.hi4. ſiehe aber von der zwiſchen eingekom—

menen
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13. Jhre Geburt (a) iſt verflucht; weil eine

Unfruchtbare wel.he unbefleckt iſt ſelig iſt (b)
die da ein Bette in Sunden nicht erkannt hat
die wird Frucht haben in der Heimſuchung der

Seelen. (c)
Eſai 54.1. Gal. 4, 27. Luc. 23, 29.

14. Und ein Verſchuitener (a)/ der nicht mit
der Hand ungeſetzliche Dinge gewircket hat
noch wider den HE.RN Aruaes (b) gedacht:
dem ſe) wird eine auserleſene Gnade (ch des

Glau—
menen Geburt die des Menſchen eigener Wille aus
der H lle eingeſogen ze-xeæ vnrireds, Jac. 3, 6. 1, 23-17 3.
Sir. io, 21. 22. 23. it, 16.17. nach dem Griechiſchen Eſai. ,4.
14, 20. 57,2. 4. Jer. 2, ai. und dagegen ſuche einig dein Heil
be Jrſu in der neuen Geburt aus GOtt dem rechten

Vater.v.in. (a) Grotius; Natur aus c.r, 14. iſt verderbt
durch die Fortpflantzung der Laſter. ſiehe not. b. vy i2.
(b) H.eronymus Comm. in Eſai 6. in Hoſ 9. wiedert
helet diß eben ſo und deutets auff Jungfrauen. Am-
broſius Lib J.de Vurg gibts: die Unfruchtbarkeit iſt
beſſer mit Tugend. Varablus: Die wird
Frucht empfangen ber Unterſuchung der Sache
der Seelen d.i. im Gerichte wenn der HErr drein
ſehen wird hier oder dort. ſiehe eriuezn c. 4. ij. auch
c. I, G.

v. 4. (a) Nemlich iſt ſelig aus demnz. vers und zwar
nicht ein jeder Verſchnittener oder ſonſt Unverehlichter.
cb) Pſ.i, u.i. Act.7, 9. (c) Syr. und Arab. dem wird
vor ſeine Liebe und Treue eine auserleſene Gna
de gegeben werden. (cdh Seiner Treue wird
Gnade gegeben Kieronymus in Eſai, y6. un dν

ud2
J
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Glaubens gegeben werden und ein (e) angeneh
meres Erbtheil in des HErrn Tempel.

Eſai.56, 4. zB. Mof.rz, 1. Offenb. 3, 12.
15. Denn gote Arbeit hat ruhmlichen Lohn

und die (a) Wurtzel des Verſtandes iſt unver—
ganglich. (b)

Jac. ,7. Sir. i, 2u.
16. Die Kinder der Chebrecher aber werden

unvollendet (a) ſeyn und der Saame aus einem
ungeſetzlichen Bette wird verichwinden. (b)

Sir. at, io. 1, i16. 17. nach dem Griech. Mich. .7.
Jac. 4. 4.

r7. Wenn

ruÜ. c. ,22. (e) Hieronymus in Eſai l. c. ein lieb
lichs oder dem Gemuth anſtandiges (delectabilis pars.)

v.ig. (J Der Verſtand ſelbſt und kluger Rath gehen
vorbey aber die Wurtzel bleibt als GOttes Bild und
Sinn nach ſemer Weisheit. ſiehe c.iy,3. auch hie c. 3,9.
LXX. Hiob. i, 28. 29. 45 21. 26, i. G) Oder: ohne
Fall und Jrrthum ainroro syr. Die Wur
tzeln der Keuſchheit werden nicht ausgeriſſen

werden. Cor.ij,  bſu8, 13. iſt gantz
gewohnlich bey deu Alten. Macar. hom 1. 5. J. hom 4. 8. 4.
&c. auch LXX. Prov it, i. zo. Luth Gloſſ. wer in GOt
tes Wort verſucht iſt und viel erlitten hat wird grunen.

v. i6. (a) rinton, Oſorius und andere: werden
nicht zu H. Dienſten gebrauchet werden /5B. Moſ.
23, 2.Ambroſ. Lerm. y. de Joh. Bapt, veracht u. infam.

suic. theſ. hac voce. (b) Oder: ausgeſtoſſen ver
worffen werden. Alſo ſtehet Baruch. 3, 19. bun α
ſie ſind verworffen und zur Hollen gefahren:
item 2 Macc. 5. 13. 1 Mace. ꝗ. 73. u. ſ. w. Hieronymus
in Hoſ.c.9. Dionyſius Carthuſ. und Oſorius: Chebre

cher



28 Das Buch Cap z.
17. Wenn ſie gleich lange lebeten werden ſie

fur nichts gerechnet werden und ihr Alter zuletzt
fur unehrlich. (a)

Pſ 144. Sir. ꝗ, 16.
ig. Wenn ſie aber geſchwinde ſterben werden

ſie keine Hoffnung haben noch Troſt (a) am
Tage der Unterſuchung. (b)

1Theſſ.4, 13. Sap. 5. 21. 4, 6.

19. Denn das ungerechte Geſchlecht (a) hat
ein ſchweres (b) Ende.

eſ.z7, 33. Spruchw.7, 27. Offenb.2, 2r- 23. IReg.
2i,2u-25. 2Reg. 9.,7. ſq.

Das
cher werden auch in der Ehe keine Frucht haben.
1B. Moſ.rof 18.

v.iJ. (æ) So leſen auch Hieron. J. c. Fulgentius Ep.
I. ad Gallam c. 3.

v.ig. (a) Oder Zurede Auffmunterung. (b) Syr.
an jenem bekannten Tage. Fulgentius J. e. an dem
Tage der Herrlichkeit (magnitudinis.) Baduellus

der Unterſcheidung aiſeretionis, LXX. Prov. 14 33
der Durchſuchung. Offenb. 20, i2.

v. i9. (a) Eine gewiſſe Art Leute wie Matth.i6, 14. c.
1J, 17. Epruchw. zo, n. n. i3. (b) Syr. ein bitteres
Ende. vulz. grauſames.
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Das IV. Kapitel.

oEſſer iſt ohne Kinder ſeyn mit Tugend (a);
W denn in ihrem Andencken iſt (ſtatt deſſen)
Unſterblichkeit weil ſie ſo wol von GOtt als von
Menichen erkannt wird.

Sir. i6, 1. ſq. Pſ.nʒ, 6. Sir. 39. 1ʒ. u. f. 445 14.
4Esdr. 6, 28.

2. Wenn ſie da iſt ſo folgen ſie ihr nach
und wenn ſie weg gehet (a) verlangen ſie ſie
und in der Ewigkeit traget ſie einen Krantz und
pranget nachdem ſie den Kampff des unbefleck/
ten Streits beſieget hat. (b)

2 Tim. 4. 8. Eb. 7, 26. Jac. 1, 27.

z. Aber

v. i. (2) Bernhardus Epiſt. 42. und Petrus Bleſenſis Ep-
36. leſen: mit Liebe. Iyra? cum claritate conſeientiæ,

mit lautern Hertzen. syr. Esiſt gut ohne Km—
der ſeyn wenn man die Herrlichkeit (oder GOttes
Bild Kom.3, 23.) bewahret: denn in ihrem Ge—
dachtniß iſt daß Leben. vulz. O wie ſchon iſt ein
keuſches Kinderzeugen (oder Geſchlecht generatio.)
Hieronymus in Hoſ. c.9. und Ambioſius L. I. de Vitg.

gebens:beſſer iſt Uinfruchtbarkeit. Lyra und Holcot.
deutens auff die eheliche Keuſchheit und deren Vorzug
vor der Hurerey. Bolluetus auff die Hervorbringung
guter Wercke aus c.3, z. 4.

v.2. (a) Autor. lib. de ſingul. Cler. ſin. enn ſie
ſich wird entzogen haben. ch)c. ro,iz. Oder auch:
den Kampff unbefleckter Belohnungen (ab 82.)
Corn. a Lapide h. L Macar. hom. 26. S. 12. 13.

J J
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z. Aber die fruchtbare (a) Menge der Gott—

loſen wird nicht nutzlich ſeyn und aus unachten
G Zweigen wird ſie nicht Wurtzel geben in die
Tieffe noch einen unbeweglichen Grund le—
gen. (c)

Weish z, 16. (2 Sam. i2, 14. 24.) Sir. 4, 22.
4. Denmm ob ſie aleich in den Zweigen eine

zeitlang auffgrunen ſo werden ſie vom Winde
beweget weil ſie ungewiß ſtehen a)/ und wer—

den durch Gewalt der Winde ausgewurtzelt
werden.

Pſ. 35, 3. Eſ. 64, 6. Matth. 7, 26. 1j, iz. Sir. 23, 35.

J. Die unvollkommenen Aeſte werden zubro
chen werden und ihre Frucht iſt unbrauchbar
unzeitig zum eſſen und zu nichts geſchickt.

c 5, l3. 14. 10,7.
6. Denn die aus ungerechten Bevſchlaffen

geborne Kinder ſind Zeugen der Boßheit wider
die

v.z. (a) Viel gebahrende vielfaltiae redüyeroy) ſich
vermehrende. (b) Bonaventura und Dionyſius: unach—

te Fortoflantzungen. Auguſtinus gibts adulterinæ
plantationes. I. II. de Doctr. Chr. c. a. Optatus Midevit.
L. IV. cont. Parm. und Vultz. Vitulamina, Pflantzen.
c) Syr. Welche ausfrembden Taamen ſind wer
den nicht Wurteel ſetzen itn der Tieffe. Ambroſius
Lib. II. epiſt.n. nennet auch gute Seelen als die The-
clam, Agnetem, Pelagiam nobilia vitulamina, aus die—

ſem Ort.v. 4. (a) Beza ſetzet debnuos vor Belnxr nemlich
auff die Menqgt v. 3. daß ſie gar elend gegrundet ſey.,
Ein alt Bxemplar ſetzt bebnvaru, nemlich die Zutige.
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die Eltern in ihrer Unterſuchung. (a)

Matth, 23, 31. z2. Judæ v. 7. 12. 2 Petr. 2, io. ir.

7. Ein Gerechter aber wenn er dem Ende
nahe iſt (a) wird in (b) Ruhe ſeyn.

Weish.z, 1. Eſ. 57.2.8. Denn ein ehr-wurdiges Alter iſt nicht ein
(a) vieljahriges und wird nicht nach der Zahl
der Jahre gemeſſen.

9. Sondern der Verſtand iſt der Menſchen
graues Haar (a) und ein unbeftecktes Leben (b)
iſt die Statur des Alters.

Spruchw. 16, zi. Sir. 25. 8. Hiob. 32,6. 9.
10. Weil

v.s. syr. ſind boſe Zeugen wider die Eltern
wenn ſie werden unterſuchet werden. ſiche c. z.18.

io 7 LXX brovi 2222 J  2v.7. G) Corn. a Lapide. Wenn er ſeinen Zweck
(Wunſch) erreichet. syr. Der Gereehte aber er
ſterbe gleich zeitig ſo wird er in der Ruhe ſeyn/
oder ſterbe in der Lange der Tage/ ſo wird er in
Ehren erfunden werden. Fulgentius Eniſt.a. ad Gal-
lamc.2. und die Vulg. wenn er voin Tod uberetlet

iſt. Vuls. Jn der Erkuhlung: Jm Etand der
Gerechten vor der Aufferſtehung Grotuus.

v. (a) Hieronymus Comm. in Zach. c. g. nicht
von vieler Zeit noch nach der Zahl der Jahre zu
ſchatzen. Videatur Casſianus de diſcretione coll. . c.aʒ.

v. 9. (a) Vatablus· die Weisheit machet dem
Menſchen graue Haare. ch Syr. eine ruhige
Wohnung. Arab. die Zeit des Alters if eine
Sonne darinn kein Flecken iſt. Orig. ia Jon. p. 297.

die

ud
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ro. Weil er GOtt wohlgefallig war (a) iſt

er geliebet worden und unter den Sundern (vor
hero) lebendaſt er (nunmehro) verſetzet. (b)

Ebr. in 5. Weish. 2, 14. xB. Moſ. 5, 24. Eſai. j7,n.

Sir. 44, 16.

u. Er iſt weggeriſſen daß die Boßheit ſeinen
Verſtand nicht verandere (a) oder die Liſt ſeine
Seele betruge. (b)

12. Denn

die Krone des Ruhms iſt das Alter. Eucherius c.
6. Jorm. ſpir. deutets auff die vollkomene Gerechtiakeit
welche das graue Haar waren und gleichſam die Voll—
endung der helligen Lebens-Zeit.

v. io. (2) Hieronymus gibts: ſeine Seele gefiel
GOdtt Epiſt. 9. ad Saly. (b) Ambroſius in Pſ. 40.
45. deutets auff Enoch allein aus BiMoſ 5, 24. Ebr.
m, J. Es gzilt aber wol in Gruude von allen wahren Ge
rechten.

v. u. (a) Cyprianus L. de Mortalit. lobet dieſe Wor
te und aus ihm Auguſtinus de Prædeſt. Sanct. c. i4. der
ihn erklart: dictum eſt ſecundum pericula vitæ hujus, non
ſecundum præſcientiam Dei, qni præſcivit, quod futu-

rum erat &e. Die Aldma ſetzets alſo: a derανν
die Rauberey muſſe ſeinen Verſtand durch
Boßheit nicht verkehren. syr. ehe die Verach
tung ſein Jzerſtandmis veranderte oder der Be
trug ſeine Seele bedeckte (der Betrug der eignen
Liebe.) (6b) Dieſe Worte ziehet Hieronymus an Epiſt.
25. ad Paulam, und Ambroſius in Pſ. 45. als von der gro
ven Boßheit der Welt andere aber von Plagen und
Straffen. Mehr hievon bey Ephrem. c. g. in iltud: atten-
u iibi ipſi mit G. Vosſii Scholiis, auch paræn. 39.
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12. Denn die (a) Verblendung der Boßheit

G) verdunckelt das Gute und (c) das Umb
treiben der Luſt verkehret (ch) ein unſchuldiges
(e) Gemuth.

JCor.i5. 3J.
1z. Er iſt vollkommen gemacht (a) und hat in

kurtzen lange Zeiten erfullet. (b)
14. Denn ſeine (a) Seele war dem HErrn

C gefallig
veiz. Bezauberung. Arab. der Leib der Boß

heit. (b) αα, LXX. Eſ. 44, 18. Arab. vrrlaſtert
gute Thaten. ſiehec 1o, 8. und c.iz, 1. J. a Cruce aſc.
l.3. c.iy,5. (c) Arab. die unmaßige Begierde zur
Unzucht. syr. die Verwirrung des Gewiſſens
ſchadet einem guten Gemuth. kulgentius Ep. ll. c..
ſetzt: inſtantia, das Anhalten der Luſt. Vulz. die

Unbeſtandigkeit wancken. Kragrius de Monach. c.6.

liſt Unbeſtand mit Begierde. Macarius nennet auch
alle Umbſchweiffe und Umbtreibung unnutzer Sorgen
und eiteles Geſchaffte ſo die Seele an dem einigen Noth
wendigen verhindert gar offt uuννν, als hom. 4. 5.
4. J. hom. S. 3. hom. 14. S. 3. ham. 31. 5. 2. (cd) ueræn-
Alivern, untergrabt macht loß umbwendet verandert.

Arab, ein lauteres.
v. 3. (a) Corn. a Lapide: geopffert gewie dmet und

gekronet oder derherrlichet. Ebr. 5.9.) G) Bernardus
Serm. 253. deutets: weil der Gerechte die gantze Ecigkeit
ins Gemuth faſſet: Quomodo non explevit omnia rm-
pora, qui trauſieit ad æternitarem? deſſen Wandel im
Himmel iſt und dem Zeit iſt wie die Ewigkeit und Ewig?
keit wie dieſe Zeit. Taul. an Oſtern p. 251. 275. 383. ex
profeſſo acd h. l. Geierus.

v.ia. (2) Nemlich eine ſolche die fein und zum Glau/
ben tuchtig war. e. be iy
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ee i e

gefallig darum eilete er mitten aus der Boß

heit.
Weish. 4, 10. Ebr. in, 5. 6.7. 1Reg. i4, 1ʒ.

r5. Die Volcker aber ſehens und bedenckens
nicht nehmens auch nicht zu Hertzen daß Gnade
und Barmhertzigkeit (a) in ſeinen Auserwahl
ten und Auffſehung in ſeinen Heiligen iſt.

Eſai.57. Joh. G, zo. z6.16. Aber der (a) verſtorbene Gerechte wird

die lebendigen Gottloſen verdammen und eine
bald vollkommen gemachte Jugend das vieljah

rige Alter des Ungerechten.
Matth. 10, at. Sir. 44, 16. 2 Maccab. 7, 12. 20. 24.

Ap. Geſch. 5, 28.
17. Denn ſie werden des Weiſen Ende ſehen

und nicht betrachten was der HErr uber ihn
beſchloſſen und wozu Er ihn bewahret hat. (a)

Luc. 23, 35.is. Denn ſie werdens ſehen und vor nichts

achten der HERR aber wird ſie verlachen
und

v.i. (D Vatablus und Vulg. gegen ſeine Erwahl
te. ſiehe iuinnα 1 Petr., i2. j, 4. auch oben cap. Z, V.

13.7. 9. 18.v. i16. (a) Vor Sauo ſetzt die Vaticana xaus, der

abgemattete Gerechte der durch Arbeit und Ver
folgung murbe iſt: Welches aber wegen des Gegen
ſatzes von lebendigen nicht wol ſtatt findet.

v. ip. G Clemens Alex. Lib. VI. Strom. Wozu der
HErr ihn befeſtigt hat. Varablus: ſicher erhalten
Jeſealeure, feſt gemacht  daß er die Proben aushalten

fonnen und uberwinden.
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und nach dieſen werden ſie ein unehrliches Aas
(a) ſeyn und zur Schmach unter den Todten(b)

in Ewigkeit.
Pſ. 2,4. Dan. i2, J. Eſ. b6s.

19. Dieweil Er ſie ſtumm (a) ſturtzen und
wegreiſſen (b) wird und ſie aus dem Grunde
bewegen ſie werden biß auff das letzte verwu—
ſtet werden und in Schmertzen ſeyn und ihr
Gedachtniß wird vergehen.

Matth 2z i27 Hiob. 22, i16.
20. Sie werden kommen in Zuſammenrech

nung ihrer Sunden (a) gantz verzagt und ihre
Ungerechtigkeiten werden ſie dargegen uberzeu—

gen. Jerem. 2, i9. Klagl.i, 14. Kiob. i, 24. Rom.a ig.

Weish i7, u. Ce Das
v.ig. (2) Oder auch: zum Fall und Untergang

oder nach bet. Nannii Sinn: wie ein abgefallen Obſt
oder abgehauener Baum. v. z.a. Alles iſt von dem
Ende der Boſen wahr. (b) Lucifer Calaritanus Apol.
ero Athan. in der Schmach des Todes.

v.iy9. (q Baduellus: Als die ſich nicht verant—
worten konnen Mpa, oder wie andere leſen AgennusÊS,
unverſehens oder auch als unſinnige. Arab. Er
wird ſie abhauen und ſie werden auff ihren An
geſichtern danieder liegen ohne Stimme. (b)
Die Vulg. lieſet endes, auffgeblaſen oder entzundet, vor

ewã, jahlings geſturtzt.
v. 2o. (o) ſiehe c. 10, 5. i7, 3. Syr. in den Rath ih

rer Sunden wird Liſt eingehen! ſie werden ſich li
ſtig ſuchen zu entſchuldigen. Eſ. zy, ia. 24: 20.
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DHygsdenn wird der Gerechte ſtehen in vieler
a) Freudigkeit gegen das Angeſicht derer
die ihn geangſtet und ſeine Arbeit verworffen
haben. (b)

2. Wenn ſie es ſehen werden ſie durch ſchwe
re Furcht verwirret und auſſer ſich ſelbſt gefetzet
(a) werden uber der unvermutheten (b) Se

ligkeit.
Offenb. 6. 16. Luc. 13. 2. 16, 23. 2 Theſſ. 1, 10.

3. Sie werden (a) in ſich ſelbſt ſagen wenn
ſie einen andern Sinn bekommen (b) und aus
Angſt des Geiſtes ſeufftzen: dieſer wars welchen
wir einsmals zum Gelachter hatten und zum

Sprich—

v. 1. (a) Vulg. Standhafftigkeit Gloſſ Luth.
Seine Lehre und ſein Thun. Auguſtinus Ep. 5o, ad Bo.
nifac. Bonaventura und Dionyſius Carthuſ. geben: Die

ſeine Arbeit wegaenommen haben. Arab. ver
leugnet. doα. iThelſſ. 4, 8. LXX. Eſ. 24, i6. 33, 1.

vl2. (a) Gleichſam entzucket werden erſtaunen und

erſtarren. (b) Clarius: wunderſamen. æueναα:
Luc. ,. 26. LXX. Evod. 22. 9, 4. 11, J.

v. 3. (a) eb tæurois, oder wie es Cyprianus und Luci-
fer geben: unter ſich ſelbſt, welches die Vaticana auſt

ſen laßt. Antonius b. II. Meliſſæ c. 74. gibts: wider
ſich ſelbſt. ſiehe c. 4, 20. Eſ.ia, io. (b) Oder: wenn
ſie zuruck dencken LRXX. Eſ. 46, 8. 9. Prov. q, u. Wenn
ſie ſich nun in ihrem Verderben befinden und errahren
wie unſinnige Zarren ſte bey ihrer vermeinten Klugheit
ehejals geweſen die ſie aber nun zu ſpate bereuen Matt.

2275,3. ſq.
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Sprichwort der Verſpottung. (c)

Eſ. 65, 14. Luc. 13, 28. 16, 23.
4. Wir Unbeſonnenen rechneten ſein Leben

fur Unſinnigkeit und ſein Ende fur unehrlich.

Weish. 3.3.
z. Wie iſt er gerechnet unter GOttes Soh

ne und ſein Erbtheil iſt unter den Heiligen?
6 Darum ſind wir verirret von dem Weg
der Wahrheit und das Licht der Gerechtigkeit
hat uns nicht geleuchtet und die Sonne iſt uns
nicht auffgegangen. (a)

Baruch. 3, 28. Weish to, 3. 17, 2.
7 Wir ſind (a) von dem Wege der Ungerechtigkeit und Verderbniß erfullet und (b) un—

C3 wegſame
27, 3. 4. 5. (c) Giehe die 70. Dollmetſcher Pſalm. 69, 2.
2Chron.7, 2o. da diß Wort ſtehet. Cyprianus und Lu-
ciker gebens: im Gelachter Spott. unten c, u, i4.

v.6. (a) Es ziehen alſo Hieronymus in Lam. Jerem.
c. i. Gregorius M. Lib. 26. Mor. c. Ambroſ. Serm. 3. u.
16. dieſen Ort an; andere aber leſen: die Sonue der
Gerechtigkeit (Chriſtus das heilige Licht) iſt uns
nicht angebrochen. Es iſt aber der Sohn EOttes, der
da Weg Licht und Sonne ſelber iſt. Die Vulgara ſetzt
davor; Sol intelligentir, die Sonne des Berſtan
des. Gregorius M. Lib. 34. Mor. c. i. erklarts: der
Stral des innern Lichts hat uns nicht geſchieuen:
item: Eucherius Form. ſpir. C. 3.

v J. (2) syr. Unſere Fußſteige ſind mit Sun
den und Verderbniß angefullt. vulz. ermudet.
Cyprian. L. 3. ad Quirin. c. 16. (b) Jerem. i8, i. da man
einem nicht behkommen kan. syr. vhne Fuhrer. LxX.

Prov.
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wegſame Wuſten durchgangen aber (c) des
HENRRN Weaghaben wir nicht erkannt.

Sir.zi, 14. (Gr.)8. Was hat uns der Hochmuth (a) genu—
tzet? und was hat uns der Reichthum mit ſamt
den eitelen Ruhm zugebracht? (b)

Eſ 14, 10. u. 12.
9. Diß alles iſt vorbey gegangen wie ein

Schatten und wie ein Geſchrey vorbey laufft.
Spruchw. zo, 13.

10. Wie ein Schiff das bewegte Waſſer
durchgehet von welchem Durchgang kein Fuß

ſtapffen zu finden iſt noch ſeines Ganges Weg
in den Wellen.

ir. Oder wie ein Vogel durch die Lufft fleucht
da kein Zeichen ſeines Ganges gefunden wird
(a) ſondern er die leichte Lufft mit dem ſchla—
gen treibet und ſie durch Gewalt des Gerau
ſches zertheilet und mit Bewegung der Flugel

durch

Prov. 13. 4. 13. J, i2. ſJ. 6. 9- 11. 15, 19. 4,19. (c) Wie
das aber N, ſtehet Rom. 2, 8. 2 Theſſ.2, i2. LXX. Pſ.
36.4. Prov 5.6. (2 Cor. u, 20.) Alſo iſt ein anders der
weitlaufftige Weg der falſchen Vernunfftlichkeit: ein
anders der gerade GlaubensWeg oder die Bahne der
ſchlechten GOttes-Ergebung.v.s (a) syr. die Inwohnung der Hoffart die

innerlich im Hertzen herrſchet. (b) Großthun. Siehe
hievon die Gedancken Gregorii M. Moral. in Job. c 18. v.
ia. Jac. 4, i. 16. Rom. i, 30. Amor excellentiæ Augulſt.
hoffartiges Leben. iJoh. 2, 16. Hiob. 28, 8.

v. il. (a) vers i2.
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durchgehet und darnach kein Zeihen des Fort

gangs darinne gefunden wird.
Hiob.9, 26.

12. Oder wie wenn ein Pfeil nach dem Ziel
geſchoßen wird die zerſchnittene Lufft alsbald
wieder in ſich ſelbſt kehret daß man ſeinen
Durchgang nicht weiß.

tz. 14. Alſo ſind wir auch kaum geboren und
wiederum (a) vergangen und haben zwar kein
Zeichen der Tugend auffzuweiſen in unſerer
Boßheit aber (b) ſind wir gantz verzehret wor

den. (c)
C. 4, 5.15. Weil des Gottloſen Hoffnung wie Staub

(a) vom Winde getrieben iſt und wie dunner
Schaum voin Sturm verfolget und wie Rauch
vom Winde verwehet und wie das Gedacht
niß einer Herberge von einem Tag vorbey ge
gangen iſt.

Pſ.n,  Elai.i7, iz. Spruchw. 1o, 2ſ. n, 7.
16. Die Gerechten aber leben in die Ewigkeit

C4 und
v. i3. ta) LXX. Pſ. i2, 1. 58,8. 9. (6) ſiehe dergleichẽ

aber vorher beyr.7. (c) syr. Wir ſind an unſeren
eigenen Boßheiten zerſtoſſen worden. Ober
bierinne ſind wir gantz ausgelaſſen und verſchwenderiſch
geweſen. ſiehe Jac. 4, 3. ſiehe auch oben c. 2, 9. ihrs
FreudenZeichen ſtatt der TugendZJeichen.

J

v.ij. (2) xẽe, andere leſen ꝓn., zarte Wolle oder
Paare. Vule. Fumus, Rauch; Jſt im Verſtand des
Gleichniſſes einerleh.
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und (a) ihr Lohn iſt im HErrn und ihre Vorſor
ge bey dem Hochſten. (by)

Offenb. 22, i2. 1B. Moſ.i5, i.

r7. Darum werden (a) ſie das Reichder Zier
de empfangen und die Krone der Schonheit aus
des HERRN Hand weil Er ſie mit ſeiner
Rechten beſchirmen und mit ſeinem Arm verthei

digen wird.
Offenb.2, i0. und 26. Jac.i, 12.

18. Er wird zur gantzen Waffen-Ruſtung ſei
nen Eiffer nehmen (a) und die Creatur waff
nen zur Rache der Feinde.

19. Er wird zum Harniſch die Gerechtigkeit
anziehen und ungeheuchelt Gericht zum Helm
auffſetzen.

Joh. 10. 29. Pſ. 35, 2. und 148, 8. Eſai. 9. 17. Pſ.in, 13.

20. Dir Heiligkent wird Er zum unuberwind
lichen Schid nehmen. (a)

Eſai.59, i7. Eph. 6, 4. zi. Den
v. is6. (a) syr. Ihr Andencken iſt in dem Hoch

ſten. Arab. Jhre Belohnung iſt in dem HErrn
ſicher. Luther. Gloſſ. ihr Gut und Reichthum. cb)
Theils: daß ſie an GOtt dencken nach Diony ſii Carth.
Hugonis und Bonaventuræ Erklarung; Theils daß GOtt
ſie verſorgt und ſie in GOttes Hand ſind. obenc. 1. 9.
c. 4, 153. Luc. 20, 38.

v. r7. (a) Arab. Werden mit dem Reich der
Zierde angethan werden und mit der Krone der
Schonheit der Herrlichkeit. oben c. 4.2. auch c. 6,
23. Eſ. 62,3. Prov. 4, 9. 18. Sir. 6, 29. 32.

v. is. G) syr. Er wird ihrenthalben alles in ſei
nem Eiffer waffnen.

v. 20. (a) LXX. Prov, i1o, 29. 2, ii. 14, 3a.
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21. Den ernſten Zorn (a) wird Er zum

Schwerd (b) ſcharffen und die Welt wird mit

Jungeng pen Krieg ausfuhren wider die

Pſ.7, iʒ. und i4, 6.
22. Die geraden (a) Pfeile der Blitzen wer—

den ausgehen und aus den Wolcken/als von ei
nem runden (b) Bogen nach dem Zwelk ſchief
ſen.

Eſai. zo, z2. Sir. 46,7. 4. Esdr. 16, 3- 16.
2z23. Und aus dem donnernden (a) Zorn wird
dicker Hagel geworffen werden. Des Meeres
Waſſer wird wieder ſie zurnen/ die Fluſſe aber
werden ohne Schonen uber ſie ſchwemmen. (b)

iSam.7, 10.
24. Der Geiſt der Krafft wird ihnen wider
ſtehen (a) und ſie als ein Sturm ausftaubern

C undv.ai. (q) Oder: ſcharffen Zorn. vuig. den har
ten. ch) Nemlich eine Krafft zu ſcheiden das Boſe vom
Guten item das Scheinbare vom Wahrhafftigen und
das Gute von dem Beſten. (c) Oder auch: Unverſtan
dige, Unbeſonnene.

v. 22. (a) Vulg. ibunt directe: wohlgezielet wohlge
troffen. (b) Oder auch: wohl und ſtarck angezogenen.

v. zz. (2) Eigentlich: ſteinwerffenden wie eine
ſolche machine, damit man gleichſam bombardiret: weil
GOtt uber ſeine Feinde Hagel und Steine ausſchmeißt.
2 B. Moſ. o, i. Joſ. io, ii. (b) Wie Luc. 2t, j. dit Preſ-
lur der Volcker und Confuſion beſchrieben wird.

1. 24. Arab. Ein ſtarcker Geiſt wird wider
ſie auffftehen. Lurk. ein ſtarcker Wind. ſiehe aber

die
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und das Unrecht wird die gantze Erde verwuſten
und Ubels thun (b) die Throne der Gewaltigen
umkehren.

gir. 10, g.

Das VI. Capitel.
KKoret nun/ ihr Konige! und verſtehet; Ler—Mnet ihr Richter anden Enden der Erden!(a)

Weish.7,1. kſ., io. Epruchw. 8.3.
2. Faſſet zu Ohren ihr Beherrſcher des

VJolcks und die ihr euch uber den Hauffen der
Volcker (a) erhebet!

3z. Weil eureHerrſchafft euch vom. ERRN
gegeben iſt und die Botmaßigkeit vom Aller—
hochſten welcher eure Wercke ausfragen (a)
und eure Rathſchlage durchforſchen wird. (b)

Sir.io,a. Rom. 13, Pred. 5.7. Joh. 19, u.
4. Weil ihr Diener (a) ſeines Reichs ſeyd

und

die Anmerckungen uber Sirach zz z. eauongnyiæ:
And. Boßheit: Es heiſt aber eine beſtandige Ausubung
des Boſen (ihre praxis) LXX. Prov. i3, io. 16, iß. 1 Reg.

16, 33.v. 1. (a) Etliche lateiniſche Exemplaria ſetzen dazu:
Die Weisheit iſt beſſer denn Starcke und ein
kluger Mann (beſſer) als ein Starcker.

v.2. (a) Unter dem Schein und Vorwand einer no

thigen Magnificentz.
3. (a) LXX. Prov. i z2. ſiehe auch bey Weish. 4, 6.

J

und c. 1, 9. Sir. u,7. 16, 22. imgleichen folget hie ball
v. s. das iracieα c.;, i8. almαο. LXX.
Prov. 20, 27.

v. 4. (a) LXX. Ecteh. 29, ao. Pſ. iß, 3J..
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und nicht recht gerichtet noch das Geſetz bewah
ret habt noch nach GOttes Rath gewandelt.

Ppſg26ſj. Erſchrecklich und plotzlich wird Er uber
euch kommen weil ein genaues Gerichte an de—
nen (a) die Gewalt uber andere haben geſchicht.

pſ. g2, I.
6. Denn der Geringſte iſt der Barmhertzig

keit nahe (a) die Gewaltigen aber werden ge—
waltig herum genommen werden. (b)

Luc. i2, 48. Jac. 2, 13. Sir. in, 2- 5. Jerem. 13, 22.
7. Denn der HERR uber alle wird ſein An

geſicht nicht (a) verſtellen noch die Große ſcheu—
en: weil Er ſelbſt den Groſſen und Kleinen ge—

macht

V.j. (a) Vatablus: wider die Vornehniſten.
v.s. (z) Nahe verwandt. Hieronymus in Flai. gj.
gibts: Wer Klein iſt der iſt der Barmhertzigkeit
wurdig: d.i Er erweckt und erhalt ſte eben durch ſeine
Niedrigkeit. syr. Ein Demuthiger und Weiſer iſt
denen Erbarmungen am nachſten. Arab. Ein
Schwacher und Demuthiger wird nach der
Barmhertzigkeit Vergebung erlangen. (b)
Syr. und Arab. geforſchet und unterſuchet werden.
Cyprianus Lib. III. Teſtim. n. ii. Pein leiden. item.
Theadoretus quæſt. 43. in Deut. Hieronymus l. c. in
Tit. I. Eccl.l. Baduellus ſetzet: terucdiννν), zur Re-
chenſchafft gefordert werden. oben v. 3. ennds uaα,
Matth. zi, ai.

v.7. G) Oder: entziehen. Janſenius gibts; wird
keines Angeſicht ſcheuen oder ſein Angeſicht nieder
ſchlagen aus Furcht und Ohnmacht. Lxx. Cohel. 6, 8.

Jrj  ſq.
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macht hit auch fur alle gleiche Verſehungthut.

zB. Moſ.io, i7. Weish.nr, 23. Pſ, zz, 1z. 2 Chron.
19,7. Sir. zy, i6. Ap. Geſch. i10,34. Rom. 2, u. Eph.
6,9. Col. 3, 25. IPet. 1, 17-

8. Denen Gewaltigen aber ſtehet eine ſtar—
cke Unterſuchung bevor. (a)

9. Zu euch nun ihr Tyrannen (a)! geſche
hen meine Reden auff daß ihr Weisheit (b) ler
net und nicht verfullet (einen Fallthut.) (c)

10. Denn diejenigen ſo die heiligen Dinge
heilig bewahren die werden geheiliget wer
den (a) und die ſolche gelehret ſind die werden
Verantwortung finden.

ii. Darum

v.s. (a) Arab. Die Machtigen wird die aller—
ſcharffeſte Prufung uberfallen. Vvulg. Peini
gung. Andere ſprechens aus: die Machtigen wer
den machtialich ausgefraget und geplaget wer
den als auctor Vitæ Synclet. c. 27. Chry ſoſtomus de-
Sacerdotio brauchet euvru, denen zum Nachdencken  die
auch in Kirchen Dienſten es denen Gewaltigen in der
Welt gleich haben wollen. ſiehe zuruck bty v. 6.

v9. (5) Arab. Jhr Rebellen und Widerſpen—
ſtigen. Wie die meiſten Groſſen auſſer der Buſſe ſind.
fiehe hier lutkeri Vorrede uber diß Buch. G) Das iſt:
Goltſeliakcit und qute Sitten; welches alles im Ebrai—
ſchen Jyn und 5 heiſſet. Grotius. (c) Denndie Weisheit iſt eine Hulffe dawider. Sir. z4, 17. Ebr. 2, 1.

b, b6. Eſ. 4, ſq. LXX. Prov. ii, 5J. 14.
v. io. (a) Autor Lib. de Siug. Cleric. gibt dieſes alſo:

Denn welche die Gerechtigkeit auff gerechte
Weiſe bewahret werden haben die werden ge
rechtfertiget werden. Die Vulz. lieſet: Die daGe

rechtigkeit
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tt1r. Darum begehret meiner Reden (a) ver
langet ſie ſo werdet ihr wohl gezogen werden.

i2. Die Weisheit iſt (a) helle und unver—
welcklich und wird (b) gar leichtlich beſchauet
von denen die ſie lieben und wird gefunden von
denen die ſie ſuchen.

Joh.7, 17. jB. Moſ zo, u, u. f. Kom. 1o, 6. n. f.
iz. Sie begegnet denen (a) die ſie begehren

ihnen bekannt zu werden.

5B. Moſ. zo, ii.
i4. Wer

rechtigkeit bewahret haben werden gerechter
Weiſe gerichtet werden. Der syriſche Dollmetſcher

aber gibts: Welche die Heiligkeit lieben werden
heiliglich ausgeſohnet werden und die ſie ler-
nen werden Schmuck finden. Der Arsbiſche:
Welche ſie uben werden Entſchuldigung finden/

1 Joh.a4, 17. Geheiliget. und gerechtfertiget werden iſt
hier eins ſpricht Grotius, und zwar nach dem Sinn
der H. Schrifft nicht wie es von Meuſchen manchmal
eingeſchrancket wird. Offenb. 22/ 1. 12.

v. ir. (a) So wol derer die ſchon auffgezeichnet ſind
als die noch immer in den Hertzen der Gehorſamen wiei

derholet werden zur Zucht.
v. i2. (a) Herrlich klar durchleuchtig nicht obſcur u.

finſter ob ſie ſchon denen Unſchlachetigen dunckel und un

vernehmlich iſt. (b) Nemlich ſo bald man durch den
Zorn in die Liebe durchgebrochen iſt: zuvor aber iſt ſie
ſchwerlich zu erblicken. LXX. ivxegãs, Prov. 12, 24. 14. 6.
u, 9.

v. 13. ia) Clemens Alex. L. G. Str. Sie kõt zuvor.
syr. Sie wird von denen gezeiget die ſie ſuchen.
Arab. Sie kommt dem zuvor der ſie zuerſt begeh

ret
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14. Wer ſie gerne bald hatte wird nicht ar

beiten durſſen denn er wird ſie finden vor ſeinen

Thoren (a) ſitzen.
Rom.io, 8. Offenb. 3, 2o. Hohel.5, 2. Joſ.i4, 21.

i5. Denn nach ihr trachten (a) das iſt der
Klugheit Vollkommenheit (b) und wer wacker
iſt nach ihr (c) wird geſchwind vhne Sorgen (d)

ſeyn.
16. Denn ſie gehet umher und ſuchet welche

ihr werth ſeyn und auff den Wegen erſcheinet
ſie ihnen gerne (a) und begegnet ihnen mit

aller

ret zu erkennen. Vatablus: Sie beut ſich freywil
lig an. Baduellus. Sie nimmt die erſte Pflicht
ein.

v.i4. la) Vor den Eingangen der Seele als vor der
Krafft des Willens auff deſſen Ubergabe ſie wartet und
anklopffet. LXX. didodo, edo, Prov. 8, 34. 35.
NMacur. hom. 44. S. 1.

v.is. (D Oder: an ſie gedencken von ihr im innern
Gemuthe meditiren. (b) LXX. Jerem. 2, 2. Weil keine
Begierde gerechter iſt als dieſe und alſo nicht kan unge
ſegnet bleiben. (c) Alſo und dergeſtalt daß es lauter
lich geſchehe umb Jhrent willen aurun. wie di iui
zu finden Joh. 6, 57. 63. LXX. Prov. 3, 18. Eſ. 29, 23. i9.
35, 1o. (d) Wetsh.7, 23. NB. Macar. hom. 37. 5. 5.

v. i16. (a) Jſt keine phantaſtiſche ſelbſt-gemachte Bil
dung ſondern eine weſendliche Mittheilung des Lichts.
Sie iſt in ihren Gemuthern und wandelt darinnen da
mit ſie ſich freundlich zeige und mittheile. Alſo leſen nes
benſt der Vulg. auch Gregorius M. Lib. 27. Moral. cap. 8.
Ausulſtinus und andere. Arab. heiſts: Sie bildet ſich
ihnen freundlich auff dem Wege. Narianz. Nyſſ.

Chry-



Cap.s6. der Weisheit. 47

aller Auffmerckſamkeit. (b)
Spruchw.9. Sir. i5,2. 24, in. 4, 19. Matth. 4, 15.
ſq. Marc. 1, i16. 38. Weish. io, j. Ap. Geſch. 7, 2.

17. Denn ihr (a) Anfang iſt die wahrhaffte
ſte Begierde nach der Zucht die Jnachtneh—
mung aber der Zucht iſt die Liebe. (b)

Spruchw. 4,7. Sir. 4, 19.

18. Die Liebe aber iſt die (a) Haltung ihrer
Gebote die (b) Beobachtung aber der Gebote
iſt die Befeſtigung der Unverwelcklichkeit. (c)

1Joh. 3,7. 22. 1Tim. 4, 10. Joh. 14, 13. ai. u. f. c. iJ.
10. 14. 2 Joh. v. G. 2 Petr. 10.

19. Die
Chryſoſt. Athanaſ. in Suiceri theſ. voce urratencq. item
Theodoret. comm. ad Phil. 3. 2o. Macar. hom. 5. S. 4.
hom. 4. S. rʒ. hom. 18. 5. G. Joh. 14, 21. LXX. Zach. io,
ſiehe auch oben bey c., 2. und Ap. Geſch.7, 2. (h) Syr.
In allen Rathſchlagen kommt ſie ihnen entge
gen. c.7, 1o. Vatablus: mit hochſten Fleiß.

en
v.iz. G Oder: Jhr wahrhaffteſter Anfang iſt

Sucht. syr. Der Anfang ſie zu begehren iſt
Wahrheit und Zucht. LXX. Prov. q, i1o. 3, Ih. (b)
Und alſo nicht die knechtiſche Furcht oder Angſt ſo die
Vernunfft und der Unglaube erfahrt ſondern die frey
willige kindliche Neigung zur Wahrheit.
v.ig. (a) Jnachtnehmung Auffmerckſamktit Baduel-

lus. nemlich: die innerliche Untergebung des Hertzeus
da man aus Liebe folgt. Rom. 13,. vid. Auguſtinus Tract.
3. in Joh. ch) syr. der Verſtand ſeines Geſetzes
iſt unverfalſchte Wahrheit. Toſſanus: iſt die
Gewißheit der Unverderblichkeit. vutz. die Voll—

endung. So liſt auch Athanaſius de Inc. V. p.7. An
dere lefen: αααα vor Aοαα, der Unſterblich-

keit
u

u

ddh
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i9. Die Unverwelcklichkeit (a) aber machet

daß man GOtt nahe iſt. (b)
1Joh. 3, 1.2. 1 Petr. i, 13. 21. 4.

20. Darum fuhret die Begierde nach der
Weisheit hinan zu dem Reich. (a)

2 Petr.i, ii. Weish. io, 10. Spruchw. i5, 24.

21. Habt ihr nun Luſt an Thronen und Sce
ptern ihr Tyrannen der Volcker! ſo ſoltet ihr
die Weisheit ehren damit ihr in Ewigkeit ca)
koniglich herrſchen mochtet.

1 Kln. 3 9.
22. Was aber Weisheit iſt und was ſie wor

den iſt wil ich verkundigen.
23. Und

keit das iſt das hochſte ſtuck der Reiniakeit des Men
ſchen auch in dieſem Leben wie es heiſt Eph. o  24. Tit.
217. Grotius.

v. i9. (a) Syr. die unverfalſchten Wercke aber
geben den Zutritt zu GOTJ c Clemens Al.
L 6. Str. erhebet nahe zu GOTT. unverweslich
keit heiſt eigentlich hier die Freyheit von dem irrdiſchen
Sinn im tieffſten Grund der Seelen oder der Wandel
im Himmel der aus dem Glaubeus:Gehorſam anfangt
und ſich in GOtt endiget oder verliertt.v. 2o. (a) Vulg. zum ewigen Reich. item Augu-
ſtinus in Spec. Cantacuzenus und andere nach Dan.7/
27. inwelchen Chriſtus mit ſeinen Gliedern die da uber
wunden haben herrſchet und herrlich erſcheinet. Das
cräyrν aber mahlet der H. Ignatius ad Eph. S. 9. i2. lieb
lich ab auch unter der Mit—einſchlieung des Creutze
Weges.v. zm. (a) LXX. Spruchw.9, 6. Offenbahr. u.240
Pſalm. 61,7. 3.
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23. Und wil euch die (a) Geheimniſſe nicht

verbergen ſondern von Anfang der Schopffung
ausforſchen. (b)

24. Und wilihre Erkantniß (a) ans Licht ſtel
len und wil die Wahrheit nicht vorbey gehen.

25. Jch wil auch nicht mit dem gifftigen Neid
einen Weg gehen (a); denn derſelbe wird an der
Weisheit keinen Theil haben.

Weish.7.13.
26. Die Menge aber der Weiſen iſt der (a)Welt Heil und ein kluger Koönig iſt des Volcks

Wohlſtand.
Spruchw. iil, 14. 10. ii. 19. 21. 15, 22. 29, 2. 20, 8

26. 235 4. 14. D 27. Dar
v. 23. (a) ſiehe abrns c. 8, 3. noα c 25 22. NBB. Sir.

Jau. &c. 4, 21. 1, zi. Eph. 5, 32. Voxae uriuguer. Macar.
hom. 1. 5. 2. 3. hom. 15. 5. 42 (Prov. zo, 3. ſq.) hom as. S. J.

G) syr Jch wil ausforſchen was vor den Ge
ſchopffen geweſen iſt. LRX. Prov. 8. n.

v.24. ta) Sir.i6, 25. Griech.
J. 25. (0) Syr. Ich wil mich nicht neidiſch erweiſen. Arab. Jch reiſe nicht mit dem verzehrenden

Neid. Vatablus: Ich wil dem Neidiſchen nicht
weichen. Am beſten gibts baduellus: Jch will mit
dem der von Neid verſchmachtet nicht mitwan
deln oder Gemeinſchafft haben. Denn man muß das
Pfund nicht vergraben Matth. 25/ 25. 26. aus Mif qunſt

und Eigenheit. Weißh.7/ 13. Alles wahre Guth theilet
ſich gerne mit.

v. 260 (a),/Ehr. ii, z8. Pred. 9. 14  18. Sir. 37, 1. 19.Epruchw. 8, 15.
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27. Darum laſſet euch zuchtigen durch mei

ne Worte das wird euch frommen. (a)
Spruchw. 8.6. 16. 2 Chron. 16. 9.

Das VII. Capitel.
»Ch bin zwar auch ein ſterblicher Menſchgleich allen zuſammen und ein Nachkomm

ling des erſtgebildeten Menſchen der aus der
Erden gemacht war. (a)

2. Und in Mutter-Leibe bin ich gebildet als
Fleiſch innerhalb zehen Monaten und zuſam
men geronnen in Blut aus Mannes Saamen
und indem die Luſt im Schlaff dazu kommen. (a)

ob.io, io. zi,i. ſq. 33, 6. 26. 2 Macc. 7, 27.
3. Und daich geboren bin (a) habe die gemei

ne Lufft an mich gezogen und bin auff die Erde

gefal

v.a7. G) syr. So werdet ihr das Leben errei

chen.
v.. (D Arab. geboren von dem irrdiſchen Men

ſchen der zuerſt geſchaffen iſt. ſiehe unten c. 10, 1.
LXX. Hiob. 4, 19. verglichen mit 2, i1. 13. 12. zo, i9. 33, 6.

34, 15. 38, 14.(2) Clarius mehnet: Salomo zeige an daß er

eben wie andere Kinder am Schlaff luſt gehabt. Zum
wenigſten wil er dem Einwurff begegnen als ob er was
ſoaderlichs vor andern gehabt auch nach der Natur und
alſo wol weiſe ſeyn konnen: faſt wie von Elia Jac.5 17.und Paulo Ap. Geſch.in4 z. ſtehet auch dem 1gnat. al

Philad. S.7.3. (a) syr. Ich habe angefangen zu weinen
wie ein jeder Menſch. Arab. ich bin weinend kom

men.
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gefallen die eben ſolchen Leiden unterworffen

iſt. G)4. Jch habe die erſte Stimme die allen gleich
iſt eben alſo geweinet/ und bin in Windeln auff
erzogen worden und in Sorgen.

Luc.2,7:.
5J. Denn es hat ja kein Konig einen andern

Anfang der Geburt (a) gehabt.

Sir. 40.6. Sondern es iſt ein eintziger Eingang aller

in das Leben und ein gleicher Ausgang.
Hioben ei. 1 Tim. 6.7.

7. Darum hat ich (a) undes ward mirKlug
heit (b) gegeben/ ich rieff an und es kam mir der

Geiſt der Weisheit. (c)
iReß. 3, 9. dir. gi, i- 27.

8. Jch hielte ſie theurer denn Scepter und
Thronen und Reichthume hielt ich fur nichts in
Vergleichung mit ihr.

Eppuchw. 3. 15. und z. o. Weish. 8. 15. Hiob. 28, i.

De 9. Jch
men. (h) Toſſanus: die gleiche Eigenſchafften
mit uns hat. Arias „Pagninui und Lorinus: die eben
das leidet wie Ap. Geſch.i4 15. das Wort ſteht: die
Erde iſt hier das Leben dieſer Welt dariunen wir alle ei
nerley Zuſtand des Leidens und Sterbens haben. Ba-
duellas.

v.z. GO Dder der Zeugung des Urſprungs.
v.* G) Oderr wunſchte ich mit dem erſten Ver—

langen des Hertzen,worauff dann das Gebet folget. ſiehe
AMacar. hom. 45. S. 5. hom. 46. 5. 3. auch Arndtes w. Chr.
L. 2. c. 24. am Ende. (6) geerarus. c. V. i9. (c) Nem
lich der wahren Gottſeligkeit. Grotius.
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9. Jch gleichete ihr keinen (a) Edelgeſtein:

denn alles Gold iſt in Anſehung ihrer (b) grober
Sand und Siulber wird wie Koth gegen ſie zu
rechnen ſeyn.

Hiob. 28, 13.
10. Jch hatte ſie lieb uber Geſundheit und

Sgonheit und (a) erwahlte mir ſie an ſtatt des
Lichts zu haben: denn der Glantz der von ihr ge
het ermudet (verloſchet) nicht.

Spruchw. 6, 2. 20, 27. Pſalm. u9, 10. Luc. i0, 42.
Sir. yo, ziu.

u. Es kam mir aber alles Gutes zugleich mit

ihr und ein unzahlicher Reichthum in ihren
Handen. (a)

1Reg. 3. 13. Matth. 6, 33. 2 Chron. 1, i2.

12. Jch

v. 9. (a) Die Vaticana liſt: aide rαrο, feinen
unwehrten Stein der gegen die Weisheit unwerth
waure. Goorigenes in Joh. p. 27o. iſt ein wenig Sund
oder geringer Sand.

v. i1o. (a) Vatablus: Jch habe ihren Gebrauch
vor dem Licht erwahlet. LXX. Coh. 6, 8.- das rrn! a
ber iſt hie wie bey Macar. hom. 45. 5. j. hom. i2. 5. 8. 4-
xeianrov. Suic. theſ. (b) Syr. Das Licht der Weis
heit ſchlaffet nicht ein. Vatablus: kan nicht unter
dencket werden. Andere: iſi unruhig ohne Schlaff.

Spruchw. 3ul 18.v.n (a) Siebhe bieruber Tauleri Erklarung  Predigt

am Vn. Truut. wie die Seele alſo ſagen konne wenn ſie
Gpriſſun die ewige Weisheit in ihr Hertz empfangen

nnd ſeine Sußigkeit geſchmecket hat.
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i2. Jch war uber allem frotich (a): denn die
Weisheit aieng mir in demſelben vor ich wuſts
aber nicht (b)/ daß ſie die Mutter (c) derſelben
ware.

vorher c. 6, 14 Pſ. ug, izo. 1B. Mof. 28. 16.

iz. Einfaltig (a) (ohne Liſt) habe ichs gelernet
ohne Neid theile ichs mit ihren Reuchthum ver
berge ich nicht.

Weish. G25.

Dz 14. Denn
J. n. (a) syr. Jn allen diefen hatte ich Luſt/ weil

die Weisheit es regieret. Phil. 4, 12. 3. Matth. 2, ro.
Luc. 2, 49. jJo. (b) Macar. hom. i2. S 16. hom. 1. 3.
LXX. Bſ. 45. 4. 5. is. Weisheit fangt an mit Unwiſſenheit/
Hohel. s, in. 2.  B. Moſ. z4,29. yerlri die Ge
bahrerin nach der Varic. und Compl. wie ſie auch mit
Recht heiſſet Hobel./ 6. 3/4. Sir. iß /2. Andere als
die Ald. leſen auch: Sönen, die Gehurt oder den
U. ſprung ſeibſt als die Wurtzel des Verſtandes und

aller Klugheit der Gerechten. Jm Auabiſchen heiſis:
das Wejen oder das Beſtehen (eriltena). szr. die
Erſte unter allen uinenN. c. i, i4.

v.iz. (a) Die meiſten leſen und gebens: onn, einfaltiag wie auch die Syriſche Dollmetſchung lieſet das

iſt hne Ruhm und Ehrſucht oder aus audern Abſich ten
ſiehe Eph. 215. Col. 3/ 22 2 Cor. 82. Petr 2/2.
M.car. von Erhebung des Gemuths c.y. Hinatgen iſt
ohne Neid mittheilen ſo viel als zur anuge uber
flutig und ohne Zuruckhalten wie die Weisheit die zu—
gleich kiebe iſt pfleget. Etliche als Baduellus und Var

tablus, gebens: Jch habs ohne meinen Schaden
g9elernt: ſine fruſtratione, ich bin in meiner Hoffuung

nicht zu kurtz kommen.
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14. Denn ſie iſt dem Menſchen ein unauffhor—

licher Schatz und welche ihn brauchen die ha
ben (a) Freundſchafft mit GOTT gemacht weil
ſie durch die Gaben die ſie aus der Zucht haben
wohleingerichtet (wohlgeſetzet oder auch ange

nehm) worden ſind.
ſoh. i5, 1j. 143 4. 9. Jac. 2 23. 2B. Moſ. zz. u. huc.
12, 33. i10, 42.

15. GOT gab (a) mir aber nach dem Sinn

(b) zu reden und nach ſolcher Gabe (c) der
Weisheit wurdiglich zu gedencken: denn Er iſt
der Wegweiſer zur Weisheit und der Regierer

der Weiſen. (d)
Spruchw. a, 6. Kiob. 28 z.

16. Denn

v.i4. (0) Pagninus: haben Freundſchafft gegen
GOtt ausgeſetzt. syr. werdẽ mit GOttFreund/
ſchafft machen weil ſie in freywilliger Zucht ſte
hen blieben ſind. Arab. Sie kommen durch die
Weisheit zu GOtt wegen der Sachen welche
die Gabe von der Zucht hervor bringt. Macar.
hom.14. 8. 4. ſtehe unten v. 27.

v. ij. (2) Gregorius M. Lib. xxiti. Moral. c. i6. und
Cantacuzenus lieſet hier det, GOtt gebe mir als ei
nen Wunſch. (b) Vatablus: ſiñreich. Janſen. u. udæy:
freywillig. Gregorius: ex ſententia. (c) z XαοαÑνανν,
nach der Wurdigkeit der geſchenckten Gaben.
Andere leſen: ã αα, nach dem was geſagt iſt;
nach Flaminii Nobilü Bericht Notis in 7o. Verſ k. J.
(ch) Vulgat. Zurechtweiſer Verbeſſerer wie wirs
bedurffen. GOTT giebt ſo wol die Weisheit des Her
tzens als die Ausſprache des Mundes und lehret auch

die
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16. Denn in ſeiner Hand ſind beyde/ wir ſelbſt

und unſere Reden (a) dazu alle Klugheit in al
lerley Geſchaffte. (b)

2 Cor. 3,rj. Denn Er hat mir gegeben (a) untrugba
re Erkanntniß der Dinge zu wiſſen die Zuſam
menſetzung (b) der Welt und die Wirckung der

Elementen: (c)
1Kon. 4, 29. Sir. 47, 16.

18. Der Zeiten Anfang Ende und Nittel
die Verwandlungen der Sonne (a) und die Ver

D 4 ande
die Allerklugſten taglich gar vieles c.5, is. ſiehe die Lxx.
Prov. 3, 6. 4. I1. id. 26. 237. 9. 6, 23. ja durch und durch
dafelbſt von dieſem aceereuen.

v.is. (O Vuiz. Die Zucht der Wiſſenſchafft
von den Wercken. Der Autor Libri de Voc. Gent.
Rc. 9. liſt nur: die Wiſſenſchafft der Wercke.

ch Er kan uns den Gebrauch des Verſtands und Mun—
des nehmen wenn Er wil. Grornmus.

v. i7. (a) 7a drraν. wovnn Jac. Thomaſii origenes
hiſt. Philoſ. eccleſ. durchgehends. und unten c. 13,1.
Alſo lieſet auch dieſen Ort Ambroſius l ib. Il. de Abr. c. 1.
&7 it. L. de Fide Reſurr. de Salom. (b) Anaſtaſius
Nieenus qu. zy. in er. gibts: die Auffhauung. Orige-
nes hom. 21. in Lue. die Art. Siehe hie Lutheri Glolle,
wie der Glaube allein die Schopffung kennet. Offenb. 4
i. Ebr.n/z. Oder: dit inuere verbor«ene Krafft
der Wunder GOttes dadurch das Paradieß offenbahr
wird als ein Luſt-Spiel vor der Weisheit Kindern aber
den andern verſchloſſen.

v. ig. (a) renαν, der langſten und kurtzeſten Tage.
Nach der Vaticana Aro, der Umtehrungen. Puca-

tor
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anderungen der Jahrs-Zeiten: (b)

i9. Die Circkel (a) der Jahre die Stellung
des Geſtirns:

20. Die Naturen der zahmen und die Grim
migkeiten (a) der wilden Thiere die Gewalt der
Geiſter (b) und die Gedancken(c) der Menſchen
den lnterſcheid der Pflantzen und die Kraffte der
Wurtzeln.

21. Alles was heimlich und (a) offenbar iſt

9

habe ich erkannt.
Dan. 2. i3 -22. ſq.

22. Denn
tor gibts: die Verwechſelungen der Umkehrun
gen. So liſt auch Euſebius Lib. IX. Præp. io. c.7. Alfo
ſtehet ey bey Job. z3/ 33. und Jac. ifi7. ch) Ori-
genes l.c. die Mannigfaltigkeiten der Zeiten und

Verſetzungen der Monate. Ambroſ. .c. die Ein
theilungen der Zeiten.

v. i9. (2) Umlauffe und Wechſel.
v. 2o. (a) Vulgat. iras (Suure). (b) Piſcator gibts:

die gewaltigen Bewegungen der Geiſter z wie
Sir. za 34. Andere gebens. Winde. Er benennet a
ber die drey Haupt, Arten der Creaturen: Geiſter EEn
geh Menſchen und Thiere. Und iſt freylich die Erkant
uiß von dem Reich der Geiſter eine Gabe der Weisheit
mit. Epruchw. 2o 5. 27. ijl u. Weish.  14. vid J. a
Cruce aſc. l.. c. 27. 17. noct l.. c. S. Flamm. c.a. ſ.. Ma-
car. hom. 23. 5. 2. ʒ. hom. 26. 5. 5. ſq. hom. a6. g. 5. ſiehe

unten von Jacob e io, io. (c) Entweder die Kunſt zu
dencken und zu ſchlieſſen oder die Uberlegungen ſelber.
Boſſuetus.

v.zt. (2) Vult. Improviſa, unverſehen unvermuthet wie auch Ambroſius Lib. de Abrah. leſen alſo: 4.
Oan vor inανν.
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22. Denn die Kunſtlerin aller Dinge (a) die

Weisheit lehrete mich; denn es iſt in ihr der J
Geiſt der da (b) verſtandig iſt heilig (C) einge/
boren (d) mannigfaltig (e) ſubtil behend
(Z beredt unbefleckt (n) klar ſanfft gutes
liebend/ ſcharff fron/ wohlthatig

Eſai. iu, a. Eph. .9 üGal. 5, 22. 2 Tim. 1,7.
ſi

Ds5 23. Leut j

v.22. (a) Nemlich: Wietatem, die Gottſcligkeit, wel ſ
cher andere Gaben und Wiſſenſchafften als Zugaben

Jbeygeleget werden. ſiehe Sir.u/n. und oben c.n 4. Die—

ſe Worte leſen meiſt alſo Meximus Schol. ad Dion. D. N. n
c. 7. Origenes L. I. a αααν, e. 2. Auguſtinus Lib. IV.
in Gen. c. i2. L de Nat. boni c. a9. de Incarn. Verb. c. iʒ. n
Ambnoſius L. III. de Spir. S c. i9. 23. fine L. de Ine. ſu
Dom, it. Concilium Sardicenſe Epiſt. ad Epiſc. und deu

ſf

J

tens auff Chriſtum nach Joh.!/ 1. 2. Vatablus: in
ausforſchend. (c) Unigenitus. Hieronym. in Ezech.
c. is. vder unigenus, einer Art. i Cor. i2, 4. uαÔναν

IL

mancherlen Greg. Nac. or. J. de Theol. Auguſt. Ep.
AMacar. hom. i.5.2. (d) In der Krafft zu wircken ſſl

u

io. Macar. hom. i2. 5. 16. hom. 34. S.2.) (c) Ambroſ junn
Il. de Sp.S. c.7. der durchdringen kan 1Cor 2 1o
if) beweglich Ambroſ. lc. c. ig. Macar. hiom. 46. h. 5. IL

uurig) Vatablus und Syr. klar durchleuchtig. Naz. or. 2.
analles erleuchtend. Baduellus: offen. (l) Vulg. gewiß. JT

JI

ſchadlich (k) LxX Cant 8 6 Pro J
Ambr. unzweiffelhafft. vatablus: augenſcheinlich.

JG) Ambr. unverletzlich Macar. hom. 43. 5. 3. Vat. un as

2 5Dv. i5, l. ra. Aſnunverhinderlich. Dionyſins: die niemande hindert. 49
Baduellus: expedit, oder hurtig.

mn ul
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23. Loutſelig/(a) feſt (b) gewiß ohne Sor

ge/ allmachtig (c) allſehend und (ch durch alle
Geiſter gehend wie verſtandig rein und ſubtil
ſie ſind. (e)

Weish.:n, 6. 2, i. Spruchw. g. i2. zi. 1Cor. 12, 6.
undc 2, 20

24. Denn die Weisheit iſt das (a) Allerbe
weglichſte uber alle Bewegungen ſie durchdrin—

get

uutv. 2z3. (a) c.i. v. G. So gibts auch Gregorius M. hom.
5. in Ezech. Certus (6) beſtundig im Guten. Bo-
naventura: ſicher. Baduellus: alle Kraffte habend.
Ohne Gorge. Macar. hom. 37. 8.2. Alles wohl
in acht nehmend. Ambr.  rrrtenéærns Ain. oben
behc.i,6. (ch Vulg. und syr. begreiffet alle Geiſter
iſt ſubtil und klar. Arab. durchdringet reine ver
ſtandliche und ſubtile Geiſter. it. Naz. Or. 37. und
Ambroſius lc. ders gibt: ſie durchdringet alles was
von verſtandlichen Geiſtern iſt. Vulz. ſie faſſet.
Pagninus: iſt aller fahig. Andere: halt in ſich alle
Geiſter nemlich Engel nicht nur ſichtbare Dinge.
(e) Dieſe Eigenſchafften verſtehen die Alten von dem H.
Geiſt Chriſti Gregorius Naz. Or. 44. Auguſtinus Ep. io2.
Ambrol. III. de Sp, S. c. iy. Gregorius M. ho. iu Ezech.
Bernard. ſerm. 3. in Pentec. &c. ſiehe auch Athanaſ. in,
vita Antonii c. i7. in fine. Macar. hom. 44. S. J. hom. 47.
S. 2. hom. 1. .9. Philipp. 19.

v. 24. (3) Syr. beweiſet ſich auff alle Weiſe und
reaieret. cwelches ihre Kinder in und an ſich erfahren.)
Auguſtinus L. IV. de Gen. ad lit. c. 12. Fulgentius Reſp.
s. ad Ar. und Greg. Naz. or. 3J. Sie iſt ſchneller und
hurtiger als ale Bewegungen als die Engel der

Hainm



Cap.7. der Weisheit. 59
get und durchgehet alles von wegen ihrer Rei—

nigkeit. (b)25. Denn ſie iſt (a) das Hauchen der Krafft

GOdTes und ein lauterer Ausfluß von der
(b) Herrlichkeit des Allmachtigen darum gerath

nichts Beflecktes in dieſelbe (neben ein.)
Cor. i, 24. Sir. 2, 4. Ebr. I 30 2, 1. Joh. 6, ij.
2 B. Moſ. 2z, 2u.

26. Denn ſie iſt ein (a) Abſchein (oder Glantz)
des ewigen Lichts und ein unbefleckter Spiegel

(b) der

Himmel u. ſ.w. cb) Denn des Gemuths Art iſt daß
es voun aller irrdiſchen Vermiſchung entfernet bleibt
wenn die Weisheit deſſen Vollkommenheit iſt. Wie hin
gegen die Unreinigkeit der Weisheit Feind iſt.

ve 25. (a) Arab. das Angeſicht. Origenes l. æset
aex ec. 2. eine ausgehauchte Krafft. Autor Lib. l. de
Incarn. V. c. ʒ. Vigor. Vulg. Sapor. welche es auff Chri
ſtum deuten. Grotius: ein wohlriechender Rauch 3 B.
Moſ.i6, tz. Ez..n. G) syr. bleibet in der Herr
lichkeit des allmachtigen GOttes iſt von Falſch
heit frey. Arab. Sie iſt die unausſprechliche und
allerſchonſte Glorie des Allmachtigen. Anshelmus
L. de Spir.s. ein Abflieſſen der allmachtigen Herr
lichkeit. item. Origen. l. c. Comm. in Joh. Tom. 14

P. 218.
v.6. (a) Ein Schein. Ambroſ. L. I. de Fid. c. 4.

Candor. die Vulg. und Aupuſt. IV. de Trin. c. 2o. item.
Rufinus in translat. Orat. 59. Naz. plures. (b) Syr.
Ein Splegel allen Knechten GOttes und eine
Form ſeiner Gnade. Kufinusle. ein Spiegeloh

ne Mackel GOLTTes Majeſtat und ein Bild
u. ſ. w.
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(b) der Wirckung GOttes und ein Bild ſeiner
Gutiakeit. (o)

Ebr. i, J. 2 Cor. 4. 4. Col. i, i. Spruchw. 20, 27.

27. Weil ſie aber einig iſt ſo kan ſie alles/ (a)
bleihet in ihr ſelbſt und machet doch alles neu
und (b)gehet nach den Geſchlechtern hinuber in
die heiligen Seelen und bereitet GOttes Freun
de und Propheten zu.

1Cor. i2. 2 Pct. 1, 2.
28. Denn GO TT liebet nichts ohne den

der bey der Weisheit wohnet. (a)
Joh. i6, 27. Matth.i7, 5.

29. Denn

u. ſ. w. lgnat. ad Philad. 5.7. (c) Alles diß deuten die
Alten auff Chriſtum und ſeine ewige Geburt und Gleicht
heit aus und mit dem Vater. Auguſtin. Tract. 2o. in-
Joh. haſilius M L. 2. adv. Eunom. Chryſaſt. hom. i in
Ebr. Damaſcenus l. O. F c. 9. Orig. l. c. wie auch L. 8. c.
Celſ. &c Autor L. de Incarn. Verb. ap. Athanaſium. &c.
teſte etian Chemnitio T. 1. L. 2. n. 1.

v.7. (a) Arab. Iſt in ihr ſelbſt unbeweglich.
Jhre Emngkeit verhindert ihre Vielheit nicht; wie nur
den Kindern der Weisheit offenbahr iſt. Joh. 311z. 5126.

ſiehe Leben der Glaubigen p. 25. zo. (c) syr. Zu aller
Zeit machet ſie die Seelen der Frommen ruhig:
ſie beſtatiget Freunde GOttes und Propheten:
und alſo auch noch heute. Vatablus: in den Abwech
ſelungen der Zeitlauffe gibt ſie ſich in Heil. See
len hinuber. vulz. durch die Volcker. αA
G Nmiexs inuuncv v. Juſtin. ad Græcos, ſub finem.

 rouurus zÊαν a &c. ibi-dem. Noch nachdrucklicher Barnabas 5. 16. ſithe hie vor
her v. 14. und c. io, ib.

v. 28. G) Arab. beh dem die Weisheit wohnt.
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29. Denn ſie iſt prachtiger als die Sonne/

und uber allen Stand (a) der Sterne: und da ſie
mit dem Licht verglichen wird wird ſie vortreff—
licher erfunden.

Weish.7, 10.
3zo. Denn das Licht muß der Nacht weichen

aber (a) die Boßheit uberwaltiget die Weisheit
nicht.

Rom.i, ai. Hiob. q, i2. 28, 3. Pred. z, 13. Joh. it, 9.
2 Cor. 10, 3. 4.5. Offenb. 18. 1. ſq.

31. (a) Sie reicher aber von einem Ende zum
andern gewaltiglich cb) und theilet alles nutzlich
C) ein.

Das
v. 29. (a) Vatablus: Ordnung Einrichtung.
vrzo. (a) c.i7,2. Andere: Jn die Weisheit koint

keine Boßheit. Grotius verſtehet das Ubel oder Wi—

derwartigkeit; aus Matth.s 34. Kurtz: der gantze Fall
mit ſeinen Fruchten beſieget und vermiſchet die Weisheit
nicht mit ſich LXX. Coh. 6. 8. Ignat. ad Philad. 5. 7. Ma-
car. hom. 27. S. 9. ſq.

v. zn. (a) Das VIlI.Cap. nach andern Exemplarien.
G) syr. Sie ſtrecket ihre Seele aus wabrhafftig
und wird mit allen lieblich eingerichtet. Nichts kan
ſich vor ihr verbergen. Budæns Comm Gr. L. lieſet ale.

æa vor alerenq, und Vatablus: ſie durchwehet
oder blaſet nemlich mit weſendlicher Gegenwart und
Krafft wie es Auguſtinus Ep 57. ad Dard. qu. 1. und
Bernhard. L. de Conſid. 6. deuten. it Diony ſius Areop.
c.7. de Div. Nom. und Origenes in Matth. p. au. zie
hens auff Chriſtum und ſeinen Geiſt der da iſt Alles in

k

Allen. (c) Arab, mit Gutiqgkeit. Macar. hom. 8. J. 2.

nom. 9. g. hom. 29. 5. hom. 15. S. 20o., 21. deii, wie
dine, Weish.ir  1j.
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Das VIII. Capitel.

geſelbe habe ich (a) geliebet und (b) ambſig
Sogeſuchet von meiner Jugend an (c) und

habe begehret, ſie mir eigen zur Braut zuneh—
men und bin ein brunſtiger Liebhaber ihrer
Schonheit worden.

2. Sie machet ihren Adel (a) herrlich indem
ſie mit GOtt zugleich lebet und der HErr aller
Dinge ſie geliebet hat.

c. 9, 4. Sir. ij 24, 2. J. 4. Prov. 30. 27. coll.
Joh., u.2.

z. Denn

v.i. (a) Mit ſonderbarer Freundſchaffts-kLiebe und
Jnnigkeit oinura) Sir. gzi/ ig. 28. (b) Ausgeforſchet
durchgeſuchet. (c) LXX Prov. 2, io. Dieſo Worte er—
klaret und appliciret Dionyſius Areopagita auff die Gott
liche Weisheit de Dirin. Nomin. cap. 4. n. n. und deſſen
Ausleger Pachymeres und Maximus ſchreiben ſie Salo
moni zu. p. 53i und 141. wie auch andere: Hieronymus
in Ezech. c. 42. Hilarius in ſ. 27. Ambroſ. L. de Vid.
Theophilus Alex. Epiſt. lJ. Paſch. Dionyſius nennet hiebey
diß Buch a ανααναν rur Aoyiun, die Voreinleitun-
gen der Ausſpruche (GOttes) woſelbſt er auch die fal—
ſche Liebe von der reinen grundlich unterſcheidet. it. Ori-
genes in Matth p. 493. Siehe davon mehr Nachricht in
dem Buchlein: Geheunniß der Gottlichen Weisheit ge

nannt.
v.2. (D syr. Freude und Herrlichkeit GOttes

iſt in ihrer Geſellſchafft /weil GOtt ihr Vater
iſt. Arab. Jhre Schonheit machet edel weil ſie
GOttes Gemeinſchafft zu wege bringt. Vulz.
ihre generoſitat. Hilarius in ſ.i. Ehrbarkeit
Ehrwurdigkeit oder Hoheit.
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3. Denn ſie iſt der (a) heimliche Rath der
Erkanntniß GOTdes und eine (b) Angeberin
ſeiner Wercke.

4. Jſt aber (a) Reichthum ein angenehmes
Gut im Leben was iſt reicher als die Weisheit

die alles wircket?
5. Wircket aber Klugheit (a) wer iſt ein kunſt

licherer Meiſter unter allen Dingen als ſie?
2 B. Moſ zi, 3.ſq. 36, 1.

6. Hat aber jemand Gerechtigkeit lieb ſo
ſind ihre Arbeit Tugenden (a): denn ſie lehret

(aus
x. 3. G) Alsn, eine Prieſterin. Vatablus und
Nannius NB. Macar. hom. 17. 5. 2. eine Einweiherin
und Ausleger in. Budæus. ſiehe ausruα oben c 6, 22.
und hingegen c. i2, 6. cb) aiesrls, wovor Anaſtaſius
Nie. qu.78. und ein alt Griechiſch Exemplar ſetzet: cceents
eine Erfinderin. die Vulg. gibis: electrix, eineAus
leſerin. syr. eine Herrlichkeit aller ſemer Wercke.
Pineda L. 3. de Salom. c. 3. eine Erwaaerin. Vatab.

Vorſteherin. uα. ſiehe ciy, 9. LXX. Num. 24, i6.
Hiob. 38 33 Jerem. 3, ig Baruch. 3, 27. Sir.ij, 9.

v.  (a) syr. Findet man Gut das da reitzet zu
weltlichen Reichthum.

v. J. G) Vaiab. Jſt Weisheit eine Werckmei
ſterin aller. ſiehe oben c.7, 22. 16. Macar. hom. i6. J. 7.
ſeornr, wie LXX. Prov. i4. Sir. 1, 4. ſq. Dan. .7.

J.6. ca) Jhre Arbeit nichts als eitel Tugenden. c.5, io.
ibhre Wirckungen konnen nichts anders ſeyn. ſiehe
Denckmahl des A. E. 1. p. 259. und im 2. th. p. 199.
ſq. 54. Auguſtinus in Speculo und die Vulg. gebens:
Jhre Arbeit hat groſſe Tugenden oder Kraffte.

cb) Toſ.

J
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(ausfuhrlich) Klugheit (b) und Verſtand Ge
rechtigkeit und mannliche Starcke uber welche
nichts nutzlichers iſt in der Menſchen Leben. (c)

7. Begehret einer viel zu (a) erfahren ſo kan
ſie errathen (b) beyde was vergangen und zu
kunfftig iſt: ſie verſtehet ſich auff (c) verdrehete
Worte und Auffloſung der Ratzel Zeichen und
Wunder weiß ſie zuvor und die Ausgange (c)
der Zeiten und Gelegenheiten.

8. Jch

Toſſanus: Zucht oder Nuchternkeit Auguſtinus
L. de Mor. Eccl. c. 16. ſobrietatem und prudentiam.
Ciarius- Maßigkeit. Dergleichen Ordnung folget c.
9, in. io. (c) Clemens Alex. L. 6. Strom. zieht diß alſo
an: denn die Maßigkeit und Klugheit lehret Ge
rechtigkeit und die Tugend eines groſſen und ho-

hen Muths uber welche den Menſchen nichts
nutzers iſt im Leben. eonf. Apol. A. C. p. 64. mit Urndt

w. Chr. i. B. c. 37.
v. 7. (a) Sir. i, 21. 27. 25, 8. 34, 9. Macar. hom. 16. 5.3.

ſiehe renαα c. 7, 22. (6) Anaſtaſius Nic. qu. 78.
ausforſchen. 1dacius L. 3. cont Varim. zuvorſagen.
Clemens Alex. l. c. und Pagninus: muthmaſſen und
einbilden. (ch LXX. Prov.  6. 3. 14, 3j. i5- 18. 7. 8. 6.
Coh. 8, 1. 7, 1o. Cant.7, io Sir 39, 2. ſq. 1, zi. Matt. 13, 35
15, 27. ſq. Luc. 22, 35-38 Hiob. 32, 14. 1 Chron. 121 32.
lriuraj. ſiche vorher v. 3. und LXX. Prov. i, 2. J. ʒ. (d)
Sir. i8, 27. ſq. Coh. 7, 10. 14. Prov. 8, 9. 14. 20. Dan. 2, 21. ſq.
Arndt 4B. v. w. Chr. c. a. Die Zeichen der Zeiten recht
urtheilen zu ſeiner und andertr Warnung iſt eine groſſe
Gnahbe der Weisheit. Matth. 1614. c. 29 32. z3. Bos-
ſuetus.
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(a) daß ich mit ihr zuſammen leben moge weil
ich weiß daß ſie mir eine Rathgeberin zum Gu
ten ſeyn wird eine Troſtung (b) in Sorgen und
Traurigkeit.

Pſ.ny, 24. Sir. gi, 28.
9. Ich (a) werde durch (b) dieſelbe Ruhm ha

ben bey den Leuten und Ehre beh den Elteſten

ob ich gleich ein junger Menſch bin.
Pſ. u, ioi.

10. Jch werde ſcharff (a) erfunden werden
im Gericht und im Angeſicht der Gewaltigen
werde ich wunderbar ſeyn. (b)

mNon. 3, 16.
in. Wenn ich ſchweige werden ſie auff mich

harren wenn ich rede werden ſie Acht haben

und wenn ich noch mehr rede werden ſie die
Hand auff ihren Mund legen. (a)

Kiob. 2929.

E i2. Jchv. (a) Ambroſius Lih. de Vid. ſetzt: ad conjugium,
ſie zur Ehe zu nehmen. ſiehe v. 2. i5. cuubluen Epr.
Wort.s, zi. Macar. hom. 46. S. 4 hom. 37. S. i2. hom. 45.

S.j. hom. 32. S. 9. (6) Zach. 1, 1z. Spruchw. 15,
is, 24. Janſenius. Zureden Auffmunterung.
Gloſſa Ordin. Erleichterung.

v. 9. (5 Andere leſen iſeru, wird haben. 6b)
um ihrentwillen; wie v. 12.

v. ic. (a c.7. 22. aʒ. ſcharff ſichtig. LXX. Prov. 21,
29. 27, (Tit.i, iz) (d) Vult. ſetzt: Und die An—
geſichter der Furſten werden ſich verwundern.

v. i. (a) Arab. Sie ertrugens gedultig wenn
ich ſtulle ſchwieg.
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12. Jch werde durch ſie (a) Unſterblichkeit

haben und ein ewig Gedachtniß den Nachkom
men hinterlaſſen.

Sir.24, 20.
1z. Jch werde Volcker regieren und Heyden

werden mir unterthan ſeyn.

14. Grauſame Tyrannen werden ſich fur
mir furchten wenn ſie mich horen/ und bey dem
Volck werde ich gutig erſcheinen und im Kriege
mannlich. (a)

15. Gehe ich in mein Hauß ſo werde ich bey
ihr Ruhe finden (a): denn ihr Umgang hat keine
Bitterkeit (b) und ihre Geſellſehafft (c) keinen

Schmertzen ſondern guten Muth und Freude.
16. Solches bedacht ich bey mir ſelbſt und

uberlegte (a) es in meinem Hertzen daß in der
Verwandſchafft (b) mit der Weisheit die Un
ſterblichkeit ſey.

V. 14. 17.

r7. Und in ihrer Freundſchafft gute Wol
lUuſt

v. i. (a) Um ihrentwillen; wiev. 9. it. c. 6, j.
v. 14. (a) vers 6.
v.is. (2) Geheime Erquickung die man bey ſich mit

der Weisheit haben kan. Baduellus. Siehe das obge
dachte Buch vom Geh Sophiæ. (b) Macar. hom 7. 5. z.
hom. 16. 5.7, hom. 44. 6. 6.9. (c) versg.v.is. Sorgte genau davor und mit allem Fleiß.

(b) Fulgentius L. 3. ada Monimum c. 6. Dionyſius Car-
thu ſuund Hugo de s. Vict. ad h.l. leſen: im Gedencken

der Weisheit (cotzitatione vor cognatione,
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luſt und in der Arbeit (a) ihrer Hande unauf
horlicher Reichthum in der Mitubung ihres
Umgangs Klugheit und ein guter Ruhm in ih
rer Unterredung.(b) Da gieng ich umher und
ſuchte wie ich ſie in mich hinein empfinge. (c)

18. Jch (a) war aber ein (b) wol gebohren
Kind und hatte eine gute Seele bekommen. (c)

E 2 19. Viel
v.in. (a) Spruchw. zu,3z Weish. 1o, 1o.17. Pred.7,

u.i. Andere leſen: α lν αν ri, in der Arbeit der Wercke ihrer Hande. Ann, cap. J. 14.
Lutk. Gloſſ. durch ihre Lehre und Rath. (b) Vatablus:
im Gebrauch ihrer Unterredung. Ser. in der
Mittheilung ihrer Gedancken iſt die unwider
ſprechliche Wahrheit. Eigentlich in der Gemein
ſchafft ihrer Reden wenn ſie ſich offenbahrt und ein
fleuſſt. gesnmens, die LXX Prov. 7, 4. Dan. 2, a1. ſea.
(c)vulz. daß ich ſie mir annahme: mich innigſt mit
ihr vereinigte.

v. 18. (a) Siehe hievon Erasmi militem Chriſtia-
num p. i1o6. ſeq. Arnd Buch vom Wahren Chriſten
thum Cap ai. it. Friedl. h. l. fol. 1o22. ior6. iöag. oder
gutartiges oder wohlgeartetes Kind. (b) sSyr. und
Arab: ſcharffſichtig/ helle/ ſubtil. Auguſt. L. io. de.
Gen. ad lit.c.i7. ingenioſus, und ſetzt dazu: Jch habe
eine gute Seele bekommen nehmlich aus dem
vaterlichen Sinn. ſiehe yens Job.i,3 mit der deut
ſchen Rand Gloſſe. Act.7, 20. 1. Sam. i6, 7. 13. 8. Act. 17

ii. Macar. hom. 20. 5 3. hom. 8. 5. 2. Hieron. in vita Mar-
cellæ c.5. ingleichen das Leben der Kugeniæ. Wer iſt al—
ſo recht wolgebohren? (c) Vult. Sortitus ſum, habs
gleichſam als ein Loos erhalten daß mir gefallen iſt
wie der HErr gewollt hat. Spr. i16,33. wie GOTTes

Rath
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19. Vielmehr aber weil ich gut war kam ich

in einen unbefleckten Leib. (a)
20. Da

—O
Rathſchluſſe dem Loos verglichen werden Eph., u. weil
der Menſch keine Urſache weiß. Syr. 16, zz. Boſſyetus.
Sir. 47, 26. 1, 1. i6. i7. nach dem Griech. Hoſ. ii, 1.

v. i9. (a) Auguſtinus Lib. X. in Gen. cap. 17. gibts:

Als ich noch mehr gut war: und die vuig: Als
ich im Gedencken mehr gut oder fromm
war. 1XX. Prov. 1,5. Wegen meiner Gutheit
kam ich in einen reinen Leib. Arab: Jch war qut
darum gieng ich unbefleckt in ihren Leib ein. Tos-
fanus, Piſcator und andere gebens auch alſo. Ein ander
alſo: weil ich aber ie mehr und mehr fromm (oder
ſtets frommer) ward ging oder kam oder gelangte ich
zu einem unbefleckten Leibe. Corn. a Lapide bemerckt
daß ſich die Lehrer hier ſehr qualen und allerhand Aus
legungen ſuchen weil ſie Origenis Meinung verwerffen/
daß die Seele dor dem Leibe ſchon ſey und hernach
nach ihrer Wurde in einen remen oder unreinen Leib
geſetzet werde“ LXX. Ezech 16,5. Grotius gedenckt
daß diſes die Lehre vieler alten Ebreer geweſen ſey/und

Syneſius habe ſie noch als ein Chriſtlicher Biſchoff be
halten in ſeinen Epiſteln: Not. in h. l. ad Joh. 9, 2. Er
fuhrte auch den anegyricum ad Theodoſ. an, Entwe

der das Gottliche Gemuth bereitet ſich erſt
eine anſtandige Herberge wenn es in den Leib
kommen ſoll/ oder es machet eine Wohnunq
nachſemer Beſchaffenſchenheit wenn es kom̃en iſt.
Hugo Ererianus de Regreſſ. Anim. c. p inso. To. XxIl.
Bibl. Pp. zieht dieſen Sinn aus dieſem Ort: daß die
Seelen der Menſchen in einer gewiſſen Region
erſt waren biß ſie in die Leiber geſchickt wurden;
und wiederlegt ſolches aus Rom. 9. Siehr von dieſer

weit
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20. Da ich aber erkannte daß ich nicht kon

te enthaltend (a) (maßig) ſeyn es gebe mirs denn
GOLg: (und diß war auch Klugheit erken
nen wes ſolche Gnade iſt) (b)flehete innig den
HErrn /und bat Jhn (c) und ſprach aus gan
tzen meinem Hertzen:

Gir. 6,26. Cig, 1.23, 1. ſeq.

E 3 Dasweitlaufftigen Frage aus den Ebreiſchen Schrifften die
Kabbalam denudatam, Majum Theol. Jud. p. 324. Bud.
deum bhiloſ. Ebr. p. i78. 357. ſeqq Huetium Origen. p. q1.
&e. und was noch unten ad c. 9. v. ij. vorkommen wird.
Boſſretu: ad h. L bekennt auch daß die Seele aus Got—
tes Hand oder Hauch in einen keuſchen Leib hinein kom
men ſey auff aewiſſe Weiſe nemlich ſo weit ein gefalle
ner Leib rein ſeyn kan.

v. 20. (2) Oder wie αννν Gir. i5, 1. 6, 28. 21, i2.
genommen wird vor einen ſolchen der einer guten Sa
che ſich recht feſt bemachtiget und ſie alfo behaupten
kan. Auguſtin. X. Confeſſ.c.z9. Enthaltung ſamlet
uns in Eins woraus wir entfallen und in vie—
les gerathen oder zerſtreuet ſind. (b) sSyr. wie
auch Pagninus und daß ichs nicht wurde erreichen
als durch Gottes Gade. oder: daß ich meineSeele
nicht zwingen konte. Deſſen nun und dergleichen
ſich recht beſinnen in ſeinem Hertzen heiſſet oener un
ſerſeits am allereigentlichſten wie vorher v. i7. 16. j. c.4.
V. J. c. G. V. ij. c.7. v. J. c. ʒ. v. i5. und LXX. Prov. 9. 6. 8, 1.
Sir.io, 19. au. i, Kn. 4, 29. Hiob. 17, 4. (c) c. J. v. 4.
Hier iſt klar daß des Leibes Reinigkeit nicht zureiche

und daß Weisheit hier auch Enthaltung und die gan—
tze Unſchuld heiſſe weil im folgenden Gebrt nichts aus
drücklich von der Enthaltung ſtehet darum er doch hier
beten will. Boſſretus.
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Das lX. Capitel.

79 GO2d der Jater und HErr deiner (a)W Barmhertzigkeit! der du alle Dinge in dei

nem Wort (b) gemacht haſt.
Pſal. z3,9. Joh.i, 3. i. B. Moſ.n, z.

2. Und den Menſchen (a) in deiner Weis
heit bereitet haſt daß er herrſchen ſolte uber dio
Creaturen ſo von ihm gemacht ſind. (b)

1. B. Moſ. 1, 28.
3z. Daß er die Welt regleren (a) ſolt in Hei

ligkeit und Gerechtigkelt/ und in Auffrichtigkeit
des Hertzens (b) Gericht halten.

4. Gib mir die Weisheit die bey deinem
Throne

v. 1. (o) 2. Cor. i, Pſal. g9. v. ult. coll. LXX. Gro-
tius loſcht das Wort deiner aus als uberflußig (b)
Baſilius M. Lib. adv. Eunom. erklarts: in Weisheit
hat er alles erſchaffen als in ſeiner ſchaffenden

Kunſt.
v. 2. (a) c. 2. v. 23. e. i1o. v. 2. (b) Eben alſo zeigets

auch Athanaſius in Or. cont. Ar. To. 1. p. ai6.
v. 3. (8) Aixn nemlich in der Innwohnung des

Albſtandigen Wortes und Weisheit GOTTes. Macar.
lhom. 12. 5. ſeq ſithe Ainen unten c. i2. v. ij. (b) Ge
radigkeit Bonaventura: rechter Intention.

v. 4. (2) syr. Von dem Angeficht deines
Sitzes. Arab. Gib die Weisheit derer die offt
umb dich ſind. kiſeator: die Beyſitzerin deiner
Stuhle. Nonnus paraphr. ad Joh. i7, 5. dencke aber
was groſſes einer von dem ewigen GOtt ſuchen und
begehren darff ja bitten muſſe wenn er was rechtes ha

ben
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Throne (a) iſt (oder ſitzet) und verwirff mich
nicht aus deinen Kindern. (b)

Spruchw. z. i-Kön. 3,9. 2. Chron. 1, io.
5. Denn ich bin dein Knecht deiner Magd

Sohn ein ſchwacher Menſch/ von kurtzer Zeit

und zu gering am Verſtande des Gerichts und
der Geſetze.

1. Kon.3 „7. u. ſ f. Pſ. g6 16. us6, i6.
6. Denn wenn gleich einer auch unter den

Menſchen-Kindern vollkommen (a) ware ſo wird

er doch fur nichts gerechnet werden wenn die
Weisheit mangelt die von dir kommt. (b)

1. Cor. 3, i9. Weish. 13, 1. Sam. 16, 7.
7 Du haſt mich erwehlet zum Konig uber

dein Volck und zum Richter deiner Sohne und

Lochter.
1. Kun.3,7. 2. Chron. 1,9. 2. Sam. 15, u2.

E 4 8. Und
ben und ſehen richten und erkennen will. Macarius
ſagt ein reines Auge habe alles von der Herrligkeit des
Lichtes Chriſti und ſey Tag und Nacht bey dem HErrn
(enn) wie der Leib des HErrn der Gottheit vereini
betſallezeit iſt Ceuren) mit dem Heiligen Geiſt. nom 17.
5.4. u.. f. Sonſt mag er die mausſprechliche Kraffte
der Boßheit nicht erkennen. L. von der Gemuths-Frey
heit.c. zo.i2. lb) Oder Knechten v.5. weil er gerne Got

tes Diener ſeyn wolte. Baduellus.
v.s.(a) Nemlich in der Verleugnung und. Heiligung. (b)dyr. Wenn der Geiſt der von dir iſt von ihm

gewichen iſt welcher nemlich ſonſt in allen iſt nach
C.a,i. Arab. So offt die Weisheit von ihm
weichet. Origenes: Wenn deine Krafft abwe
ſend iſt. Comm. in Matth. p. 227.
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8. Und hieſſeſt mich einen Tempel bauen auf

deinen heiligen Berg uud in der Stadt deiner
JWohnung einen Altar/ nach der Gleichheit der
heiligen Hutten (a) die du von Anfang bereitet
hatteſt.

1. Konig.8, 19.
9. Und mit dir deine Weisheit die da ſahe

deine Wercke und dabey war da du die Welt
machteſt und (a) wuſte was wolgefallig iſt in
deinen Augen und was richtig iſt in deinen Ge
boten.

Spruchw. 8.
10. Sende dieſelbige heraus aus deinen heili-

gen Himmeln/und von dem Thron deiner Herr
lichkeit/ ſchicke fie daß ſie (a) bey mir ſey und
arbeite (b) und ich erkenne was dir wolgefala
lig ſey.

ii. Denn dieſelbe weiß und verſtehet alles
und ſie wird mir in meinen Wercken den Weg

zei
v. 8. (5) Andere leſen: und ein Gleichniß der

heiligen Hutten wie nemlich die im unſichtbaren
Hinmel iſt deren Vorbild die Stiffts-Hutte und hert
nach der Tempel war. Grotius. Daß der Tempel nach
der Hutte und auch nach der Gleichheit der Welt des
Himnels u d des Menſchen gebauet geweſen bewei—
ſet weitlauſitig Vilalpandus de Templo Tom. II. P. MI.
Lib 5 c. 25. ſeqq. und aus den alten Joſephus Lib. 3. Ant.
Jud. c. j. Philo de Vita Moſ.

v. 9. (a) imeænutrn LXX. Hiob. 37,6. 38, zz. ſiehe unns

ris e gunsS J  c. S.  3.7. C J. vis.
v. io. (a) vorher v. 4. (b) c. g. v. 6. Sir. 24, 1. 47.

ſeqq 33, 18. Joſ. i7. 1. Cor. 15, 10. jg.
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ihrer Herrlichkeit.
12. So werden dir meine Wercke angenehm

ſeyn und werde dein Volck recht richten (a)
und wurdig (b) ſeyn des Throns meines Va
ters. (c)

13. Denn welcher Menſch wird GOLTesRath erkennen oder wer wird dencken/ was

GOtt wil? (a)
Eſa. 40, iz. Rom. 11, 34. Cor. 2, 16.

14. Denn die Gedancken der Sterblichen
ſind mißlich und unſere Anſchlage betrieglich. (b)

Jerem.in /9.
igs. Venn der verweßliche Leib beſchweret

die Seele (a) und die irdiſche Hutte (b) dru—

Ez5 cketv. u. (2) Sobrie verſtandig maßiglich zur ödtllie
chen Temperatur zwiſchen allen Exceſsen. ſiehe c. 8. v. 6.

v. 12. (a) Entſcheiden iedem das ſeine zutheilen.
LXX. Pros. a8, 25. 26. (b) c 6. v. 16. Macar. Homa, 35.)
(e) Lue. 1, 32. 3z.

v. 13. (o) Ohne GOttes Offenbarung: womit er alt
ſo umb die Gabe der Weiſſagung bittet. Grotius LXX.
Eſ.z9.7. Ji.ʒ. 5. 692 13.

v. 14. (a) Autor Vitæ Eutymii e. iaʒ. iſt: Der
Menſchen Gedancken ſind zaghafftig oder blode/

nugewiß. Arab:e Furchtſam. Syrus: Schwach.
G) Daß ſie leicht fehlen. Autor de Singul. Cler. Der

Sterblichen Gedancken ſind furchtſam und un-
ſere Vorſichtigkeiten ungewiß. Vatablus: Mei
nungen Einbildungen.

v. iJ. (a) syr. iſt ſchwerer als die Seele oder
ſchwer gegen die Seele. G) Dieſe Redens-Art

von
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cket nieder den zerſtreueten (oder viel ſorgenden)

Sinn. (c)
2. Cor. 5. 4. Poiret. cog. rat. p. i4i. 273. fin. ſeq. 472.

ſeq. zi7.

16. Wir treffen kaum die Dinge auf Erden
und tinden ſchwerlich (a) was unter Handen
iſt. Wer wird denn erforſchen was in den Him

meln iſt?
Joh 3, 12.

27. Wer hat aber deinen Rath erkannt?
wo du nicht Weisheit gegeben und deinen
Heiligen Geiſt aus der Hohe geſandt haſt. (a)

1g. Und alſo ſind die Wege derer ſo auf
Erden ſind richtig gemacht (a) und die Men
ſchen ſind gelehret worden was dir gefallig iſt
und ſind in der Weisheit ſelig worden. (b)

1. Cor. 1, 21. 24. 3o. Das
von der Hutte halt Grotius vor Pythagoriſch: nach dem
rechten Urſprung und Grund aber iſt ſie wol aus der E
dreiſchen Weisheit wie er ſelbſt aus dem Buch Zoar
bekennet. Paulus redet auch eben ſo 2. Cor. 5, 1.4 Ma-
xtmus Schil. ad Dionyſ. c. 4. de O. N. pag. 622. erklarts:
weil das unvernunfftige Theil der Seele wenn es mit
dem materialiſchen Leibe vermenget wird bißweilen u
ber den verſtandigen Theil der Seele herſchet. Man ſe
helhiebey Herrn D. Speneri Anmerckung im 1. Theil ſei
ner Bußpredigten p. s. und in der Gl. Lehre p. 7u. ſeq.
iots. nechſt dem was oben ad c. g. v. 18. iy. ſchon notiret.

v. 16. (2) Mit Muhe und Arbeit.
v. i7. (a) So wiederholen dieſes Hieronymus in,

Zach. c. i2. und Autor: de Sing. Cler.
v. iut. Verbeſſert. Autor de Sing. Cler. dirigirt

eingerichtet. ſiehe oben beh c.7. v. ij.
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Das X. Kapitel.

Dwgeſelbe bewahret den (a) zu erſt gebildeten
Wdgater der Welt der allein geſchaffen war

brachte ihn aus. ſeinem eignen Verfall her
aus. (b)

1. B. Moſn3, 25. 9.8, 20. 21. Sir. 44, 19. ſeq.
Rom. 4,17.
2. Sie gab ihm ab er Macht uber alles zuherr

ſchen. (a)
Weish. 9. ſeqq. i. B. Moſ. 45). 8, 2i. q, i. Sir. 17, 4. 6.

Ro.m, 6, 14. 2, j. i7. 2u.
3. Als aber der Ungerechte von ihr (a) abfiel

in
cap. i0. v. 1. LxX. von Laſtern geremiget. Gro-

tius. Elliche ſetzen noch hinzu im Tert: welche
dir HErr im Anfang gefallen haben: das iſt:
welche von Anbeginn der Welt gereinigt ſind die ſind
durch die Weisheit gefeget und gelautert worden. Ju-
uithtg. v. i- 2u.

v. 1. G) oben c.7. v. und c. i. v. 6. ſiehe Suiceri theſ.
roce eariaur (b) v.i2. ieαν leſen andere iανν.
(Lxx. Coh. VII. i6. i. a6.) Arab: erloſete ihn von ſei
ner Verfuhrung. Dionyſius, Lyra und Hußgo ſetzen noch

im Text dazu: Und bracht ihn hervor von dem
Leimen der Erden.

v. 2. (a) æcßru, wie LXX. Prov. 14, il. i2, 24. 16, 32.

226. Syr. uud Arab; alles zu halten. Baduellus, al
les zu uberwinden nemlich durch den Glauben /und
durch ſie die Weisheit wiederum alles zu beſiegen. Von
welcher Wiederdarſtellung der Kraffte Macarmis zu le—

ſen: hom. ir. 5. 10- 7. 2. hom. 46. ß.. hom. 45 S.. hom. 24.
3. hom. ij. S. 26. 3. 17. hom. 43. S J. bosſin. theſ. p. i5.

v. z. (a) Der Weisheit die doch den Cain zur
Herrſchafft uber den grinmigen Gemuths-Trieb bey

guter

—S——
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in ſeinem Zorn ward er uber dem Bruder
morderiſchen Grimm umgebracht. (b)

1. B. Moſ. 4, 8. Judæ v. 4. ii.
4. Und als die Erde (a) umb deſſelben willen

mit der Sundfluth verderbet war errettete ſie
die Weisheit wiederum daraus und regierte
den Gerechten durch ein(b) geringes Holtz.

1.B. Moſ.7 21. C. 6.17. C8. 1.
z. Dieſelbe da die Heiden jn Vereinigung

der Boßheit (a) unter einander verwirret (b)
waren/ (c) fand auch den gerechten heraus und
bewahret ihn (ch untadelich vor Gott und be

hutete

giter Zeit angewieſen hatte.. B. Moſ.4,7. Ebr. z, i2,
19.4,i2 Hiob. 24, i3. LXX Jer.i7, i3.2. Pet. v. b)Origenes in
Joh. T. 2o.p.aßo lieſet: er wird mit denen Bruder-
morderiſchen Gemuthern oder Gemuths-Trei—
bungen umbracht. ſiehe v. 10o. und von dem abfalli—
gen Cainiſchen Sinne darinne man verdirbet bey al
ler naturlichen Erkäntniß Judæ v. i. io. und in Macarii
B. von Gedult und Unterſcheidung c. 20.

v. 4. A  nemlich Cain ober nach andern Ex
emplarien 22 nemlich Mords. Origenes Tom. 2o. in Joh.
ſchließt hieraus: die Sundfluth habe muſſen Eains Nach

men vertilgen und die Erde reinigen. (b) Vulz. Ver-
achtliches. it. Lyra und Bonaventura.

v. 5. (a) Etliche Lateiniſche Exemplaria leſen:
Hoffart /b) oder zuſammen verbunden Spruchw.
li, 2i. Baduellus. ſiehet auf Babel. (c) c. 6. v. 16. an
dere leſen vor ey ino ſie erkannte und die Vulg:
ſcirit. (h Vult. ohne Klage oder Beſchuldigung

(e) Va.

—8
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hutet ihn feſt uber der Erbarmung gegen das

Kind. (e)
1. B. Moſ. a, a. C. 22,1. Joh. 3, 56. 38.

6. Eben dieſelbe riß (a) den Gerechten her
aus da die Gottloſen umbkamen da er flohe
fur dem Feuer das uber die funff Stadte
fiel.

uB. Moſ.i9,ij.
7. Welchen zum Zeugniß (a) der Boßheit

das

Vatabl. und war geſinnet als gegen einen
Sohn/ und erhielte ihn beſtandig. Syr. Und hat
Abraham den Sohn der Barmhertzigkeiten be—
wahret. Baduellus: in den innerſten Bewegungen ge:
gen das Kind D wie weiß die Weisheit einen Abra—
bam mitten aus dem Baals-Weſen (evyxes.) auszufu
chen! Weish.6, is. Joſ. 24,3. Apoſt. Geſch. 7. 2. 10. 89
Pſal.87. 4.6. Jerem. 49, i. Offenb. 5, 9. 44.

v. 6. (a) 2. Petr. 227.
v. J. (a) c.4. v. 6. Origenes lieſet eben ſo To. 26.

in Jok. p. 290. aber vor e ungrugie leſen eiliche r.
annoch daß alſo die Gegend noch immer alſo zu ſe
hen ſey wie die Reiſebeſchreibungen zeugen als Bot.
chardus Lib.i. hiſt. c.j. Adrichomig. und die neuern Nach
richten Wie auch die alten Geſchicht Schreiber Pauſa-
nias in Elias Strabo. lib. 6. Tacitus Libs Hiſt. Solinus Poly-
hiſtor c. z7 Joſephus V. Bell. Jud. c.5. it. Auguſtinus Lib.
21. C. D. c. 28. Tertullianus Apol c. 40. Von der Saltz
Geule zeuget auch Joſephus, daß er ſie noch zu ſeiner
Zeit ſtehen ſehen Lib. 1. Ant. c. in. Wiewol etliche neue
Reiſebeſchreibung als des Thevenots, Radzivils, Belo-
nis, Funri dc davon ſtille ſchweigen; daher erliche ver—
muthen die Aleen hatten von der Saltz-GSeule nur
nach dem Vorgeben ſelbiger Einwohner berichtet. (b).

C. a.
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das verwuſtete Land rauchend da ſtehet und die

Saltz-Saule die da ſtehet als ein Denckmahl
der unglaubigen (b) Seele.

8. Denn welche die Weisheit (a) vorbey
gehen/ haben nicht allein den Schaden daß ſie

das Gute nicht (b) kennen ſondern laſ—
ſen auch in ihrem Leben ein Denckmahl ihres
Unverſtandes (e) hinter ſich daß nicht moge
verborgen bleiben worinne ſie irre gegangen

ſind.
Sir. 23, 37. 38. Judæ v. J.

9. Die Weisheit aber reiſſet die aus ihrer
(a) Muhlſeligkeit heraus die ihr dienen. (b)

Sir. 4,19 20.
io. Dieſelbe fuhrete den Gerechten der fur

ſeines Bruders Zorn flohe auf richtigen We
gen (a) zeigete ihm das Reich Gottes (b) und

gab
c. v. 22. c. is, iʒ. Marc. 6, 6. Luc. i7, z2. 1. Petr. 3, 20.
a. Petr 5. 6.

v. 8. (a) uααα mit Verachtungen uäbergehen und
verſchmahen c.z.v. u Jerem.iz. 36. Luc. i, 42. nugiexicu,
arc. 6,6. Eſa z9, 16. 8. kuc. i7, 32. z3. 9,62. Hiob.
24. v. 28. i2-28. Sir. 8, 9. (b) c. 4. v. 12. i. v. 4. (c) de
evm. C. 2. v. 23. 24. c. ij. v. j. LCLX. Spruchw. 18. 2. 17, 3

Marc.7, 22.v. 9. (a) 5. B. Moſ. 2, 6. 1. B. Moſ.5.29.8, o. z1.

Ebr.7, i2. 3. b) Vuttz. die auf ſie Acht haben.
v. io (a) Geraden Steigen da nichts falſches

iſt. Bernardus Serm. in h.l. den Weg der Wahrheit.
G)c.5.v.j. Arab. Machte ihn Gottes Reich Erben.

ſiehe
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gab ihm die Erkanntniß der Heiligen (c) halff
ihm in ſeinen Beſchwerungen/ und vermehrete

(d) ſeine Arbeit. (e)
1. B. Moſ. 28. u. f.

.uu. Sie ſtund ihm bey bey dem Geitz (a) de—
rer die ihm Gewalt thaten und machte ihn
keich.

1. B. Noſis zi, 42.
i2. Sie verwahrte ihn fur ſeinen Feinden und

machte ihn ſicher vor denen die auf ihn lauer
ten und theilte ihm fur den ſtarcken Kampff
Kleinodien mit/(a) daß er wuſte wie die Gott
ſeligkeit (b) machtiger iſt denn alle Dinge.

1. B. Moſ. z2, 28.. Tim. 4,8. Gir. 23, 38. 345 14.
3. Eßdr. 4, 35.

13. Dieſtehe Offenb. 1.i. 6oli, cap. 21, 10. 22, 1. 6. Dan. 7, 9.

dir. 4, 12. (c) Eyr. Gab ihm die Er—
kanntniß der Wahrheit oder der heiligen Geheim
niſſe 1xx. Prav. 9, io. zo, ʒ. Weish. 6, i1. 2o. 7, 27. Oder
auch: der Engel Gottes und ſeiner Wohnung: oder: ſein
gantzes himmliſches Reich und Gottliche Oeconomit.
(h ſiehe 8,17. Bernhardus und Vulg- erfullete. (e) Tau-
lerus applieirt diß alſo: Der HErr fuhret den Gerechten
auf richtigen und gewiſſen Wegen nemlich durch den
engen Weg auf den weiten Weg daß er in die kange
und in die Breite komme d.i in die rechte Freyheit des
Geiſtes und alſo mit GOTT eins werde.i. Predigt am
2. Advent.

X. ur. (a) Vult: bey dem Betrug.
v. i2. (5) Belohnete und kronete ihn als einen

Streiter /oder: machte ihn den Streit antre
iend ſiegen. Spr. im ſtarcken Kampff rechtfer/

tigie
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1z. Dieſelbe verließ den verkaufften Gerech

ten nicht ſondern riſſe ihn aus der Sunde (a)
heraus; fuhr (b) mit ihm hinab in den Ker
cker.

Pſal. io, i7. i. B. Moſ. 37, 26. C. z9, i2. und 21.
C.a1, 40. 38. 46, 4.

1a. Und in den Banden verließ ſie ihn nicht biß

ſie ihm zubrachte die Scepter des Konigreichs
und Obrigkeit uber die ſo tyranniſch mit ihm han
delten: (a) Sie zeigete auch die als Lugner an die
ihn verleumdet hatten und (b) gab ihm eine e
wige Herrlichkeit.

1. B. Moſis 41, 40. Pſal. io5, 19. 1. Maccab. 2.53..

15. Dieſilbe erloſete das heilige Volck und
den untadelichen Samen von den Heiden die
ſie plageten.

2. B. Moſ.14,29. Pſal. zs, 1.5.
16. Sie

tigte ſie ihn. Arab: regierte ihn da ihm ein ſtar
cker Streit vorfiel. (b) c. i7. v. 2.7, v. zo. Vulg.
Weisheit. Arab. Andacht Gottesdienſt Luth.
T. 4. Alt. f. y6. b. ſeq. 775. T. f. q. a, T. 2 f. 669. b. und
in der Gioſſe: Gottſeligkeit iſt GBlaube an das Wort
Gottes; an die Weisheit.

v. z. (3) Das iſt: von der Schuld welche bey den
Hebreern Sunde heiſt wenn einer gleich unſchuldig iſt:
Grotius. Die Vulg. gibts: von den Sundern. ſiebe
auch oben vn. und Pred.7.26. Epruchw.e, 10. 16. i9.
3. iʒ. ſeq. (b)yMacar. hom. 32. J.7- 3. hom. u. 5. u. ſeq.hom.
I2. 5. i2. honi. 26. J. g.

v. 14. G Volg. ihn wieder druckten. E)c. 4*

a. c. j. v.i7. Pſalm. ug, ↄ6. im Hebr.
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16. Sie gieng hinein (a) in die Seele des

Dieners des HErrn und wiederſtund den
grauſamen (b) Konigen in Zeichen und Wun
d ern.

Pſalm. 105, 26. 2. B. Mof. z. u. f.
x7. Sie gab den Helligen den Lohn ihrer

Arbeit (a) fuhrete ſie auf einen wunderbaren (b)

Weg und wurde ihnen des Tages ein Schirm
(c) und des Nachts eine Flamme (ch) der Ge
ſtirne.

2. BiMoſ. i3.20. 5. B. Moſ. 2.7.

18. Sie fuhrete ſie durchs rothe Meer und
leitete ſie durch groſſe Waſſer.

2. B. Moſ. 14, i2. Pſ.7s, i6.
io. Aber ihre Feinde erſauffte ſie und dieſe

zog ſie aus der Tieffe des Abgrunds heraus.
(a)

Ebr. u, 29.1. Kon.18, 4. 1. Cor. 10, 1. 9.

F 20. Darum
v. 6 (a) c.7 v. 27 c. u.v. 4. Gie beſeelte gleichſam

nnd machte muthig den Moſen als GOTTes Knecht
Joſ.r,i Pſalm. io5, 26. Ebr 3,5. 1. Joh. 2,14. 555. 7.
1. B. Moſ. 41, 33. 4. B. Moſ. 14, 24. 27. ih. Ex. 6, 16. (b)
Oder den erſchrecklichen c. 8. v. ig. Offenb. 19, 3.
Ebr. n 26. 27. Macar. hom. 3i. 4. hom. 18. 5. 8. 7. hom.
2.5. ij. hom. i2. S. i2.

v. i7. (a) v. 10. c. G. v. u. Nach der Complut:
den Lohn der Arbeit ihrer Heiligkeit. Ebr.s, 10.
Nehem. 9.32. b) e. it. v. .(e) Syr. eine Hutte. Vulg:

rine Bedeckung. ch Arab: ein Licht.
v. i. (a) Dionyſius, Lyra und Hugo: ſie machte

daß
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20. Darum beraubeten die Gerechten die

Gottloſen und beſungen deinen heiligen Namen

HERNR lobeten auch deine ſieghaffte Hand
einmuthiglich.

2. B. Moſ.n, zz. C. ij. 1.

21. Dieweil die Weisheit der Stummen
Mund eroffnete und machte dit Zungen der Un
mundigen beredt.

Pſal. 8. 3. Matth. 21. 16.

Das XI. KCapitel.
gan JE machte die Wercke derſelben wohl
E ſortgehen in der Hand (a) des Helligen

Propheten.
2. B. Moſ. i6. u. f.

z2. Sie durchwanderten die unbewohnte
Wuſten und in ungebahnten Oertern ſchlu
gen ſie Zelte auf.

3. Sie wiederſtunden den Kriegeſuchtigen
und hielten ab die Feindſelige.

2. Moſ. 7 „ir.
4. Sir

daß ſie (die Jſraeliten) aus der Wuſte des Ab

grunds hervor kamen. Und ſo zichens die meiſten
auf Jſrael daß ſie aus dem Meer errettet worden:ri-
oeyrs heiſt machte ſie heraus brudeln oder ſpringet
wie es 2. Macc. 1, i. Nahum. 3 2. alſo ſtehet.

v. 1. (a) 4. B. Moſ.3, zi. 45 37. 41. 45. 49. 9. 23. io, 13.

15, 31. 16, 40. 335 13. 36513. 5. B Moſ. 555. 27. Joſ. a.2
27754. 21,2. 22, 9. Richt 3, 4. i. Sam. 16, 0. 1. Kon. 172 ib
2. Chron.ic, 40. 28, i9. Nehem. 9, 14. zo.
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4. Gie durſteten und rieffen dich an und

ihnen ward Waſſer gegeben aus dem hohen
Felſen (a) und die Heilung des Durſts aus
dem harten Stein.

2. B. Moſ. i7 6. 4. Moſ. ao, z. Richter. i5, 8. Eſa.
ab, 2u. Weish. i6, ia. ab.

5. Denn wodurch ihre Feinde geplaget
wurden (a)dadurch ward ihnen in ihrer Noth

Gutes gethan.
2. B. Moſ.7.

6. Denn an ſtatt des immerwahrenden
Fluſſes der mit Blut (a) ſtinckend und trube ge

macht war
2. B. Moſ.7. 20.

7. Zur Beſtraffung des Befehls vom Kin
der-Mord haſt du ihnen reichlich Waſſer ge
geben unverhofft.

2. B. Mof.7,17. Offenb. is, 6.

V. 4. (a) 1. Cor. to, 4. j. B. Moſ. 3328.
v. 5. G) c. ih.v.s. Vulʒ: Straffe litten und ſetzer

dazu. wegen des Mangels ihres Trancks und
weil die Kinder Jſrael daran Uberfluß hatten

ſo freueten ſie ſich uα v. 8. Lxx. Ezech. 14. 3.7.
1, 25. 2. 30. 29. 435 10. N. 44, i2. Prov. u, 21. 25 44. (b)

vineaαν v. ij. 2. Cor. 1,8. 1.9.
ve G. ta) Vor autο lieſet Clarius aurgæö mit er

loſetem Blut aber unrecht denn es ſtehet von dem
blatigen Flußz nicht von dem Oſterlamm hier. Die mei
ſten lefen aieexSinus, iſt aber wieder den Verſtand
det Worte /und unuß crxlierg heiſſen

F 2 z. Da
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8. Da wieſeſt du durch ſolchen Durſt wie

du die Wiederwartigen plageteſt. (a)
9. Denn als ſie verſuchet wurden, ob ſie wol

in Erbarmung geizuchtiget waren lerneten ſie
doch wie die Gottloſen die im Zorn gerichtet
wurden gepemiget waren.

Jerem 49,.
to. Denn dieſe haſt du zwar als ein vermah

nender Vater geprufet jene aber als ein ſcharf
fer (a) Konig verdammet und gepeiniget.
2. Maccab. 6, 1r. u. f. 4. B. Moſ. 16, 29. B. Moſ. 8, 2

Eſa. 2727. 8. Judith. 8,27.in. Auch wurden die Abweſenden und Ge
genwartigen auch eben alſo geplaget.

12. Denn es ergriff ſie doppelte Traurig—
keit und das Seufftzen uber dem Andencken (a)
der vorbey gegangenen Dinge.

1z3. Denn als ſie horeten daß jenen durch
ihre Plagen Gutes geſchehen war fuhleten ſie
den HErrn. c. 12, 17. 26.

14. Denn welchen ſie bey ſeiner Hinweg
ſetzung (a) zuvor verlachet und verſpottet hat
ten/(b) uber den verwunderten ſie ſich zu letzt

wegen
v. 2. 6) Die Deinigen erhoheſt ſetet die

Vulgt. dazu.
y. 10. kiſcator: ein ſtrenger gleichſam ab

gehauener wie C.i2, 9.
v. 12. (a) Janſenius lieſet uynen vor arnuäre das

Seufftzen dus ans Vergangene dachte.
v. 14. (a) wie Aoν Apoſt. Geſch. 2,, 23. 27. 7 a2i.

cb) vor verlohren und deſperat gehalten. (c) d. i. Angſt

und
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wegen ſeines Ausganges weil ſie nicht alſo wie
die Gerechten durſteten. (c)

oben c. z. v. 3.
15. Fur die unverſtandigen Gedancken ih—

rer Ungerechtigkeit aber in welchen ſie als Ir—
rende denen unvernunfftigen Wurmern und
Thieren dieneten ſandeſt du uber ſie eine Men
ge unvernunfftige Thiere zur Rache (a)

Weish. 112, 23.2. B. Moſ. Rom. 1, 23.
16. Damntt ſie wuſten/ daß wodurch ſich je—

mand verſundiget dadurch werde er geſtrafft.
(a)

Weish. ié6, 1. Eſa 33.. Habac. 2,8. 2. Chron. 16, 5. 3.
22, 4. 7. Ezech. t6, 32.

17. Denn deine allmachtige Hand ſo die
Welt aus einer ungeſtalten Materie (a) er—
ſchaffen war nicht zu ſchwach (b) uber ſie eine
Menge Baren oder muthige Lowen zu ſchi—
cken

1.B Moſ.1,2. . Kon.2. 24. 17. 29. z. B. Moſ. 26, 22.
Jerem. z,17.

F 3 1g. Oderund Noth litten wie es Clarius deutlich machet welcher
auch anmercket der Lateiniſche Dolmetſcher muſſe ge—
leſen haben ανν bor dnu, daß es hieſſe:
weil ſie nicht ſo thaten wie die Gerethten.

v. i5. (a) Von den Egyptiern bezeugen ſolches Ter-
tullianus Lib. II.adv. Marc. Philo in Legatione. Ja die Hei
den ſelber /als Juvenalis und andere.

v. i6. (a) Syr: ihm vergolten.
v. 1J. (a) Alſo leſen Origenes Lib. 4. A dex. c. pen-

ult. und Auguſtinus L. de id.& Symb. c 2. ex informi ma-
teria: die Vulg. aber: ex inviſa, aus einer unſicht
baren. G) ward nicht zweiffelhafft eigentlich.



nü nuüig. Oder unbekannte Thiere von unerſchaffe
nem(a)Grimme oder die Feuer ſpeyeten oder dit
Dampff und Rauch ausblieſen oder ſchreckliche
Funcken aus den Augen blitzeten; (b)

4. B. Moſ. 21, 6. Weish. 12. 9.
i9. Deren Beſchadigung ſie nicht allein auf

reiben konte ſondern auch ihr Anblick erſchre
cken und verderben.

20. Auch konten ſie ohne dieſe von einem O
dem (a) fallen wenn ſie von deiner Rache (b)
verfolget und von dem Geiſte deiner Macht ge
worffen wurden zaber du haſt alles nach Maaß
Zahl und Gewichte geordnet. (c)

2. B. Moſ.i, 8. Ebr. 40,7. 28, 7. 2. Kon. i9, 35. 4. Eſtn
4, 36. u. f. Jer. i, i7. Sir. i6. 25. e ααο. Pfalm. 78, jo.
Hebr. u. 5g. 32. i. . uö. i23. 32. tzJ. 40. 148.149. Lxx. Hiob.
28, 3. 29. Ebr. 5, 2.

2u. Denn

v. 18. (a) in etlichen Exemplarien ſtehet uαα hur
ut. Vulg: die einen Dampff des Feuers von
fich blieſen.

v. 20. (a) c. i. v. 9. udαn, welthes etliche von ei
nem Engei verſtehen wie 2. Chron. is, 35. (b) Vulg
von ihren Thaten. Aun c. ä. v.i. (c) Syr: Du haſt
alles nach Zahl Ordnung und Gewicht uber ſie
gebracht. Arab: Geordnet. Auguſtinus Dial. quæſt.
ad Oraſ. qu. 39. it. Lib. 4. de Gen. ad lit. c. 3. u. f. ziehets
auf die Gottlichen Jdeen nach welchen GO TTC alles
eingerichtet habe. Bernhardus Serm. J.de sSeptnag. Pro-
ſper, Bonaventura und andere deutens auf die drey Per
ſonen der H Dreyheit im geheimen Verſtand.
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2r. Denn dein groſſes Vermogen iſt dir al
lezeit zugegen und wer wird der Starcke dei— 4
nes Armes wiederſtehen? (a)

Weish. i2, i2 15.
22. Denn wie ein Staublein aus den Waag

Schalen iſt die gantze Welt vor dir und wie
ein Tropfflein Thau der fruhe auf die Erde fallt.

J Eſa. 40 1ſ.23. Du erbarmeſt dich aber aller und (a)
vermagſt alles und uberſieheſt (b) die Sunden
der Menſchen zur Veranderung ihres Sin— ſ

nes. cch Reonm. 9,22 ſ24. Denn du liebeſt alies was da iſt und
verabſcheueſt nichts was (a) du gemacht haſt;—
denn du haſt nichts (b) haſſende zubereitet.

Pſal. 144.9.25. Wie bliebe aber etwas wenn du nicht
wolteſt? oder iſt woherhalten worden was du

nicht beruffen haſt? Rom. a.17.

G 6 Du4

v. au. (2) Der Heilige Clemens in der Epiſtel an die
Corinthier wiederholet dieſe Worte eben ſo p. o. Edit.
Germ: GOZ kan eine weile warten und zuſehen weil
ihm auch und ſeiner Hand niemand eutlauffen kan. Gr
kan warten und verliehret nichts dabey.

v. 23. (a2) Hieronymus in Lam. Jerem. c.. weil du
alles vermagſt. (b) Tob. 4, 3. Act. zo. zi. c) daß
ſie ſich beſſern ſollen. Lutherus: denn Beſſerung o
der nimmer thun iſt die beſte Buſſe. Von der Vulga-
ta ſelbſt NB. Spenerus gegen Breuing. p. 839. ſin. ſeq.

v. 24. (a) Ofſenb. 4, u. Ephrem in vita Abramii f.
75i. B.S.ao. Edit. Colon. Vergleich damit was folget c. i.

.4. u. tz. Oder: Du hatteſt nichts aus Haß

ge
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26. Du verſchoneſt aber aller weil ſie dein

ſind du HErr und Seelen-Freund! (a)
oben c. i.v. 7. c. 12. v. t. i16. i8. C. i. 2. Jonæ 3, 10. Il.

4. Eßdr. 8. 47. Ebr. i2, 9. 10.

Das XII. Capitel.
SEin unverganglicher Geiſt iſt in allen.
Soc

J. B.. Moſ. 227
2. Darum uberzeugeſt du (a) fanfftiglich die

Uber
geordnet. Wie auch Auguſtinus lieſet Tract. uo. in
Joh.

v. 26. (2) Syr: Weil alles dein iſt HErr fo
liebeſt du die Seelen. Kieronvmus in cap. 3. Lam.
Jerem: HErr der du die Seelen liebeſt. Oritz.la.
caontra Celſum p. i78. i97. edit. Cantabrig.

v. 1. G) Die Vutgata ſetzets alſo. Wie gut und
lieblich iſt dein Geiſt o HErr in allen: irem
Hieranymus in c. 3. Lam. Jerem. Syr und Arab: Dein
guter Geiſt wohnet in allen. Es wiederholets auch
Athanaſius Epiſt. ad Serap. Tom. J. p. 2o1. Methodius in
Catena Job. c. 27. verſtehet die Krafft des Geiſtes im
Gewiſſen. Grotius deutets auf den Geiſt der den Men
ſchen eingegeben iſt zur Hoffnung der Unſterblichkeit.
C.2. 23. nehmlich der in der Schopffung eingeblaſen iſt
1. B. Moſ.2. Macar hom. 32. 1. in ſine. (Joh. 2. 6.
6, 39.) Arnd. im 2. Th. des 4. B. vom Wahren Chriſten
thum c.5.

v. 2. (a) ær daο. ſiehe v. g. io. S allmahlich

nach und nach. Hieronym l.c. Vulg: ſtuckweiſe.
Arab: wie Vernunfftigen gebuhret d.i. langmu
thig geduldig. (b) Lucifer calarit. Apol. pro Athanaſ. du

re
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Ubertretenden und erinnerſt und bringeſt ſie
zu Recht (bj worinne ſie ſundigen auf daß ſie
von der Boßheit abgewandt werden und (c) an
dich HErr! glauben.

Pſal.73. Eſa. 26.20. 27, 8. 9.
z. Denn du haſt auch die alten Cinwohner

deines heiligen Landes gehaſſet
Pſal. ioé .ij. j. B. Moſ. Jnz. C. 12, 29. C. 18, 9.

4. Daruber (a) daß ſie die feindſeligſte Wer
cke der Zaubereyen und unheilige Handel (b)
trieben

z. B. Moſ.5 5512. zi. und C. i8, n.
5. Als unbarmhertzige Kinder-Morder und

welche das Eingeweide des menſchlichen Flei
ſches (a) fraſſen und Blut ſoffen.

Plal. 106, 37.
6. Und die Elitern/ (a) welche die (b) elenden

(c) Seelen umbrachten haſt du (d) mitten aus
deinem Heiligthum ausrotten wollen (e) durch
die Hand unſcrer Vater:

F5 7. Auf
redeſt ſie an und erinnerſt ſie. Corn. à Lapide deu
tets auf die innere Einſprache und Rede Gottes und
Baduellus auf die Erinnerung der Sunden it. lierony-
mus gibts auch: l.c. du ermahneſt ſie und redeſt
ihnen zu weil der Heilige Geiſt die Welt beſtraffet
auch in uns. Joh 16,8. (c) Matth. c 21, 32.

v. 4. G) c. i.v. 24. G) Oder Opffer und Go
tzendienſte.

Pe.v. 6. Elliche ſetzen orae Morder vor perus.
es

v. J. (a) VVeberi hiſtoria excedentium in xgre-
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7. Auf daß das Land das bey dir das koſtlichſte

war eine wurdige Wohnung deiner Kinder
wurde.

z. Aber auch dieſer haſt du als Menſchen
geſchonet und Vorlauffer deines Heeres abge
ſand nehmlich Weſpen/ (a) auf daß ſie dieſelben
allmahlich (b) vertrieben.

2. B. Moſ 23, 28. ſeq.. B. Moſ.7, 20. ſeq. Joſu. 24, 12.
1. B. Moſ. 15, 16. 4. B. Moſ. 16, ai. 45.

9. Da
es ſteht aber ohne dem ahnras dabeh Todtſchla
ger. (b) Hulffloſen. (c) Offenb. 18, 13. (q) aveudbeius
ern, nach der Complut. und Vatic. deinem Geheim
nis oder Sacrament wie es die Lateiniſchen Uber,
ſetzungen geben: andere aber leſen: ca nirn pugus Aiies:

die Dpffer-Prieſter mitten aus dem Hauffen
oder Schwarm welche nehmlich die Kinder opffer
ten: myſtas è medio thiaſo ſeu choro bacchantiumo.
Vid. Nob. Flaminius Not. ad LxX. p. 148. Janſenius lieſet:
nunu en nlas Suueuũ es, die Prieſter deines abſcheu
lichen Dienſtes. Vatablus: 9yαναο die Prieſter
der Entzuckungen oder falſchen Eingebungen wor—
auf ſie in ihren kanatiſchen Tempeln warteten und das
Volck betrogen. Friedl.h.. Dagegen ſiehe oben alen
e.s. v. 3. und das aνν in Macarii Brw von der Lie
be und von der Gemuths-Freyheit c. 1. (e) Syr:
Sie haben in der Mitten ungeſetzli e Geheim
niſſe (heimliche Boßheiten) getrleben. Arab: Da ſie
die Erkanntniß der Bottlichen Geheimniſſe aus
ihrem Mittel agethan hatten.

v. 8. (a) edñuα, wovor Clarius zu leſen ſcheint iĩ-

aus du haſt uber ſie aus gelaſſen.

(b) v. 2. v. J.
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9. Da du wol machtig wareſt (a) die Gott

loſen in einer Schlacht den Gerechten in die
Hande ju geben oder boſen Thieren oder mit
einem (b) ſcharffen Worte auf einmal aufzu
reiben.

Matth. 26, 3. Rom. ir, 22. 2. Theſſ. 28.
10. Du richteteſt aber und gabeſt ihnen all

mahlich (a) Raum (b) zur Veranderung ihres
Sinnes wiſſende (c) daß ihre Geburt boſe und
ihre Botheit eingepflantzet iſt, und daß ihre
Gedancken nicht verandert werden in die E—
wigkeit. (ch

Rom., 4. Offenb. 2, 2i.n. B. Moſ. 6, 3.
ini. Denn es war ein verfluchter Saamen

von Anfang (a) du haſt keinen geſcheuet noch
ihnen Sicherheit (b) gegeben worinnen ſie ge
fundiget haben.

1. B. Moſ. 9.25.
12. Denn

v. 9 (2) e i. v. 2o. c. i8. v. u. n. (b) Piſcator:
ſtrengen abgehauenen mrus von der duecel, und
imeciæ zugleich/ v. at.

v. io. (a) Oder ſtuckweiſe wie v. 8. 2. Gb) Offenb.
25 3. ſiehe hieſelbſt v. 2o. (c) 2. B. Moſ. 20, 30. 19.1.
Chron.e, 3. Richt. 4.4. 20. (d) Nehmlich wo du ſie
plotziich wegraffeteſt und ihnen nicht Raum zur Buſſe
gäbeſt: detm es ſind ja einige bekehrt worden als Ra
hab und die Gibeoniten. ſiehe puαανανs borher v. 2.
und hernach v. 20.

v. u. (a) So lieſt auch Origenes Tom. XX. in Joh.
p. 290. Luthe Vergebung eigentlich Frepheit von
Etraffen impunitat.
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12. Denn wer wird ſagen: Was haſt du ge

than? oder wer wird deinen Gerichten wieder-
ſtehen?(a) Wer wird dir wegen der verderbten
Heiden einreden/(b) welche du (c) gemacht haſt?
oder wer wird wieder dich auffſtehen/ als ein
Ausfechter wegen der ungerechten Menſchen?

Rom.59 /20.
13. Denn es iſt kein Gott auſſer dir der du

fur alles (a) ſorgeſt /auf daß du beweiſeſt wie
du nicht unrecht gerichtet haſt.

B. Weish.s, 8. i, i. Pety.5,7
14. Es wird auch weder ein Konig noch ein

Tyrann gegen (a) dich ſtehen konnen uber die
welche du verderbet haſt. (b)

15. Weil du aber gerecht biſt ordneſt(a)du alles
gerecht ab/ und halteſt es deiner Macht unan—
ſtandig den zu verderben/ welcher nicht geſtraf
fet werden ſoll. (b)

Rom.;3,7. 16. Denn
v. i2. (2) c. n. v. ai. Dieſe Worte wiederholet der

Heilige Clemens in der Epiſtel an die Corinth. p. yo. E-
dit Germ. (b) Oder dich verklagen. (c) Jerem. a5
45.1. B. Moſ. 6,7. vergleiche hlemit was vorhero ge
ſagt iſt c. u, 24. ſeq.

v. iz. (a) Jonas 4, 10. u. Pſalm. 36,7. 14729.
Hiob. 3923. 35.

v. 14. (a) mοαναα. Clemens i. ad Cor. S. 34. Chry-
ſoſt. in Eſ.6, 2. (Liturgia Jacobo adſeripta f. 3 (b) ar
Ausus nach der Vatic. oder nach der Ald. und Compl.
wie auch Brylinz. iclaunus, welche du geſtraffet
haſt.

v. jJ. (a) dumen. c. J. v. 3. wie dumeαn C. Ii. v. 20.
dot-
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16. Denn deine Gewalt iſt der Gerechtig—

keit Anhang (a) und eben weil (b) du doch u—
ber alle herrſcheſt das macht daß du aller ſcho

neſt. (c)
17. Denn wenn wan nicht alaubet daß du

Macht beweiſeſt uber der Vollkommenheit dei
ner Gewalt ſo uberzeugeſt du (a) den Frevel
auch in denen die es wiſſen. (b)

18. Du

Aein c. 7 v. zu. und hieſelbſt v. 18. (b) Alſo leſen alle
alte Exemplaria recht ausgenommen die Vulgat. und
Auguſtinus Lib. 83. Quæſt. c. 3. und Gregor. M. Lib.
z. Mor.c.n. welche leſen: Auch den der nicht ſolte
geſtraffet werden verdammeſt du und achteſt
ihn fremd von deiner Krafft: welches allzu hart
lautet und von Corn. aà Lapide gebeſſert wird: Du
halteſt es auch fremd von deiner Krafft den zu
verdammen der nicht geſtraffet werden ſoll
wie es auch beym Auguſtino zu leſen iſt. Lib. 33. Quæſt.
qu. j3. Aber Julianus Toletanus Lib. J. Avnxeiuivuv qu. i12.

ziehet dieſe Lection auf des Vaters Handlung mit Chri
ſio im Leiden und will jeue damit behaupten.

v. 16. (a) Grund und Urſprung principium. Pſal.
89, ig. Offenb. 3, i4. ſiehe hingegen Weish. 2, in. (b)
wie c. u.v. ai. und bald hernach v. 18. Lxx. Hiob. 35, 3.14.
34217. 29. (c) v. 18.

v. iJ. G) Daß du es auch ausfuhreſt. (b) c. g.
v. iz. c.u. .iz. Syr. und Arab:. Du Herrſcher uber
alles haſt die Kraffte bewieſen; und ſie ha——
ben nicht geglaubet: Du beſtraffeſt nur die
Kraffte der Vollendung und die ſo du erken

neſt.
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18. Du aber der du uber die Gewalt herr

ſcheſt (a) richteſt in Gelindigkeit (b) und mit
vielen Verſchonen (c) reaiereſt du (d) uns: denn
das Vermogen iſt bey (e) dir wenn du wilt.

Pſal. 135, 6.19. Du haſt aber dein Volck gelehret durch
ſolche Wercke daß der Gerechte leutſelig feyn
muſſe und haſt deine Kinder voll guter Hoff
nung gemacht daß du uber die Sunden Ver
anderung des Sinnes (a) giebeſt. (b)

2o0. Denn wenn du die Feinde deiner Kinder
die des Todes ſchuldig waren mit ſolcher Jn
achtnehmung und Nachſicht geſtraffet haſt/a)

da

neſt Die Vult. und Auguſtinus Lab, 83. Qu. c. ʒʒ. leſen:
1*an denen die dich nicht kennen. Der Sinn aber

des GrundTextes mag ſeyn: g. O T uberzeuge vor
dem Angeſicht derer die es ſch n wiſſen die Frechheit
der Unwiſſenden oder er ſtraffo en Frevel derer die des
HErrn Willen wiſſen und nicht thun. Vatablus: Du
ſchilteſt die Frechen. Srorius deutets auf die Unwift

ſendin.v. 8. (a) Auguſtinus l.c. Du Herrſcher der
Krafften. ch) Vuig. mit Ruhe. Arab: mit Einfal
tigkeit. ſiehe bald v. ei. (c) Syr: mit aller Gutig
keit und Liebe v. i6. (d) Aeuũis. (e) c. ui. v,. ai.

v. iq. (a) Beſſerung wie oben C. u, 23. Luth. gibts:
daß du wilt Buſſe fur Sunde annehmen. c) wie
Apoſt. Geſch.5, zu.v. 20. (a) c. n, 5. (b) etliche Exemplaria eynmn.

Gpr: ſie haben gebeten/ daß ihnen Zeit gege-
ben
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da du Zeit und Raum (d) gabeſt von der Boß
heit abzuſtehen. (c)

B. Weish. i2, 10.
Qr. Wie gar (a) genau haſt du deine Kinder
gerichtet deren Vatern du Eyd und Bund gu
ter Verheiſſungen gegeben haſt. (b)

Rom.u, 24. Ebr.6, 17. Joh. 2, 2. Weish. 15.2.
22. Uns haſtu nun gezuchtiget unſere Feinde

aber mit viel tauſend Geißeln (a) auf daß wir
an deine Gute (b) dencken wenn wir richten
auf Barmhertzigkeit aber warten wenn wir
gerichtet werden.

1. Cor. u, z2. Rom. u, 22. Jer. 10,7.

23. Daher du auch die Ungerechten welche
im Unverſtand des Lebens gelebet hatten durch
ihre eigene Greuel geplaget hat.

B. Weish. u, ij. 10, 8.

nuut
24. Und

ben wurde zu flehen damit ſie das Boſe mei—
den konten. Arab: Da ſie dich baten gabeſt du
ihnen Zeit und einen naturlichen Trieb/ daß ſie
ſich von der Sunde loß macheten. ſiehe vorher
v. o. und Dan. 4, 25. (c) v. 2. 10.

v. n (32) aue und ααα v. iä. behyſammen ja
eines um̃ des andern willen. Macar. hom. 4. 5. 22-24.16.
Sir. i6, 25. e uοα αν er Ñαα Rom. u, 22. Apoc. 2, a.
Gur. 39, 26- zo. ſiehe von der aναα, wie auch dieſe
reguliret wird von dem H. Gott unter den groſten Bar
barn. v. 9. 10. vorher /wie auch ſonſt von beyden c. j.
v. au. c. 6. v. G. 7. ii. c. 8. V. 14. 10. c. ii. vV. ii. C. i2. V. azI. J.
c. i6. v.iz 24. (b) Unterſtutzungen.

v. a. c Githe die Vorredos. n. (b) Oder ſorgfal

tig
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24. Und ſind auch durch den Irrthum ihrer

Wege (a) weiter verfuhret worden indem ſie
fur Gotter angenommen die verachtlichen Thie
re ihrer Feinde da ſie als(b)unverſtandige Kin
der betrogen worden.

Weish n, i16. Rom. 1, 2. 3.
25. Darum haſt du ihnen als unverſtandi

gen Kindern das Gericht (a) zum Spott ge
ſandt.

26. Welche aber durch den Spott der Be
ſtraffung nicht gebeſſert werden die werden ein
gerechtes Gericht (a) Gottes erfahren. (b)

27. Denn woruber ſie im Leyden unwillig (a)

gewe
tig betrachten. Cantocuzenus: ſtets urtheilen und
bedencken.

v. 24. (5) Oder: ſind weiter geirret als der
Weg des Irrthums war nach Janſenii, Vatabli
und Nannii Sinn. (b) Aen, zum Gerichte nemlich von
wegen ihrer vorigen Unachtſamkeit womit ſie derglei
chen Verblendung wol verdienet wie v. 25. folget ſiehe
C. 10. V. 8. Johk. 95 39.

v. a5. (a) v. 24.
v. 26. (5) c. u. v. Eigentlich: ein Gericht das

Gott anſtandig iſt Theſſal.i, s.5. (b) Vulz: ha
ben erfahren. ſtuffen-weiſe.

v. 7. (a) Compl.ungeduldig und murrend. (b)
c.n.v. ia.ig. Syr: Denn uber die ſo zuvor geſe
hen hatten und doch GOtt nicht recht ſuchen
wolten wird ein ſchnelles Gericht kommen.
verürre cidian, etliche Griechiſche Exemplaria wie 12x.

1. Sam.
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ÓÔ—.

geweſen daruber indem ſie ſolche fur Gotter
hielten uber welchen ſie doch gepeiniget wur
den haben ſie indem ſie es geſehen GO
wahrhafftig erkannt welchen ſie zuvor verleug.
neten: (b) darum iſt auch das Ende (c) der
Verdammniß (d) uber ſie gekommen. (e)

2. B. Moſ.3. 19.

Das XIII. Capitel.
WEnn es ſind zwar alle Menſchen von NaWeur eitel bey welchen Gottes Unerkantniß

war und ſie konten nicht aus dem erſehenen
Guten den erkennen der da iſt (a) ſie haben
auch nicht auf die Wercke geſehen und den
Werckmeiſter erkannt.

Jerem.io, z. Ram.i, i9. u. f. Ap. Geſch. 7. 43.

2. Sondern haben entweder das Feuer oder
den Wind oder die (a) geſchwinde Lufft oder
den Kreiß der Sterne oder das gewaltige Waſ

G ſer1. Sam, z.2. 1 Theſſ.5, ia. (c) terminus wie ria..Theſſ.
2, 16. (d) vamαν, vorher di r. 33. wie agiu) i α-
eeunn Rom.c, is. Weish. i6,3. (e) Andere: wird kom̃en.

v. 1. (a) Suiceri theſaurus P. 2. ſ. iso7. Oder. nach an
dern Eremplarien: w das (hochſte) Weſen. 2. B.
Moſ. 3, i4. C.s, z. ſiehe oben c.7. v. i7. und Galat. 4, 8.
Wovon doch auch mitten unter den Heiden Limplicius
in Enchir. Epicteti c. 33. und Arrianus in Epict.  3. c. 24.
herrlich gezeuget haben.

v. 2. Cyptian. Lib 3. ad Quirinum c. 59. de ax-
hort. c.i. de idolorum va nitate.



J 38 Das Buch Cap.iz.JJ ſer dder die Leuchter des Himmels fur Regieker
T— der Welt und Gotter gehalten.J

z. B. Moſ. 4.19. C. i7,  Jerem. 72.9. C.ů. i9. C. 44..2j.
Amids 26

z. Weiche wenn ſie in ihrer Schonheit Luſt

gehabt  und ſie fur Gotter angenommen (a)
ſollen ſie wiſſen/wie viel beſſer doch der Schopf
fer (b) ſen; denn der Urheber (c) der Schouheit
hat ſie geſchaffen.

4. Eind ſie aber uber der Krafft und Wir

i,
ckung erſtaunet ſo ſollen ſie daraus erkennen

J
wie viel (a) der ſey der dieſelben zubereitet hat.

5. Denn aus der Groſſe und Schonheit (a)
der Geſchopffe wird gleichniß weiſe ihr Schopf
fer beſchauet.

Rom. 1, 20.
6. Aber

J

nik v. 3. (a) c. n. v. 24. (b) untis andere Aανν. c)
I

v. j.II

v. 4. (a) Arndt im andern Th. des 4. B. vom W.mut
Chriſtenthum c. i7. Ebr. 3.4.n r. 5. (a) Andere leſen: uÊν α urν, Alus

minni der Schonheit und aus den Geſchopffen. Alſo ſctzt

—a

Gregorius M. Lib. a6. Mor. e. s. Durch die Groſſe

J

J

und Schonheit der Creatur kan der Schopf
J fer verſtandlicher Weiſe (intelligibiliter) geſehen

werden: Wovor die Vule. ſetzt cognoſcibiliter: Das
nit Griechiſche aber νν beiſt nach proportion,

und Gleichheit oder Vergleichung. Nicetus in-
Gregorio Orat, 42. gibts: Wenn der Gchopffer mit ih

nen
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6. Aber in dieſen iſt gleichwol ein Tadel (a)

denn ſie irren auch ſelbſt/ indem ſie GOtt viel
leicht ſuchen und finden wolien.

7. Denn indem ſie jn ſeinen Wercken wan
deln (ayſo durchforſchen ſie und werden durch das

Anſchauen uberredet daß das ſichtbare ſchon
ſeh.

Rom.n, ih. 20.
8. Aber wiederum aurh dieſe ſind nicht zu

entſchuldigen.
Rom. 1 ao.

9. Denn wenn ſie ſo viel konten etkennen
daß ſie die Welt betrachten konten warum ha

G 2 bennen verglichen wird. Theodoretus Protrept. 3. ziehet es
dahin wie alſo ihr yereaugyes unendlich groſſer und
ſchoner ſed dem 4. v. gemat· Das ſagt er hat einer
der unſern trefflich ausgeſprochen. Wenn aber der
groſſe Schopffer hie Derie.ugνο ober ra)αÑ V. 3 ges
genrnnet wird fuhret uns blllich auf die rechte Gott
liche urſprungliche Schopffung ynieers ounggius, wovon
oben c.i. v. 14.

v. 6. Oder: Aber doch in dieſen iſt der Ta
deb(wie man dencken und meinen mochte) geringe.
Welehe Meinung danu v. g. ausdrucklich abgelehnet und/

daß es nichts geringes ſen bezeuget wird.

v.7. GD Daher kommen die Diatribæ und Diſcur-
ſus, als wolten oder kenten die Schul-und Welt-ge—
lahrten Leute alles durchſuchen und mogen doch nichts
das techte Ziel erreichen. ſiche Macar. hom. 16. 5. io.
hom. 27. 9. ij. hom. 17. S.  hom. 42. 5. 8. hom 45. S. 2. 1.

L
v. 9. G Andere: den HErrn wie 1. 3. Lactant.

»Aeinftit, c. j. J
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ben ſie nicht vielmehr den (a) Schopffer nicht

Ap. Geſch. 15227.

ao. Sie ſind aber elend und ihre Hoffnung
iſt unter den (a) Todten welche die Wercke
menſchlicher Hande Gotter genennet Gold und
Silber ein ſonderbar Werck der Kunſt und
die Bilder der Thiere oder einen guten unnu
tzen Stein ein Werck einer alten Kunſt. (b)

Pſal a. uß, Jerem. jo, z. Eſa.44, i. und C46,6.
i. Wenn auch ein Kunſtler einen (a) brauch

barn Baum abhauet und alle ſeine Rinde
kunſtlich abſchallet und wenn ers zierlich aus
gearbeitet hat zu einem nutzlichen Gefaß zum

Dienſte des Lebens
Eſa. 44, 12.

12. So verzehret er denn die Abſchnitte ſel

ner Arbeit zur Zubereitung der Speiſe und
ſattiget ſich.

1z. Das krumme Holtz aber welches er weg
wirfft und zu nichts nutze iſt nimmet er und
bindet es in der Sorgfalt ſeiner (a) Muße und

ſchni

v. io. (a)'v. i7. il. c. ig. v. J. (b) Andere: einer
alten Hanh xeee von rixyn. Thorheit an manchen

Antiquariit/v. u. (3) ivxébnrer, der wol zu bewegen oder zu

nutzen iſt: Andere leſen nrunr, der wol kan ge
arbeitet und handthieret werden: wiederum an

dere: awenr, der faul und weich iſt.
v. 1z. Et giebet auch mußige Kunſte unnutze

Kim
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ſchnitet es nach der Erfahrung ſeines Verſtan-
des daß ers dem Bild eines Menſchen gleich
mache

14. Oder vergleichet es einem verachtlichen
Thiere mahlet es mit Rothel und machet ſeine
Flache mit Farbe ſchon und ſtreichet allen Fle
cken daran zu

i5. Und machet ihm ein anſtändiges Hauß
lein ſetzet daſſelbe auf die Maure verwahret es

mit Eiſen:
Eſa. 41 J.

16. Alſo verſorget ers daß es nicht falle wiſ-
ſende daß es ſich ielbſt nicht helffen kan: denn

es iſt ein Bild und hat Hülffe nothig.
Eſa. ai 24.

17. Wenn er gber fur ſeine Guter Ehre und
Kinder betet ſhamet er ſich nicht mit den Tod
ten zu reden.

v. io. it. c. 3. V. i2. c. i. V. 4. Eſa. 8, i9. 41, 6. a3. 24.
Ejech. is, 2o0. Pſal.ij, i4. Matth. 24.31.

18. Und das Schwache ruffet er umb Ge—
ſundheit an das Leben bittet er von den Tod
ten das Unerfahrenſte flehet er umb Beyſtand
an und uber ſeiner Reiſe das jenige was nicht
vehen kan.

19. Er ſuchet Fortgang ſeiner Handlung
Arbeit und Hande Werck bey dem Allerun-
tuchtigſten.

G 3 Das
Kunſte und was heiſſet Mußiggang: wenn man nichts
techtes thut oder vornimmet, acyia.
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Das XIV. Capitel.
Iner der da ſchiffen will und die wildenW Fluthen durchgehen ruffet ein Holtz an

das viel gebrechlicher iſt als ſein Schiff.
Jona. 15.

2. Denn dieſes hat zwar die Begierde des Ge
winnes daruber erſonnen die Weisheit aber
als die(rechte)Kunſtlerin (a) hat es zubereitet.

z. Deine Vorſehung (a) aber Vater! bringet
es durch weil du auch im Meer einen Weg gege
ben haſt und in den Wellen einen gewiſſen Steg

Eſa. 43. 16. Pſal 102, a3. 2. B. Woſ. 4-2i.
4. Zeigende daß du aus allen erretten kanſt

wenn einer auch ohne Kunſt darauf gienge.
Pſal 107. 23. u. f. 2. B. Moſ 4, aa. Eſa. 43. 4.

Watth. 24, 29. Jon.2, 3.
5. Du wüiſt aber daß deine Wercke der

Weisheit nicht mußig ſeyn deswegen vertrau
en auch die Menſchen dem geringſten Holtz ih
re Seelen und werden bewahret wenn ſie durch
die unruhigen Wellen gehen.

6. Denn als im Anfang auch die ſtoltzen Rie
ſen verderbet wurden iſt die Hoffnung der Welt
in ein Schiff geftohen und hat der Welt einen
Saamen der Geburt hinterlaſſen weil ſie durch
deine Hand regieret war.

1. B Moſ., 4. C7., 10. C. 2, 17. 7. Denn
r. 2. (a) oben c. 7. v. i6. ſeq. c. .v.
r, 3. (3) c.in. v. Arudt 4. B vom W. Chriſtenthum

c.5. und daſelbſt im  Th. des 4. B.c. 20.
Saamen der Geburt hinterlaſſen weil ſie durch
deine Hand regieret war.
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7. Denn das Holtz iſt geſegnet durch wel

ches Heil (a) geſchiehet.
8. Aber das mit Handen gemacht iſt/ iſt ver

flucht und der es gemacht hat weil dieſer es
zwar gearbeitet jenes verweßliche aber cin Gott
genennet wird.

5. B. Moſ. 27, iz. Pſal. u5.4. 133.15.
9. Denn wer Gottloß iſt der iſt bey Gott

ſo wol verhaſſet/ als ſeine Gottloſigkeit.
Pſ. ij,s. 2 Kon. 18, 4. 2. Chron. 28, 22 feq. 34, 4.

10. Denn das Werck wird mit ſaũut ſeinem
Meiſter aequalet werden.

3. B. Moſ. zo, n. 16. Eſ.n. vezi, 2220. Jer. 10, 1. z13i7.
Varuch 6, 49. 1. Kön. zu, 2. z.. Cor.2, 6. 3, 1z. i5. 6, tz.

i. Darum wird auch wieder die Gotzen der
Heiden eine Heimſuchuna geſchehen (a) weil ſie

in GOTdes Geſchopffen ein Greuel worden
ſind und zum Aergerniß denen Seelen der Men
ſchen und zum Strick den Fuſſen der Unver
ſtandigen.

Eſa. 46,1. Jerem. 46, 25. Hoſe. io,2. Jer. 10, 3.

G 4 12. Denn
7. G eunngieu oder wie es andere leſen Aucuerum,Gerechtigkeit. Die Alten als Ambroſius lieſet Com-

ment. ĩn Pfal. ns. Serm.g. Dadurch Gerechtigkeit
entſtehet. it. die Viltgara ſiehe Ebr. u,7.

u. (a) Vulz lieſet alſo: Uber die Goten der
Jolcker wird keine Aufſicht oder Heimſuchung
ſeyn: wovor Grotius billich das e nicht oder keine
ausloſchet /weil Gott freylich die Abgotterey ſiraſſet Eſa.
64,1. Jer. a6,a3. und Eſa. a9,3. Hoſ. 3.5. und C. io, 2. (man

muſte denn die Heimſuchung im guten Verſtand nehmen
dVit etwa Luc.n, 63.78.) ſtehe o ben c. z, 3.8.)
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12. Denn der Anfang der Hurerey iſt die

Erdenckung der Gotzen (a) und ihre Erfindung
eine Verderbniß des Lebens.

2. B. Moſ. 34, i. B. Weish. 14, 27. 1. Cor. 10, 6.].
14. 19. 22. Richt. 3,27. 17, 4.

13. Denn ſie waren nicht von Anfang ſo
werden ſie auch nicht in die Ewigkeit ſeyn.

Pred. Sal. c.7. v. 29, (zo) Eſa. 41, 24.
14. Denn ſie iſt (a) durch die eitele Ehre der

Menſchen in der Welt eingegangen und darum
iſt ihr kurtzes Ende on GOTT dagegen beſchloſ
ſen worden.(b)

1. B Moſ it, 4. 1. Kon. u, 2. 3. ſeq. Eſa. 44, 3.
15. Denn ein Vater der gar ſehr traurete

machte ein Bild ſeines geſchwinde verſtorbenen
Kindes verehrete den todten Menſchen nun als
GOdd und uberbrachte ſeinen Untergebenen
Geheimniſſe und Opffer. (a)

16. Her

v. i2. (a) Alſo citirt auch dieſes Athanaſius Orat.
cont. Gent.p.n. Tomi. Erfinder boſer Dinge Rom., zo.
erei 2 Algeors iν „wie vorher y. 2.

v. 14. Eigentlich: leere Einbildung oder Vornehmen.
Vulg: Supervacuitas, die unnutze Uberflugigkeit. (b) A-
thanaſius Orat. in Gent. p. n. darum iſt ihr kurtzes
Ende erdacht worden weil nehinlich GOTT gerne
alles falſche ausrottet Matth. i5, 1z.

v. i5.(2) v.az. Von dem wahren Urſprung derGotzenbil:
der ſiehe die Bekrafftigung der Hiſtorien beym Vosfio
Lib-i. Idol. c.i. it. behm Carn. à Lapide in h. l. p. 264.
ſeqq. Grotio h.l. und andern. Athanaſius ſtimmt gang
damit ein L.c. und ſchleuſſt: aus ſolchem Anfang

waren

IIIIIII„äDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD
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16. Hernach wurde mit der Zeit dieſe gott

loſe Welſe beſtarcket und als ein Geſetz bewah
ret daß denen Bildern nach Befehl der Tyran
nen (Religions weiſt) gedienet war.

Dan.3, 5. Eſa. 2,).
17. Welche die Menſchen vor dem Ange

ſichte nicht ehren konten weil ſie ferne wohne
ten deren Angeſicht lieſſen ſie in der ferne ab
bilden und machten ein ſcheinbares Bild eines
geehrten Koniges daß ſie durch ſolchen Fleiß den
Abweſenden als gegenwartig ſchmeichelten.

18. Auch hat der Ehr-Geitz der Kunſtler zu
(boher) Vermehrung dieſes Aberglaubens die
Unwiſſenden angetrieben.

19. Denn wer etwa den Regenten gefallen
volte der arbeitete durch ſeine Kunſt ein Gleich

niß aufs ſchonſte.
10. Das Volck aber ward gereitzet durch

die liebliche Arbeit und hielte nun denjenigen
fur einen Gott (a) der kurtz zuvor ais ein
Menſch geehret war.

G 5 zi. Und
waren nach der Schrifft Zeugniß die Gotzen
in der Welt aufkommen: er ſuhrt aber ſonſt kei
nen andern Echrifft-Ort an und erkennt alſo diefen
dor genugſam aus dem Buch der Weisheit.

v. 20. (2) Cuααν Xumen, ein GStze oder Abgott:

Ap. Geſch.i7, 23. Aus dieſem Orte hat wol Minutius
Felix ſeinen Beweiß genommen: Jndem ſie (die Hei
den) ihre Konige gottlich verehren und glauben

daß

ùûù
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21. Und dieſes iſt alſo dem Leben zur Falle

worden indem die Menſchen entweder aus Trau
rigkeit (a) vder zum Dienſt der Tyranney den
unmittheiligen Namen (b) demholtz und Stein
beygeleget haben. J

22. Hernach waren ſie nicht zufrieden daß
ſie in Gottes Erkantniß irreten ſondern da ſie
in emem groſſen Streit der Unwiſſenheit gele
bet nennen ſie dieſes doch den Frieden. (a)

Eſa.42, 8. Ap. Geſch. i9, 25.
23. Denn entweder ſie ermorden ihre Kin

der im Opffer oder treiben heimliche (a) Dinge
die man nicht ſagen darff oder unſinnige Gaſt
Gebote nach andern Gewohnheiten.

B. Weißh.ir,5. 5. B. Moſ, iz, 1o. Jer 7 9.
C. 192.

24. Sie bewahren weder die Ehen mnoch das
Leben mehr rem einer bringet entweder den

andern

daß ſie nach ihrem Tode in den Bildern leben
auch ihr Andencken in den Statuen erhalten
wollen: So ſind ſolche angenommene Troſtun
gen heilig oder Gotter worden. Womit er eben
dieſen Urſprung der Abgotterey ausdrucket wie auch
Theodoretus ſine Scrm. II. Therapevt.

v. au. (2) ouneeaã aus einem alfect uber den Verluſt

des Kindes. Vulg affectui J. F. Senault P uſage des
pasſions Tr. p. 4. (b) Nehmlich Jehovah. Eſa. er,8.

Andere: der ihnen nicht zukam. Lactant. L. 1.c. ij-
ſeq. 20.

v. am. (2) Tranquillitatom publicam.

v. 23. (2) v. ij.
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andern mit Liſt umb oder bricht die Ehe und
plaget ihn.

25. Alle aber unter einander (a) hat Blut und
Mord Diebſtahl und Betrug Verderbniß Un,
treue Vorwirrung und Meineid eingenom
men

Rom.1, 29.
26. Wie auch Zerruttung des Guten Ver

geſſung der Guter Befteckung der Seele Ver
wechſelung (a) des Geſchlechts Unordnung des
Eheſtandes Ehebruch und Unmaßigkeit.

22S
Rom.i, 26. Baruch 6, 44.

27. Denn der /Vienſt der unbenannten Got
ter iſt ein Anfang Urſache und Ende alles bo
ſen.

1Petr.4.3. Offenb. 5, 23. 21, S. a, i6. 5. B. Moſ
37 ig. 1ß.

28. Denn entweder ſind ſie frolich und ra
ſen oder prophezeyen Lugen oder leben unge
recht oder ſchworen leichtſinnig.
2g9. Denn weil ſie auf leibliche Gotzen ſich
veriaſſen ſo ſcheuen ſie keine Plage wenn ſie

(a) boßlich ſchworen.
zo. Er

rt. a5. (a) Cantacuæenus Alles iſt untereinander
gemenget

26. o Vatablus  Entfremdung Entziehung
Dan.in, 6. 2, 43.

t. 29. (a) Lactant. l. a. c. 2.14. l 4. c. 1. Lj. c. 6. Baruch
6.33. 34 54. 58. 134214.
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zo. Es wird aber beydes recht uber ſie kom

men (a) daß ſie von GOTd ubel geſinnet ge
weſen da ſie auf die Gotzen geſehen und un
recht geſchworen da ſie mit Liſt die Heiligkeit
verachtet haben.

zi. Denn nicht die Macht der erdichteten
Dinge ſondern die Straffe der Sunder erge
het allezeit uber die Miſſethat derer Ungerech
ten.

Das XV. Capitel.
wctl aber unſer Gott! biſt gutig und wahrWQohafftig langmuthig und ordneſt alles in

Barmhertzigkeit.
2. B. Moſ. 34,6.

2. Denn ob wir je (a) geſundiget haben ſind
wir dein wiſſende deine Macht (b): wir wollen
aber nicht ſundigen weil wir wiſſen(c) daß wir
fur die deinigen gerechnet werden. (d)

1. Sam. i, aa. 1. Joh. 221. 3. 3.

3. Denn
v. 2. (a) Dietericus in h. l beutets in præſenti: wenn

wir gleich ſundigen ſind wir doch unter GOttes Ge
walt nnd Straffe. Aber der Aoriſtus zeigt aufs ver
gangene: haben wir ſchon geſundiget ſo find wir doch
in der Buſſe dir wieder ergeben und thuns nicht mehr.
Andere leſen den Text in ſolcher conærenr: Denn wie
wol wir an dir (wieder dich) geſundiget haben
ſo ſind wir doch erkennende (ſo erkennen wir doch)
deine Krafft. &c. Pſal. et,s. (b) Vulg. Deine Groſ
ſe. Auguſtinus L. de Fid. Op.c. ar, Macht. (c) Arab:

Wenn
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3. Denn dich kennen (a) iſt eine Gerechtig

keit/ die das gantze Erbe hat/(b) und deine Star
cke ſehen ſt die Wurtzel der Unſterblichkeit. (c)

Joh. 17, 3. Pſ inig, 96. (Hebr.) Gir. 15, i8. 7. (GGr.)
1. Chron. 3o, 10. ſeq. Hiob. io, 13. LXX)

4. Denn uns hat nicht betrogen die argliſtige
Erfindung der Menſchen noch die unfruchtbare
Arbeit der Mahler (a) nehmlich ein Bild das
mit allerhand Farben beſtrichen iſt.

Jerem. 17, 6.
5. Deren Anſchauen denen Unverſtandigen

zur Schmach gerichtet ſie verlangen aber eine
unbeſeelte Geſtalt eines todten Bildes.

6. Es
Wenn wir gar nicht ſundigen ſo geheſt du ein(zu
uns)und wir wiſſen daß wir vor dein Eigenthum
gerechnet werden. (d) Auguſtinus. Daßwir bey dir
beſtimmiet (epuriret) ſind nehmlich wir Jſraeliten
wie C.ir, 2. iz. u. f. als ein Vorbild der Kinder
und 2. Joh. 13, 6. 2. Tim. 2, 19.

v. z. (a) Kennen im Hertzen haben nicht nur im Ver
ſtand Pſal.:, 6. (b) Eine vollkommene, richtige: (c) Syr:

Die Vollkommenheit der Gerechligkeit iſt daß
etiner dich kenne und daß einer deine Wahrheit
wiſſe als die Wurtzel der Unſterblichkeit. Arab:
Der Errettung vom Tode.

4. (q) Vor eruÊLæe, der Abſchattirer ſtehet
in der Complutenſiſchen Edition exu veyto nach der
Schatte derer Bilder (als eine unfruchtbare
Arbeit. Wie auch die Vulg. und etliche Alte leſen.

v. j. ed-, wowor audere leſen ee.ulu, deren

An



tio Das Buch Cap.ig.
6. Es ſind aber die Liebhaber des boſen ſolcher

Hoffnungen werth ſo wol die ſie machen als die
ſie verlangen und die ſie ehren.

J. Denn auch ein Lopffer der die weiche
Erde mit Muhe handthieret/ bildet ein jedes zu
unſerm Dienſt: aber aus eben demuelden for
miret er Gefaſſe /die zu reinen Wertken dienen
die wiedrigen aber auf gantz gleiche Art. Der
Topffer aber iſt Richter was eines jeden Ge
brauch davon ſey. Sir.ze, zs. Rom. 9, au.

z. Und es iſt eine boſe Arbeit wenn einer ei
nen eiteln Gott aus eben dem Koth bildet der
vor kurtzen aus der Erde gemacht iſt und in kur
tzen dahin gehet woraus er genommen iſt und
die Schuld der Seele von ihm abgefordert wird.

Pred.i2,7. iB. Moſ. 2,7. C.z,
g. Aber er ſorget dafur nicht daß er will ar

beiten noch weil er ein kurtzes Leben hat, ſondern

eyffert nach deren Geld-Arbritern und Silber
gieſſern/ und thut es denen Rothgieſſern nach und
halt es fur eine Ehre daß er falſche dinge machet.

10. Sein Hertz iſt Aſche/und ſeine Hoffnung
iſt zerbrechlicher als Erden/ſein Leben aber un
ehrlicher als Koth.

Eſa.44 20 Spruchw w. 2v Gir. 22, 9.
i. Weil er den nicht erkannt hat/ der ihn ge

bildet und ihm eine (a) wirckende Seele ein
A4

Anſchauen denen Unverſtandigen zur boſen Luſt
gereichet. Vuttz. Concupiſtentiam. ſb) v. ij eiiʒ. v. o. iJ.i.

Zaruch. 6, 26. zi.
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geblaſen auch einen lebendigen Geiſt eingehau—

chet hat.
1. B. Moſ. 2.7.

12. Sondern ſie haben gemeinet unſer Leben
ſey ein Leben ſey ein Spiel und unſer Auffent
halt ein gewinnſuchtiger Handel: (a) denn ſie ſa
gen daß man auch aus dem boſen Gewinn ſu
chen mune.

Ap. Geſch.8, 11. ſeq. i6, th. 19. 35. 1. Tim. 6, 5. Of
fenb.iz, i7. Sir. u, 19.

iz. Denn ein ſolcher weiß vor allen andern
daß er ſundiget indem er gebrechliche Gefaſſe
und Bilder aus irrdiſcher materia bereitet.

5. B. Moſ. 4.14. Sie ſind aber alle vMerſtandiger und

elender als die Seele eines Kindes die Feinde
deines Volcks welche es beherrſchen.

Eſther.14, 6. Eſa. 25, 20.
i. Dieweil ſie auch alle Gotzen der Heiden

fur Gotter gehalten haben die doch weder den
Gebrauch (a) der Augen zu ſehen haben noch
Naſen die Lufft an ſich zu ziehen noch Ohren
zu horen noch Finger der Hande zu fuhlen und
ihre Fuſſe ſind untuchtig zu wandeln.

16. Denn

v. u. (a) Oder krafftige geſchafftige Seelt.
v. i2. (a) æuννννα. Syr: ein Verkauffen

eines Kauffmanns. cihre Panegyriei, ſpectacula-,
und viele Solenmaten wie ſie gleichen Nahmen haben
ſo haben ſie auch gleichen Grund in ihrer Art.)

v. i5. (a) Alſo lieſet Uſus im Lateinifchen Cyprianus
Exhort. Mart. Lib 3. Teſtimon. andere Rditiones der
Vulgatæ aber Viſus das Geſicht.
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zur Schmach gereichet ſie verlangen aber eint
unbeſeelte Geſtalt eines (b) todten Bildes.

16. Denn ein Menſch hat ſie gemachet und
einer der den Geiſt gelehret hat hat ſie gebil-
det: (a) Denn kein Menſch kan einen Gott
machen der ihm gleich ſeh.

Hiob. 33.14.
17. Aber weil er ſterblich iſt wircket er mit

den ungerechten Handen etwas todtes; denn
er iſt beſſer als ſeine Heiligthumer: (a) denn er
lebet dieſe aber nicht.18. Denn ſie verehren auch die feindſeligſten

Thiere welche wenn ſie mit denen andern ver
glichen werden au Unſinnigkeit. (a)

BWeith 12, 24
i9. Die haben auch nichts ſchones im An

ſchauen das zu verlangen ware ſind aber Got
tes Lob (a) entgegen und ſeinem Seegen.

Das XVI, Capitel.SErowegen ſind ſie durch dergleichen nach
9burden geplaget worden und durch dit
Menge der ſchadlichen Thiere gepeiniget.

B. Weith. ir, 27.
2. Bo

v. 16. (a) Eo ſteht in den 70. Dolmetſchern Hiob

38, 14.
v. iJ. v. j. Oder Gotzen. GSiehe oben Cap.

xiv. 20.v. 18. (a) Go corrigiret Badraellus den Text nach
dem rechten Verſtand. Grotius gibts: in Dumheit.

v. i. (o) oben c. 4. v.. Rom. 2, 29. Pſalm. 129,1.
Gal. 429. 27.
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2. Gegen(a)welche Straffe du deinem Volck gu

tes thateſt und bereiteteſt ihnen eine neue Spei
ſe zur Luſt ihres Verlangens nemlich die Wach
teln.

2 B. Moſ. iö, 13.
3. Auf daß die ſo die Speiſe verlangeten

wegen der geſendeten Wachteln (a) auch von
der nothigen Begierde abgewendet wurden die
aber ſo ein wenig darben muſten auch des
fremden Geſchmacks theilhafftig wurden.

4. B. Moſ. n, 31.
4. Denn es muſte jenen welche Tyranneh

ubeten ene unvermeidliche Durfftigkeit wieder-

derfahren dieſen aber nur gezeiget werden wie
ihre Feinde geplaget worden.

5. Denn

v. 2. (a) unten v. io. Eſa. 43, 3. 4. 14 Spruchw. in, 9.
tz, a. au, i8. Sir. zz, i5. Dan. 6, 24.

v. 3. O A v eidcxſeunn worvor die beſten Exem—
plaria ſetzen: alg v deeeu, wegen der gezeigten
(Epeiſe) Vulg: propter illa, quæ oſtenſa milla ſunt.
Nach dem Varicano hieſſe es alſo. Auf daß jene

(cemlich die Egypter) ſo ſie einen Begierden nach
Speiſe hatten dennoch wegen des heßlichen
Anblicks der unter ſie geſendeten Thiere auch

von dem nothigen (oder gewohnlichen) appetit,
abgezogen wurden: dieſe aber (nemlich dein Volck)

nach dem ſie eine kleine Weile Mangel gelit
ten hatten auch eines fremden (ungewohnten)
Geſchmacks theilhafftig worden.
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5. Denn obgleich auch uber dieſe ein ſchwe

rer Grimm der Beſtien (a) kam und ſie durch

die Biſſe der krummen Schlangen verderbet
wurden ſo blieb doch dein Zorn nicht biß ans

Ende. (b)
4. B. Moſ. 21, 6. 1. Cor. 10, 9.

6. Sie wurden aber zur Beſſerung ein we
nig erſchrecket und hatten doch das Zeichen des

Heils zur Erinnerung vom Gebot deines Ge
ſetzes.

4. B. Moſ. 21, 8. Joh. 3, 14.
7. Denn wer ſich bekehrete ward nicht er

rettet durch das was er anſchauete ſondern
durch dich du Heiland aller!

ſiehe hernach v. 2.
8. In dieſem haſt du unſere Feinde auch u—

berzeuget,/ daß du der biſt der aus allem UÜbel

heraus reißt.
Malth. 6,18.

D hhbd Sed d H ſchre

v. 5. (2) Oder beſſer: der Schlangen welche
im Griechiſchen offt Bne/a heiſſen. (b) c. i2, 27. Xl, io. al.

18, 20.25 Pſal 78, 36.
v. 9. GEigentlich: vor ihr Leben.
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deine Barinhertzigkeit kam ihnen zu Hulffe (a)
und heilete ſie.

ii. Denn ſie wurden zur Erinnerung deiner
Worte geſtochen/ und alsbald geheilet damit
ſie nicht in eine tieffe Vergeſſenheit fielen/ ſon
dern von deiner Gutigkeit umertrennlich (a) ge
macht wurden.

i2. Denn auch weder Kraut noch Pflaſter
hat ſie geheilet la)ſondern deinch) Wort/ HErr!
welches alles heilet.

Pſalm. 107, 20.
13. Denn du haſt Gewalt uber Leben und

Tod (aund fuhreſt hinab in die Tohre der Hol
len und wieder herauf.

4. B. Woſ. zr5 39. Pſalm. s8, i.. Sam. 2,6. Tob.
1z,2. Offenb.i, 8. Luc. i2, 4. J.

14. Em Menſch aber todtet durch ſeine Voß
heit; (a) den auegegangenen Geiſt aber bringet

H 2 erv. io. (a) Oder: gieng entgegen denen Plugen.
Oder: kam dagegen herbep. ſirhe  unde it. v.
J.s oder gieng voruber/ Luc io, zu z2.

v. u. Unbeweglich vhne Zuruckziehung. oder
von deiner Gutthatigkeit nicht abgezogen wur
den

J

V.. u. (a) vorher v. 7. und hernach r. 26. nieht ein
nä
Wurtzel-Kramer (oder Artzt) hat ſie geheilet.

h) ceitß. v. i5.
v. tʒ. (a) Luth. Tom. . Alt. k. za6. a.
v. 14. (a) Syr: Und der Geiſt lommt nicht wie

er die Seele die da weggenommen wird.

cb) Vole.
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er nicht wieder zuruck/(b) und die aufgenomme
ne Seele rufft er nicht wieder. (c)

Matth. 10, 28.
15. Deiner Hand aber zu entfliehen iſt un

moglich.
Tob.iz, 2. 4. v. Moſ.i6. 16. 3.

16. Denn die Gottloſen die da verleugne
ten daß ſie dich nicht kenneten wurden durch
die Krafft deines Arms gegeiſſelt mit fremden
Regen und Hagel und Platzregen verfolget
dem ſie nicht entfliehen konten und mit Feuer
verzehret.

2. B. Moſ.5, 2. 6. 9. C.9, 23. aj.1J. Und was das wunderbarſte war in dem

Waſſer ſo alles loſchet wircket das Feuer noch
mehr: denn die Welt ſtreitet fur die Gerech
ten.

B Weish. 16, 24.
18. Denn bißweilen ruhete zwar die Flam

me damit ſie nicht die wieder die Gottloſen aus-
geſandten Thiere verzehrete: ſondern jene es ſa

hen

(b) Vulz. lieſet: Sureide, wird wiederkehren.
anα)rendit Ald. lieſet: Aundre, wird ſie nicht auflo
ſen:Grotius Baduellus etiam æiæA Capellio diſſolvit- lo

ſet ſie nicht auf nemlich aus den Banden der Ewigkeit

und aus den Gerichten derſelben: oder kan nicht zu
Wege bringen daß die (von GOtt) aufgenom
mene Seele (aus ihrer Wohnung darin ſie aufge
nommen iſt) wiederum von da weg (und in dieſt
Welt) ziehe. Phil.1, 3. Juc. 16, 26.
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hen und erkenneten daß ſie von dem gerechten
Gerichte Gottes gedrucket wurden.

i9. Bißweilen aber brannte die Flamme auch
im Waſſer uber die Krafft des Feuers daß es
die Geburten des ungerechten Landes verder—
bete.

c. i9. v. i9. 2o. Gir. 39, 37.
20. Hingegen haſt du dem Volck mit En—

gel,Speiſe geſattiget und ihnen zubereitetes
Brod vom Himmel geſandt ohne Muhe wel
ches alle Wolluſt vermochte und allen ange
nehmen Geſchmack. (a)

2. B. Moſ.is, 14. Pſ. 78, 24. 4. Eſr 5, 35. Joh. o, zu.
4. B. Moſ.n,7.

21. Denn dein (a) ſelbſtandiges Weſen hat
gegen deine Kinder deine Sußigkeit offenbah
ret es wurde aber durch die Begierde des was
dazu kam deinen Knechten beſtimmet (b) wor
zu ein jeder wolte.

Pſal.34,6. 2. B Mofrrb zt.

H 3 22. Aber
v. 2o. (a)J.a Cruce J. 2. noct. e.q. Luth. Tom. 1. Alt. f. gi.

v. u. (a) vnααα (LXX. Pſal. 39,7.) Vulg. Subſtantua.
Rufinus p. 732. translat. Gregor. Naz. orat. iq. lieſet hier:

mein ſelbſtandiges Weſen iſt meine Sußigkeit.
kultzentius L. cont. Arian. obj.  und Victor Uticenſis l.
de Cach. Fid. verſtehen hier den Sohn Gottes aus Joh.
5, z2. zz. zi. als das uberweſentliche Brod des Lebens:
Baduellus: Gottes Natur und Krafft. (b) Oder einge
richtet (transtemperabatur.) GShr: vermiſchet. Arab.
Und es reichte dar die Vollkommenheit ſeines
Verlangens in aller Speiſt die ſie wolten.
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22. Aber Schnee und Hagel verolleb im

Feuer und zerſchmoltz nicht damit ſie erkenne
ten daß das brennende Feuer die Fruchte der
Feinde verderbete welches ein Hagel und Re
gen ausblitzete

B. Weish. 16, 16. 4. Moſ 9, 24. 25.

23. Diß aeſchahe wiederurm damit ſich die
Gerechten bekehreten und threr eigenen Macht

vergaſſen.
B. Weish. 6, 27.

24. Denn die Creatur welche dir dem
chopffer dienet iſt (s) bemuhet zur Strafft
eder die Ungerechten und iſt gelinde (b) zum
ohlthun fur die ſo auf dich vertrauethaben.

Sir. 392 34.
25. Deswegen (a) hat ſie auch damals ſich in
s verwaudelt und dienete deiner alles er
)renden Gabe nach dem Willen der Durff
n: (b)

26. Auf daß deine Sohne lerneten die du
eteſt daß nicht die Fruchte den Menſchen er
ren ſondern (a) dein Wort erhalte die ſo

uben. t5. B. Moſ 8.3. Mat h. 4.4. Luc. 4. 4.
27. Denn

v. 24. G5) Oder: wird angeſtrenget. b) Oder:
d wieder nachgelaſſen.

v. 5. 6) Syr: Deine Gabe verwandelt ſich
alles und dienet und theuet einem jeden aus

ch deſſen Willen. G) Oder: dich verlan
den.

vns (6)
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27. Denn was nicht vom Feuer ver

zehret ward das wurde gantzlich von einem klei
nen Sonnen-Strahl erhitzet und zerſchmel—
tzet:

2. B. Moſ. 16,2.
28. Damit es bekannt werde (a) wie man

der Sonne zu deiner Danckſagung muſſe zu
vor kommen und zu dir treten gegen den An

bruch des Lichts. (b)
Pſalm. 524.

29. Denn des Undanckbaren Hoffnung wird
als ein Reiff im Winter zerſchmeltzen und wie
iin unnutzes Waſſer zerflieſſen.

B. Weish. 5..

Das XVIlI. Kapitel.

Bilug teliuaen.ungezogenen (c) Seelen geirret.
Rom. n, 33.

H 4 2. Denn
v. 28. Syr. Daß auch die Sonne aufgehe

mit Danckſagung und mit dem Aufgang ihres
Lichts zu dir vorherkomme Arab: Daß die Son
ne biß zu uns herreiche damit wir dir dancken
ſollen. G) Athanaſius in Pſalm. V. Sich Gott dar
ſtellen und der Sonne im Danckſagen zuvor
kommen. it. Chryſoſtomus in Pſal. V. welches auch
der rechte S inn iſt nach der Ebreer Weiſe im Tem
pel deym Morgen-Opffer.

x. 1. Origenes in Joh, Tom.5. p. i42. lieſt: Groß

ſind

ëêçêÊ—
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2. Denn als ſich die Ungerechten unterſtun
J den das heilige Volck zu uberwaltigen wurden

nun hh ſie von der Finſterniß (a) gefangen und in eine
lange Nacht als in Feſſel gebracht/(b) und un
ter die Dacher verſperret daß ſie da lagen als
von der ewigen (c) Vorſehung vertrieben. (d)

2. B. Moſ.i, 10. C. io, 21.
z,. Denn da ſie meineten,/ſie wolten uber ih

ren heimlichen Sunden verborgen ſeyn unter
der dunckeln Decke der Vergeſſenheit wurden
ſie erſchrecklich zerſtreuet/, und durch Geſpenſtet
erſchrecket. (a)

Eſa.2,5. 2. B. Moſ. 10, 13. Weish. 4520.
4. Sintemal auch der (a) Winckel der ſie

enthielt/ ſie nicht ohne Furcht bewahrete ſonder

das Gethone umb ſie her erſchreckte ſie (b) und
die

ſind GOttes Gerichte ſchwerlich zu erzehlen.
cb) Vulg. ſeizt daju: Groß ſind deine Gerichte
HErr und unausſprechlich deine Worte. (c)
Oder unerfahrnen die vom Helligen Geiſt nicht geleh
ret und erzogen worden.

v. 2. (a) Grotius lieſet: Aenu bor Ae, wie bie
vultz. hat. mit Banden der Finſterniß. ſiehe c.5.
v.6. (b) Lucifer Apol. pro Athan: Sie wurden mit

J
Ketten der Finſterniß gebunden und von der

f
langen Nacht gefeſſelt. c. 4. V. J. c. J. v. zo. c. i1o.

bl flichilu v, 12. c. id. v. 4. (d) Vata us: Il t g.
v. J. (a) Siehe oben die Vorrede b.41.

m t 1. 4. (5) Oder: Das Loch das Innerſte des
J Hauſes.cb) Arab: die traurigen Geſpenſter ver

zthrete den der ohn dem ein trauig Geſicht hatte.
I



Cap. ij. der Weisheit. i2r
die traurigen Larven erſchienen ihnen mit graß—

lichen (c) Geſichtern.
5. Auch hatte die Gewalt des Feuers keine

Krafft zu leuchten und die hellen Fackeln der
Sterne unterſtunden ſich nicht zu ſcheinen in
derſelben finſtern Nacht.

6. Es erſchien aber ihnen nur ein ſelbſt ent
ſtandenes oder plotzliches unverſehenes Feuer
voller Schrecken und da dieſes Gauckelſpiel (a)
nicht geſehen ward/ erſtauneten ſie/ und hielten
noch fur (b) arger was ſie ſahen.

2. Gs lag aber der Betrug der Zauber
Kunſt dawieder (a) und der Nutzen der betrieg
lichen Weisheit wurde uberzeuget. (b)

2.B. Moſ.q, in. oben c. i. v. 3.
8. Denn diejenigen/ welche ſich unterſtanden

das Schrecken und die (a) Verwirrungen der
ſchadhafften Seele zu vertreiben dieſe wurden
ſelbſt zu ihrem Spott kranck. (b)

2. B. Moſ. 7 2 u.

H 5 9. Und
O Niedergeſchlagenen ſtarren Geberden.

v. 6. (a) Jn etlichen Exemplarien mangelt das
nicht. G) ez nicht penẽn wie andere wieder den
Einn leſen.

v. 7. G) Alphonſus à Caſtro: Es waren auch
Gauckelepen dabey. Clarius: Und die Be
ſtraffung der frechen Ruhmredigkeit mit
Schmach.

v. 3. c Eyr: Jhre elende Seelen wurden
gefuhret und erkranckten vom Sehen und

Furcht.
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9. Und wenn auch nichts (a) ſchreckliches ſie

furchtſam gemacht hatte ſo hatten ſie doch vor

dem Anlauff der Thiere und dem Ziſchen des
Ungezieffers vergehen mogen.

150. Die verdarben vor Zittern und getraue
ten ſich nicht (a) einmal in die unvermeidliche
Lufft zu ſehen.

i1. Denn wenn die Boßheit (a) verdammet
wird zeuget ſie furchtſam und doch eigentlich
beſorget auch immer Ungluck weil das Gewiſ
ſen geangſtiget wird.

z. B. Moſ. 26, z6.
12. Denn es iſt keine Furcht da wo man nicht

an

Furcht. ch) Vatablus: Sie waren ſelbſt von la—
cherlicher Furcht ſchwach.v. 9. (G) ragxdar-, entſetzlich und grauerlich;

andere Exemplaria leſen: tuαα, wunderbar
fremde und ſeltſam. Die Vult. gibte: etwas
von Ungebeuer: (welches im Grunde einerley iſt)
und der Syriſche: Auch die Ungeheuer erſchreck
ten ſie.

v. io. (a) Luth. Tom. 4. Alt. f. 788. b.
v. u. (a) Gregor. M. gibts: Die Voßheit gibt

Zeugnis der Verdammung: Lib. 27. Mor. c. it.
Andere leſen Ao æa nν: die Bopßheit iſt eine
furchtſame Sache wenn ſie von ihren eigenen
Zeugen verdammet wird: wohin auch Lutherus
mag geſehen haben. Jm Gyriſchen ſtehet: Jhre ei
gene Boßheit zeuget wieder ſie daß ſie Miſſe
thaten begangen haben und uber ihren Gedan

cken
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an Zuflucht der Entſchuldigung verzaget. (a)

iz. Wenn aber inwendig die Hoffnung ge
ringer iſt/ da halt man die Unwifſenheit fur ei
ne groſſere Plage als die Urſache ſelber welche

ts macht.la)
14. Welche nun in derſelben Nacht alſo

ſchlieffen welches wircklich eine ſchreckliche (a)
Nacht war und aus den Lochern der grauſa
men Hollen uber ſie kam;

2. B. Moſ. 1o, 2u.
15. Die wurden theils durch den Anblick der

Geſpenſter umgetrieben/theils verzagten an ih
rem Leben(a) weil eine plotzliche und unvermu
thete Furcht uber ſie kam.

i6 Da
cken feſte aehalten. Arab: Das Boſe iſt die
Eigenſchafft des Betrugs wodurch es ihmZeug
niß gibt und davon urtheilete und er/(der boſe)
empfangt altzeit ſchwere und verkehrte Dinge.
Baduellus lieſet eetννο bor aeνονο argwohnt
oder ſagt zuvor vor erwartet.

v. n. Was iſt ihre Furcht als eine Verra
therey der Boßheit welche den Gedancken geholf

fen hat? æe/αÔ. Varablus: die Furcht iſt nichts
anders/ als eine Hulffe der Verwegenheit.

v. G) Syr: Welche Furcht wenn ſie in-
wendig da iſt verbirgt ſie geringere Dinge als
ſie ſelber iſt da ſie doch groſſer iſt als jene un
bekannten Dinge.

v. (G) Viilg. impotens: eine uttertragliche Nacht
ſeil. ναν die unmoglich zu leiden zpar.

v. ij. a) Oder: wurden ohnmachtig jerſchnttltzten
gleichſam an allen Krafften der Secle.
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16 Dahero wo nur einer alſo war da fiel er

nieder und ward gehalten ald ob er in ein Ge—
fangniß ohne Bande eingeſperret wurde.

17. Es mochte nun einer ein Ackermann ſeyn

oder Hirte oder (a) Arbeiter in der Einſamkeit:
wurde er ergriffen und muſte die unvermeidli—
che Noth aushalten: denn ſie wurden alle von
einer (b) Kette der Finſterniß gebunden.

1. Petr. u, 4.
1s. Es mochte nun der Wind blaſen oder die

Vogel unter den dicken Zweigen lieblich ſingen
oder das Waſſer mit Gewalt fortrauſchen

19. Oder es mochten die herabfallenden Stei
ne ein Getummel machen oder die ſpringenden
Thiere verborgen umher lauffen oder die grau
ſamſten Beſtien ſchreyen oder ein Wiederſchall
aus den hohen Bergen hervor brechen/ ſo wur-
den jene fur Furcht ohnmachtig.

20. Sintemal die gantze Welt von einem
hellen Licht erleuchtet wurde und in ihren Ge
ſchafften ungehindert fortgienge.

21. Hingegen (a)ſchwebete uber jenen allein

eine ſchwere Nacht als ein (b) Bild der kunff-
tigen Finſterniß welche ſie ergreiffen wurde: c)
wiewol ſie ihnen ſelbſten beſchwerlicher waren
als die Finſterniß.

Matth. 8, 12.
Das

v. iJ. (A) Offenb. 18, 17. (b) c. 8. v. u. ia.
v. ai. (a) v. 2. Oder war ausgebreitet uber ſie.

c) Oder Andeutung 2. Petr. 2, i6. Arndt von den io.
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Das XIIX. Capitel.
—“wer deine Heiligen hatten das groſſeſteMhicht deren Stimme jene zwar horeten

aber ihre Geſtalt nicht ſahen und ſie ſeelig prei-
ſeten daß ſie nicht dergleichen litten. (a)

2. B. Moſ. io, 23. Pſal. i2, 4.
2. Sie dancketen auch (a) daß ſie da ſie Un

recht gelitten nicht gerochen und baten umb
Gnade /daß ſie mit ihnen geſtritten hatten.(b)

z. Dagegen gabeſt du dieſen die feuerbren
nende Seule zum Wegweiſer der unbekandten
(a) Reife /als eine (b) Sonne ohne Schaden auf

der ruhmlichen Pilgrimſchafft.
Pſal. izi,6. 1o5, 39. 78. 14. 2. B. Noſ. iz, ar. C.q. 24.

4. Denn
Egypt. Plag.p. gi. ſeq. (c) Oder nach Grotii Meinung:

Welches Bild der Finſterniß uber ſie kommen
wurde nehmlich nach dem Tod. Matth. 8, 12. C. 22, iz.
C25, zo. 2. Petr. 2, 17. Jub. z.

v. i. (a) Alſo ſtehet in der Complut. und Vulgata: an
dere aber leſen d vor daß es hieſſe: weil auch jene

nun litten ſo aber dem Ginn des Textes nicht ge
maß iſt.

v. a. (5) beſſer leſen andere uαανn vor iuïαn.
Vatablus: baten umb Verzeihung der Feind

ſeligkeiten: Oder beffer: Des Etreits wegen in wel
chem Verſtand Aertxdnrec ſtehet à Macc. 3, 4. Vulg:
damit ein Unterſcheid ware. Andere: daß ſie von
ihnen geſchieden wurden.

v. 3. (2) c. i9. v. z. (b) Die Feuer Seule war desNachts an ſtatt der Sonne. Grotius.
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4. Denn jene waren auch werth daß ſie des

Lichts beraubet und in Finſterniß verſchloſſen
wurden als welche deine Kinder gefangen hiel
ten durch welche das unvergangliche Licht des
Geſetes der Welt gegeben werden ſolte.

Eſa.2, 3. Weish.i7,2. Ebr. u, iß. Hiob. 24 12. 33.
z. Da ſie aber aber rathſchlageten die Kind

lein deiner Heiligen zu todten und ein Kind da
von ausgeſetzet ward und erhalten ſie zu uber
zeugen haſt du ſelbſt die Menge ihrer Kmder
vertilget und alle zuſammen im machtigen Waſ

ſer verderhet.
2. B. Moſ.t, i6. C2, 3. C.4327. Apoſt. Geſch.7, 19.

6s. Dueſelbige Nacht ward unſern Vatern
zuvor kund gethan daß ſie unfehlbar wuſten was
fur Eydſchwuren ſie gealaubet hatten und gu
tes Muths waren. 2.B Moſ u4.13.

7. Es ward aber von demem Volck beydes
(a) erwartet die Errettung der Gerechten und
das Verderben der Feinde.Phil 1, 28 2. Theſſ.i,5. ſeq.

g. Denn wonut du die Wiederwartigen
ſtraffeteſt damit (a) haſt du uns herrlich ge
macht die du zu dir geruffen haſt.

Pſalm. 75, u. 2. Sam. 3, 1.2. Macc. bar- ij. pö- 18.3.

ſeq. Thren. 4, 22.9. Denn die heiligen Kinder der Frommen
opfferten heimlich und handelten das Geſetz (a)

der

v. 7. (q) Vatablus. geſehen angenommen.
v. 8. (a) c. XI. v. jJ. Lxx. Prov. 29, 16. 2. 28, 28.

v. 9. Vult: Der Gerechtigkeit. Sor. Sie
ord;
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der Gottheit in Cinmuthigkeit daf die Heiligen
einerley Gutes und Gefahr annehmen wolten
da die Vater ſchon Geſange vorſungen.

2. B. Moſ. i2, 1o. 26.
1o. Aber es erſchallete ein unordentlich (a)

Geſchrey der Feinde und man horete das Kla—

gen derer die ihre Kinder beweineten.
2. B. Moſ. i2, zo.

u. Es wurden aber Herr und Knecht mit
gleicher Rache (a) abgeſtrafft/ und der Konig lit
te mit dem aemeinen Mann einerley.

Eſa. zo, z3.24,2. Ezech. iz, iß.12. Sie hatten aber alle zugleich (a) durch
einerley Art des Todes unzehliche Todten: denn
auch die Lebendigen waren nicht genug die Tod

ten

ordneten das Geſetz einmuthiglich behde From-
men und Boſen damit die Heiligen aufgenom/
men wurden und nach eben der Stunde dem
Vater Lob ſageten. Arab: Sie hatten das Ge—
ſetz der Gottheit einmuthiglich in ihr Gemuth
eingedrucket. Lyra: dem Vater aller. Srotins:
Gie ſungen das Lob der Vater ab nemlich Abrahams
Jſaacs und Jacobs nach der Weiſe der Ebraer und
bernach der Chriſten.

v. io. (d) Etliche Exemplaria und die Vulgarta ſetzen
dazu oun vox, es ward ein Stimme oder Klage
ausgebreitet.

v. i. (a) Nen c. ii. v. 2o. hie ſtimmet Men uola in Grun
de der Gerechtigkeit auf ciα rornXgius c. ro. v. alſo
folget dann hier ααοÔααο v. i2. ſieht auch c. i7. v. h.

v. ia. (a) ue hαααοαn ſtatt des fonſt gewohnlichen Sa

uũ
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ten zu begraben weil ihr edelſtes Geſchlecht in
einem Augnblick verderbet war.

13. Sintemal da ſie nichts (a) glaubeten we
gen der Zauberey muſten ſie uber den Unter
gang ihrer erſten Geburt bekennen daß diß
Volck Gottes Sohn ſey.

2. B. Moſ.7, 12. C. 4. 21. Hoſ. in, 1.
14. Denn als eine groſſe Stille alles hielte

(a) und es eben Mitternacht war: (b)
15. Da begab ſich dein allmachtiges Wort

(a) von den Himmeln aus den Koniglichen
Thronen als ein ſcharffer Kriegs mann mit
ten in das verderbliche Land (b)

a. B. Moſ. i2.
16. Ein

cut oder im v dum, Pſz7 .32. Hiob. z8,z. Eſ. zi, z..p. der
Grund ſtehet Jerem.5, zi. Hoſ. 4, 9. alſo ſteht

Dffenb. 18, 17.
v. i3. (a) c. 10. v. 7] c. J. v. J. c. na. vV. i7. 27.

v. ia. Syr: Denn die Stille und Ruhe
hielte alles da ward mitten in der Nacht ein
Entſetzen. G) Eigentlich: und die Nacht in ihrer
eigenen Geſchwindigkeit halb getheilet war.

v. ij. c. i1o. v. 16. c. iõ. v. i2. 26. Syr: dein Wort

das alles vermag kam vom Himmel aus dem
Thron des wunderſamen Reiches und kehrete
die Kriegsmanner umb mitten durch das Ver
derben auf der Erden. Offenb. i9, iz. (b) Dieſe
VWorte deuten die Alten auf Chriſti Geburt und haben
ſie in der Weynachts, Nacht erklart und geſungen: ſit
he Anshelmum in Eluſidario, Petrum Blesenſem Serm. s.

de
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16. Ein ſcharffes Schwerd das deinen un

geheuchelten Befehl brachte und ſtund und er
fullete alles mit dem Tode (a) reichete biß an den

Himmel und ſtund auf der Erden.i7. Da erſchrecketen ſie gar (a) hefftig die

Geſichter in Trauren und unvermuthete Furcht

war fur Handen.18. Und ein Halbtodter lag auf dem andern

zu bezeigen weßwegen er geſtorben war.
19. Denn die Traume welche ſie verwirre

ten zeigeten dieſes zuvor an damit ſie nicht um
kamen nicht wiſſende warum ſie ubels litten.

20. Es beruhrete aber auch die Gerechten ei
ne Erfahrung (a) des Todes und geſchahe in der
Wuſten eine Plage des Volcks: aber der Zorn
bliebe nicht lange.
4. B. Moſ. i6.47. Weish. is,. Habac. i. Baruch 4,6.

J 21. Denn
“ÒÚnIæ

de Nat Idacium in L. crit. Varim. it. Taulerum in der
Poſtillg am Sonnt. nach Weyn. p. i4. J.a Cruce 2. nat.
c.r. Chemnit. T. 1. L. 2. u. i. Grotius verſtehets von dem
Wurg,Engel Hebr.in,a8. Wiewol dieſer ſchwerlich all
mchtig und die Welt erfullend heiſſen kan und unten
im v. s. wird bezeuget daß der Wurg Engel durch eben
diß Wort ſey uberwunden worden welches freylich
Chriſtus war.

i6. (a) Andere: mit todten (Corpern)
v. ij. (a) Vor Anze ſetzen andere denc, wie die Vol-

gata auch lieſet malorum: die Einbildungen harter

oder ſchwerer Dinge.
v. 20. (o) æie heiſſe hier eigentlich Gefahr item

Erfahrung oder Gefuhl wie Ebr. n, 25. z6 37. und
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z1. Denn der untadeliche Mann (a) ellet zu
ſtreiten vor ſie und brauchte die untadeliche
Waffen ſeines Deenſts indem er Gebet und
Rauchwerck darbrachte und wiederſtund dem
Zorn und machte des Elends (b) ein Ende und
zeigt daß er dein Diener ware.

4. B. Moſ. 16, 46. 2. B. Moſ.ip „u. 1. Gam. 12, ao.

ſeq. Judith. 4113.22. Er uberwand aber das Ungluck la) nicht

mit leiblicher Krafft noch durch die Macht der
Waffen ſondern er uhertraff den Verderber
mit dem Wort durch Wiederholung des Eyds
und Teſtaments (b) der Zater.2z. Denn als die Todten noch hauffenweiſt

uber einander lagen ſtund er in der Mitten/ hin

derte
bey den 70. Dolmetſchern5. B. Meſ. 26.56. Etliehe leſen
hier 2vri, es beruhrte ſie einsmals: Vultz. aber rin

damals.
v. 21. (a) Aaron der Hoheprieſter. (b) wονν

der Noth und Angſt wir es die Vultzäts gegeben
hat necesſitatis.v. 22. (e) Es heiſſe nun im Text er‚die Verwir
rung oder auch äαννν den Verderber /wie etli
che leſen der hernach auch heiſſet n, det ſtraf

fende und plagende. Ebr pprun 2. B. Moſ. ir
v. 23.2. Sam. 24, i. eααν, a. Cur. i0, 1o. Eſa. 54 16.
Jſt der Wurg-Engel von welchem in den alten Ebrai
ſchen Schrifften viel bedenckliches geſagt wird. Siebe
VvVindetum de ſtat. mort. p. uq. Teſtamente und
Bundniſſe in plurali; weil die Verheiſſungen de
nen Vatern ſo offt wiederholet worden.

v. z3. G) Vutt: ſchnitte den Abfall ab machte ein

Ende daran.
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derte den Zorn (a) und zertheilete den Weg zu
den Lebendigen.

24. Denn ſein gantzer Schmuck war in dem
langen Rock/und die Herrlichkeiten der Vater
auf den vier Ordnungen der Steine bearaben
und deine Majeſtut (a an dem Hut ſeines Hau-

ptes. 2. B. Moſ. 28, 2. U. f.
»5. Dieſen wiche der Verderber und dieſes

furchteten ſie: denn es war allein genug an der
Erfahrung des Zorns.

Edr n,28. 37. oben c.3. v. 5. und hie vorher v. 20.
i. Gam. 8,9. 9I. 12, 20. ſeq. Sir. i7, an. (Gr.)i6, 9. 10.
i5517. 23. ſeq. 182 10. 36, 3.

Das XIX. Capitel.
tnn truergaerſte auch ihr zukunfftiaes zuvor
Ennd Woßn. iz. ſalm. 55, 20. js, 8. Weish.:2, 1o.

2. Daß ſie nachdem ſie jene hatten ziehen
hriſſen/ und mit (a) Fleiß hinweg geſchicket es
bereuen und jene verfolaen wurden.

3. BDenn da ſie noch im Trauren begriffen
waren und bey den Grabern der Todten kla
geten faſſeten ſie einen andern unſinnigen An
ſchlag und verfolgeten dieſenigen als Flucht

J 2 lingex. G Eyr! Und die Kron der Majeſtat auf
ſeinem Haupt. aehmlich mit den Worten: B. Moſ.

8436. Wiisp. 16. J.v i. c) Elenbtnendtuch Noſ. wn, 3.



44 urn
Jn J

1z2 Das Buch Cap.19-
D linge welche ſie doch mit Bitten ausgetrieben

nn hatten.it 2. B. Moſ. i, zu. und C.14,5.
t

II

J
mr 4. Sintemal die Nothwendigkeit ſie billig
in zu ſolchem Ausgang zog (a) und ihnen eine Ver

geſſenheit des vorigen eingab damit ſie die ubri
ge Straffe mit ſolchen Plagen erfulleten:

5. Und daß dein Volck zwar (a) einen wun-
derbaren Weg gienge jene aber einen unge
wohnlichen Tod funden.

6. Denn die gantze Creatur wurde in ihrer
Art auffs neue wiederum verwandelt weil ſie
deinem Gebote dieneten damit deine Kinder (a)
unbeſchadiget bewahret wurden.

7. Die Wolcke uberſchattete das Lager und
wo zuvor Waſſer ſtund da wurde trocken Land
geſehen und ein unverhinderter Weg aus dem
rothen Meer und ein grunendes Feld aus den
ungeſtummen Wellen. 2. B. Moſ.i, i9.

s. Durch welches das gantze Volck gienge
das von deiner Hand beſchutzet war und die
wunderbatren Zeichen ſahe.

9. Denn ſie giengen einher als Roſſe auf der
Wende/ (a) und ſprungen als die Lanmer und
lobeten dich HErr der du ſie erloſeteſt.

ſ2. B. Mo ij.4 no. Denn

v. 4. (3) Gott hatte ihnen den Verſtand genommen
daß die Rache deſto gerechter erkannt wurde. Grotius.

v. j. (a) v. 8 c. 10. v. 1. c. i. v. 3.“

v. 6. (5) Oder auch: Knechte.
v. 3. Arab Sie ſind geweidet nach ber V

tic.
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10o. Denn ſie gedachten noch an das was in

 ithrer Pilgrimſchafft geſchehen war wie die Er—
de an ſtatt der Thiere Wurmer hervor brach
te und der Fluß an ſtatt der Fiſche eine Menge

Froſche. 2. B. Moſ.8.
iun. Hernach ſahen ſie auch eine neue Art

Vogel weil ſie von ihrer Luſt getrieben waren

und niedliche Speiſen ſucheten.
2 B. Moſ. 16.3. 4. B. Moſ. n, zi—

i2. Denn es ſtiegen ihnen zu Vergnugung
Wachteln aus dem Meer herauf (a)

iz. Auch kamen die Straffen uber die Sunder
nicht ohne (a) geſchehene Zeichen durch die Ge—
walt der Donner: denn ſie litten es billich fur ihre
eigene Boßheiten b) weil ſie eine harte Feind
ſeligkeit gegen die Fremden bewieſen hatten.
14.. Denn etliche nahmen die ſo nirgends hin
wuſten und darkamen nicht auf etliche aber
machten ihre fremde Wohlthater zu Knechten.

15. Nicht allein aber das ſondern es iſt(a) auch
eine andere Heimſuchung uber ſie kommen (b)

J3 weiltie, Compl. und Vulg. dtiönοα, wodor andere leſen:
cætanineur, ſie wieherten oder ſchrien.

v. 12. Eyr: Gleich als zu ihrem Troſt ließ
er Wachein auffſteigen.

Z.) Wie andere leſen: vorher geſchehene
eeenνrν. (b) Eyrc Denn ſie hatten einen
ſundlichen Weg ausgeſonnen.r. i. G Andere leſen: Aug: es wird ſeyn oder ge

lchehen. Arabe es wird dermaleins eine Unter
ſuchung
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weil ſie die Fremden ſeindlich aufnahm: (c)

16. Welche aber mit Freuden faſt diejenigen

J

J eingenommen hatten ſo mit eben denſelben Ge
rechten Gemeinſchafft pfltogen haben dieſelbe
mit ſchwerer Arbeit geplaget. (a)

17. Sie wurden aber auch mit Blindheit
geſchlagen gleichwie jene an der Thure des Ge
rechten als ſie mit einer dicken Finſterniß um

J
geben wurden und ein jeder den Zugang ſeiner

Thuren ſuchete.
1. B. Moſ.i, i.

J
18. Denn die Eiemente ſpieleten unter ein

ander wie die Stimmen auf dem Pſalter die
Art des Reims verwechſeln alſo wechſeln ſie
allezeit den Thon der da bleibet welches aus

dem

ſuchung ſolcher Dinage geſchehen. (c) Baduellus zie-4 hets auf die Geſchichte Jfraels und verbeſſert den dun

J
ckeln Ort alſo: Sie linten es micht als eine Heim
ſuchung derſelben geſchahe( nemlich uber die Frem

u
den) weil ſie die Fremden feindſelig aufnahmen.

Grotius aber ſcheinets noch deutlicher zu machen
durch die Verbefſtrung der Puncten in Griechiſchen:

un wenn eine gehorige Straffe kommen iſt uber
une jene (Sodomiter darum weil ſie die Fremden

feindſelig empfangen habrn: ſo haben diete t Epy
ui ptier) noch mehr getham; ornn) fie haben die welche

j

J gemeinen Rechts theilhafftig worden

III

J

J

machung.

ſie mit Freuden/Geſang auſgenommenrund die

ud waren hernach hart geplauet.is. (a Sithe den vorhergihenden reri und die An



Cap.i9. der Weisheit. 139
dem Augenſchein genau zu erſehen iſt desjeni—
gen/was vorgegangen.

19. Denn das irrdiſcho wurde in waſſeriges
verwandelt und die Waſſerthiere kamen auff
die Erde.

2. B. Moſ 8,6.
20. Das Feuer war krafftig im Waſſer

uber ſeiner eigenenKrafft und das Waſſer ver
gaß ſeiner ausloſchenden Krafft. (a)

21m. Wiederum verzehreten die Flammen
nicht das Fleiſch der verganglichen Thiere
die unter ihnen wandelten und zerſchmeltze
ten (a) nicht die Art der himmliſchen Speiſe
(d) welche wie Cryſtall ausſahe und ſonſt zer-
ſchmoltzen ware.

2. B. Moſ. i6, u4.
22. Denn HErr! du haſt nach allen Stu-

cken dein Volck groß und herrlich gemacht
und nicht verachtet la) da du in aller Zeit und
Ort ihm beyſtundeſt.

5. B. Moſ.a, 6.

v. 20 (a) c. i6.v.ig. Nach anderen Exemplarien kans
anch heiſſen: das Feuer war krafftig im Waſſer
indem es ſeiner eigenen Krafft vergeſſen hatte:

v. ai. (a) Compl. Aruuna bor Lraue», aber unrecht. (b)
alteeins, herrliche und goitliche Speiſe nehmlich
das Manna. Baduellus Unſterbliche.

v. 22. (d) Oder auch: uberſehen ohne Auffſicht und
Zuchtigung gelaſſen ſondern auch ſo wol als dit Fein

de zu ſeiner Zeit beſttafft. Cin, 20.

Ende des Buchs der Weisheit.
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